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9er Reichspräsiöent am Racheöentmal
Verlegenheit rechts . — Proteststnrm links .

Die skandalösen Vorgänge bei der Denkmalsweilie für die

Gefallenen des Regiments Augusta haben in der Berliner

demokratischen Presse entschiedenen und entrüsteten Protest
hervorgerufen . Die . Deutsch « Tageszeitung " und
die „ Tägliche Rundschau " bemühen sich , den lata -

strophalen Eindruck der Demonstration für Monarchie und

Revanche durch falsche Berichte abzubiegen , die teils wesent -
liches verschweigen und teils direkt falsch sind .

Die „ Deutsche Tageszeitung " berichtet :
„ Als Erster legte Hindenburg einen Kranz am Denkmal

nieder mit den Worten : „ Eurer Blut kann und wird niemals oer -
gebens geflossen sein . " Der Kaiser , die Königin von

Schweden und der Großherzog von Baden ließen durch
Beauftragte Kranze niederlegen . "

Die „ Tägliche Rundschau " geht über die im Auf -
trage Wilhelms II . durchgeführte Demonstration mit folgen -
den Worten hinweg :

„ Unter den dann in ungeheurer Fülle am Denkmal nieder -

gelegten , schleifengeschmückten Kränzen bemerkte man u. a. solche
vom Kaiser , als früheren Obersten Kriegsherrn , vom Krön -

Prinzen , von der Königin von Schweden in den Landes -

färben blaugelb , vom Kroßherzog von Baden und von der
Stadt Koblenz , als ehemaligen Garnison des Regiments . "

Diese Darstellungen sind falsch . Ein ausführlicher Bericht
der „ Deutschen Zeitung " bestätigt völlig die Darstel -
lung der monarchistischen Demonstration , die wir gegeben
haben .

So steht fest : das Denkmal ist im Namen Wilhelms II .
enthüllt worden . Der Reichspräsident h- at dem Vertreter

Wilhelms II . den Dortritt gelassen . Er hat an einer Feier
teilgenommen , in der die Reichswehr zum Eidbruch aufgefor¬
dert wurde .

Die . Bossische Zeitung " schreibt über den Vor -

gang :
„ Er ist eine unerhörte Provokation der versa s-

sungstreuen Mehrheit des deutschen Volkes und
eine gefährliche Bloßstellung der Reichswehr in den

Augen des Volkes . Und well er das alles ist , weil er ein unglaub -

licher Skandal ist , so sagen wir : Genug ! Genug des Miß -

brouchs der Anhänglichkell an die Toten , die — nicht für Kriegs¬

artikel oder Fahneneid — , die aus Liebe zum ringsum bedrohten
Daterland ihr Leben Hingaben , mit ihren Leibern die Heimat deckten !

Genug des Mißbrauchs der Kameradschaftlichkeit und des An -

denken ? an gemeinsam überstandene Schicksale ! Genug vor allem

des M i ß b r a u ch ss , der mit der P e r s o n d e s Präsidenten
der deutschen Republik getrieben wird .

Wenn ein alter General eine „ Rede " heruntersagt , wie er sie

schon hundertmal heruntergesagt hat , seit er Kompagniechef ge -
worden , so ist das seine Sache und die Sache derer , die sich das

anhören wollen . Wenn ein Verein ein Denkmal aufstellt und dies

mit Festlichkeiten für Dereinsmitglieder verbindet , ist das auch seine

Sache . Aber es beginnt sich um die Sache des deutschen
Volkes und des deutschen Staates zu handeln , wenn bei

solchen Gelegenheiten die Wehrmacht des Reiches osfi -

ziell mitmacht und der Präsident der Republik durch

seine Gegenwart der Feier ösfentlichen Charakter oer -

leiht . Und um diese Tatsache kommt man auch nicht herum , wenn

man , wie gestern , durch Weglassen der Flagge des Reichspräsidenten
am Automobil die Fiktion eines unpolitischen Besuchs des „ Feld -

Marschalls " hervorzurufen versucht . Dieses Spiel , „ heule Aeld -
marschall , morgen wieder Reichspräsident " dient weder dem Manne

hindenburg , nach dem Amte , das er inne hat . "

Nicht minder scharf schreibt das „ Berliner Tage -
blatt " :

„ Der ganze Vorgang lehrt mit aller Deutlichkeit , wohin die

Schwäch « d « s Reichswehrministers geführt hat . Sie

muß ein End « haben . Die staatstreuen Kreis « erwarten und

fordern , daß da » Reichswehrministerium endlich solche , den

ho ch v e r r a t propagierende Vorgänge unmöglich mache und die

Reichswehr in der Zukunft endgültig und radikal davor behüte ,

Mithelferin monarchistischer Wühlereien , . unter Teilnehme von

hohenzollernprinzen , zu spielen . "

Wir erwarten Erklärungen der beteiligten amtlichen
Stellen über die ungeheuerliche Provokation , die im Beisen
einer Reichswehrkompagnie und des Reichspräsidenten erfolgt

ist . Wir lassen keinen Zweifel darüber , dag die Wiederholung

solcher Provokationen wuchtige Gegendemonstrationen der

Republikaner hervorrufen wird , die sich gegen alle richten

nerden , die an monarchistischen Kundgebungen auf Befehl
Wilhelms II . teilnehmen werden .

Das JrieSenswerk .
Verständigung über das Völkcrbundproblem .

pari » , 12. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Optimismus
der sranzösischen Berichterstattung scheint gegenüber der weniger zu -
versichtlichen Beurteilung , die die Aussichten der Konferenz in einem

großen Teile der deutschen Presse gesunden haben , recht behalten zu
sollen . Nach den hier vorliegenden Meldungen scheint nunmehr

auch in der entscheidenden Frage des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund ein « Verständigung so gut wie gesichert zu sein . Uebcr
die zustandegekommcne grundsätzliche Verständigung glaubt das

offiziöse Nachrichtenbureau folgende Angaben machen zu können :

Deutschland tritt unter den für alle Mitglieder gemeinsamen Bc -

dingungen dem Völkerbünde bei .

Um seinen Bedenken gegen den Artikel 16 der Bundessahung
Rechnung zu tragen , würden die Alliierten eine formelle Er -

k l ä r u n g abgeben , in der diese unter ausdrücklicher Lelonung ,

daß die zuständige Stelle in Gens allein das Recht habe , den Völker -

bundpakt zu interpretieren , für sich den deutschen Stand -

Punkt anerkennen dahingehend , daß die verpslichtungcn , die

sür jeden der beteiligten Mächte im Falle eines Kriege » aus seiner

Milgliedschast im Völkerbund erwachsen , den Machtmitteln

angepaßt sein müßten , über die die betreffenden Mächte verfügten .

Aus diese Weise , fügt das ossiziöse Kommunique hinzu , sei zu gleicher

Zeit dem Geiste und dem Buchstaben der völkerbundssalzung Ge¬

nüge geschehen , ohne daß Deutschland dank der Zusicherung , die e »
von den im Völkerbundsrat vertretenen Mächten erhalte , seine Be¬
denken und vorbehalte aufrechterhalten brauche .

Die politischen Zusicherungen
Was die von den Alliierten in den verschiedenen intimen Be¬

sprechungen der letzten Tage der deutschen Regierung gemachten Zu -
Sicherungen auf anderem Gebiete anlangt , so scheint man hier be -

sonderen Wert auf die Betonung zu legen , daß es sich hier nicht
um Kompensationen handeln könne , da das Programm der

Konferenz von Locarno strikte auf den Abschluß der Garantie - und

Schiedsverträge beschränkt sei und die Alliierten so unter keinen Um-
ständen zulassen könnten , daß Deutschland seine Unterschrist von
irgendwelchen Konzessionen , die mll der Materie selbst nicht in un -
mittelbaren Zusammenhang stünden , abhängig mache .

Daß trotzdem in den privaten Unterredungen über solche abseits
vom elgentllchea Verhandlungsthema liegenden Fragen gesprochen
morden Ist und Deulschland entsprechende Zusagen erhalten hat ,
wird allerdings anch hier nicht geleugnet , was man w Ab -
rede stellt , ist lediglich der kausale Zusammenhang , den man hinter

der parallelen Behandlung beider Fragenkomplexe zu vermuten be¬

rechtigt Ist mit dem osfensichtlichen Ziel , die Z u g e st ä n d n i s s e .
die auf diesem Gebiete gemacht worden sind , nicht al » Resul¬
tat deutscher k o m p e n s at i o n ss o rder u n g en . son¬
dern al » freiwillig gemachte Zusagen erscheinen zu
lassen , zu denen die Alliierten sich durch das wieder -

erwachende vertrauen hätten bestimmen lassen , zu dem

die Haltung der deutsthen Delegation in Locarno Anlaß gegeben

habe , wie dem auch sei . da » Enischeidende ist jedenfalls , daß nichl

nur in der Frage der Räumung von Köln , sondern auch

hinsichilich der künstigen Gestaltung des Okkupations -

regime » sowohl im Rheinland als auch im Saargebiet
da » deutsch « Volk allen Anlaß haben wird , mit den Verhandlungs -

ergebnissen von Locarno zufrieden zu sein .

Staatssekretär Kempner nach öerlin abgereift .
Locarno , 12. Oktober . ( WTB . ) Zur Unlerrichtung de » Herrn

Reichspräsidenten und des Reichskabinetts über den gegenwärtigen
Stand der gesamten Besprechungen in Locarno ist der Staats -

sekretär in der Reichskanzlei . Dr . Kempner , heute abend von

Locarno nach Berlin abgereist .

Sine amtliche deutsche Erklärung .
Ueber das Ergebnis der gestrigen Zusammenkunft der Haupt -

delegierten in Locarno meldet der B e r i ch t e r st a t t e r von

WTB . folgendes : Wie in dem vereinbarten Kommunique der Dele -

gationen mitgeteilt , ist nach einem erneuten ausführlichen Gedanken -

austausch über die im Zusammenhang zwischen Völker -
bund und Sicherheitspakt stehenden Fragen auf
Grund deutscherseits gestellter Ersuchen um ergänzende Klarstellungen
und deren Beantwortung festgestellt worden , daß aus dem Wege
zu einer Lösung dieser Probleme ein Fortschritt erzielt sei . Wenn
der heutige Havas - Kommentar von einer Beendigung der Aus -

spräche über den Eintritt Deutschlands in den Dölkerbund spricht ,
sowie von einer definitiven Zustimmungen der deutschen Delegation

zum Art . 16, so muß demgegenüber auf den oben wiedergegebenen
Wortlaut des vereinbarten Kommunique ver »

wiesen und festgestellt werden , daß demgegenüber eine endgültige
Lösung der Völkerbundsroge noch nicht erzielt ist .

Ebenso unzutreffend sind die in der Haoas - Meldung sowie in

anderen ausländischen Organen wiedergegebenen Gerüchte über

eine angeblich 23stündige Bedenkzeit , die in dieser Frage von der

deutschen Delegation erbeten worden sei . Zur Erwirkung einer

solchen Frist bestand keinerlei Veranlassung , wie überhaupt in

Locarno Bedingungen und Fristen weder gestM noch entgegen -

genommen werden .

Hugo preuß zum Geöächtnis .
Von Philipp Scheidemann .

Am 28 . September 1913 hatten die Generale von Hinden -
bürg und Ludendorff nach Verlin telegraphiert , daß die
Entente sofort um Frieden und Waffenstillstand gebeten
werden müsse . Prinz Majr, der neue Kanzler , war über diese
Forderung entsetzt und zögerte , um weitere Erkundigungen
einzuziehen . Am 1. Oktober wurden die Herren von Hinden -
bürg und Ludendorsf aber noch dringlicher in ihren Tele -

grammen : die Verluste unserer Truppen seien zu groß , sie
könnten nicht aus Heeresrcserven ausgeglichen werden . Der

Feind dagegen führe täglich neue und frische Reserven in die

Schlacht . „ Heute nacht noch müßt Ihr on die feindlichen Re -

gierungen telegraphieren ! "

- -

Am meisten war bis dahin von Bayern aus auf den

Frieden und auch auf den Rücktritt des Kaisers gedrängt
worden .

Wie einer der russischen Schnorrer und Verschwörer , über
die Fürst Bülow im Reichstag dereinst gespottet hatte , war
mittlerweile Herr Ludendorff unter dem Namen Lindström
nach Schweden geflohen . Mit pochendem Herzen in der Hel -
denbrust und blauer Pferdebrille auf der Nase .

- -

Am 8. November verbot General von Linsingen in Berlin

ganz kategorisch die Revolution , so daß Herr Gras von Westarp
sich beruhigt schlafen legte .

- -

Am 9. November hatte Gcneralfeldmarscholl von 5 ? inden -
bürg dem Kaiser in aller Frühe gesagt , daß es besser sei,
wenn er zwischen sich und seine Truppen die holländischen
Grenzpfähle bringe . Da der Kaiser alle Zeit gern auf Reisen
gegangen war , folgte er der Empfehlung seines Generalissimus
und reiste nach Holland .

- -

Oberst Bauer , die rechte Hand L' idendorffs , hat über

diesen Abreisetag des Kaisers aus dem Großen Hauptquartier
am 9. November 1918 geschrieben : „ Wo waren die 599 Ossi -
ziere des Großen Hauptquartiers ? Auch sie rührten sich nicht . .
sie wären imstande gewesen , den Kaiser zu schützen ! " —

Der deutsche Michel rieb sich verstört die Augen , als er
am 19 . November lesen mußte , daß über Nacht , trotz des
Verbots des Generals von Linsingen , mehr a�s zwei Dutzend
Monarchien in - Deutschland erledigt waren . Ganz allmählich
erst merkten die Philister , wie sie während der ganzen Kriegs -
dauer belogen und betrogen waren , und zwar im Einver -

ständnis püt Ludendorff .

Warum das an die Spitze eines Artikels zum G e d ä ch t -

nis für Hugo Preuß gesetzt worden ist ? Erstens des -

halb , weil gegenüber den täglichen Verdrehungen von nationa -

listischer Seite die geschichtlichen Tatsachen nicht oft genug fest -
gestellt werden können . Zweitens deshalb , weil Hugo Preuß
zu den Männern gehörte , die diese geschichtlichen Tatsachen
am besten kannten , und weil er einer der wenigen deutschen
Bürger war , die sich vom Jahre 1916 ab über den voraus -
sichtlichen Ausgang des Krieges nicht mehr den geringsten
Täuschungen hingegeben haben . Gerade weil tiefe Vaterlands -
liebe ihn beseelte , war die Kenntnis der Dinge für ihn um
so furchtbarer .

Zn dauernder Erinnerung wird mir ein Abend bleiben , zu
dem Dr . Paul Nathan eine kleine Gesellschaft berufen hatte .
Eingeladen waren unter anderem Ludo H a r t m a n n , der
stets bei Nathan wohnte , wenn er in Berlin weilte . Hugo
Preuß und ich . Mit einer Eindringlichkeit , die nur erklärlich
war durch seine vaterländischen Sorgen , suchte Preuß mich
immer wieder zu bestimmen , den Konzler B e t h m a n n
H o l l w e g noch auf dies und jenes sofort aufmerksam zu
machen . Daß der Kanzler , wie ich versichern konnte , über alles

genau informiert war und sich ebensowenig wie Preuß und ich
den geringsten Täuschungen über unsere Lage hingab , konnte

Preuß nicht begreifen . „ Wie ist es dorm zu versieben , daß
der Kanzler den Generalen gegenüber nicht ganz anders auf -
pocht und sich beim Kaiser durchzusetzen versucht ! " Ich konnte
damals auf Bismarck und die Generale van Anno 1879 ver¬

weisen . Heute wäre die Frage viel aktueller zu beantworten :
Wie ist es zu verstehen , daß die Herren Luther und

Stresemann dem deutschnationalen Wahnsinn bei der

Einleitung von Locarno auch nur im geringsten Rechnung
tragen konnten ? ? ?

Preuß sprach damals häufiger mit mir über wahr -
scheinlich kommende Dinge . So groß wie seine Sorgen , so
groß war auch sein Zorn über die Mutlosigkeit derer , die
dauernd gute Miene zum bösen Spiel machten , um nicht als

Miesmacher verschrien zu werden .

- -

Mir war es gelungen , den Grafen B r o ck d o r f f -

Rantzau , den ich gelegentlich meiner Reisen in Dänemark
als Gesandten in Kopenhagen kennen und schätzen gelernt
habe , zu bestimmen , das undankbare Amt des Außenministers
nicht abzulehnen , wenn ihn die Bolksbeauftraatcn rufen
würden . Landsberg ist es zu danken , daß er auf Preuß auf -
merksam gemacht hat . E b e r t , der Preuß bis dahin über -

Haupt nicht kannte , war ohne weiteres einverstanden , mit

Preuß Rücksprache zu nehmen und ihn zu berufen . —

Als Innenminister war Preuß zweifellos der beste

Mann , den die junge Republik in kritischster Stunde be -



rufen konnte . Es ist hossentlich keine Sünde wider den Heiligen
Geist , wenn ich feststelle , daß Preuß in manchen Fragen der

Staatsform und der zentralen Gewalt mir und manchem
meiner Freunde wesentlich näher stand , als „ radikale " Ge »

nassen , die um die sächsischen Finanzen bangten , die ihre säch -
fischen Steuern „ alleene " machen wollten , oder — andere — ,
die vor lauter „berechtigten Eigenarten " dieses oder jenes
Landes die geschichtlichen Notwendigkeiten für die Republik
nicht erkannten . Es war nicht immer leicht , mit Preuß zu ar -

bellen , oft genug habe ich ihn vor Kabinettsitzungcn zu mir

gebeten , um mich informieren zu lassen über Klippen , die es

zu umschiffen galt . Manche Klippe wurde durch solche ver -

trauliche Aussprache unter vier Augen von vornherein ver -
mieden . In der Form war Preuß stets zu weitgehenden Kon -

zesstonsn bereit , er konnte dann die Liebenswürdigkeit selbst
sein . Wenn es sich aber um Fragen handelte , die für ihn von

prinzipieller Bedeutung waren , dann war er un -

erbittlich . Seine Starrheit in solchen Fragen ist wohl auch
der Hauptgrund gewesen , der zu seiner Fernhaltung vom

Reichstag geführt hat . Darüber hat er mir wiederholt geklagt .
Zuletzt auf Fahrten nach und von Hamburg , wo wir beide
am 18 . Januar d. I . in einer großen Veranstaltung des Reichs -
banners und des Republikanischen Reichsbundes redeten . Er

sprach m sarkastischer Weise von der „ Maschinerie der Par -
teien " , überwand diese Bitterkeit aber schnell und spottete über -

legen über die lächerlichen Kleinigkeiten des Tages .
Es ist , abgesehen von allem anderen , auch ein Unglück

Deutschlands , daß es niemals eine starke bürgerliche Demokratie

gehabt hat , daß die Sozialdemokratie auch die Arbeit , die

eigentlich von der bürgerlichen Demokratie hätte geleistet
werden müssen , leisten mußte . Daß die Demokratie dann noch
Männer wie Preuß nicht besser zu verwerten gewußt hat , ist
tief beklagenswert .

Das Gedächtnis des Demokraten Preuß wird auch in den
Kreisen der sozialdemokratischen Arbeiter -
s ch a f t weiter leben . Man kann nicht von der jungen dcut -
schert Republik und seiner Verfassung sprechen , ohne des
Mannes zu gedenken , der das Grundgesetz der Republik ge -
schaffen hat . Dieses Grundgesetz i st gut , und wenn es vielfach
nur erst auf dem Papiere steht , so liegt das am deutschen
Volke selbst , das noch nicht gelernt hat , seine Verfassung
ledendig zu machen .

Wer Hugo Preuß über den Tod hinaus ehren will — wir
Sozialdemokraten können und wollen es mit gutem Gewissen
tun — , der helle mit , wahr zu machen , was das Leitmotiv
für Hugo Preuß war , als er die Arbeit für die Verfassung
begann : „ Die Staatsgewalt geht vom Volke
a u s . "

Die Trauerfeier für Hugo preuß .
Di » Traucrfeier für den verstorbenen Neichsminister a. D. Pro -

fessor Dr . Hugo Preuß findet heute , Dienetag , um 10 Uhr ,
im Preußischen Landtag statt . Im Anschluß daran erfolgt
im kleinen Kreis die Beisetzung in der Gerichtstraße .

Bei der Traucrfeier im Landtag werden Gedächtnisreden ge -
halten werden von Landtagsprafident Bartels für das Land -
tagxpräsidium und die Stoatsregierung , Dr . Koch für die Demo -
kratische Partei , Dr . Brauns für die Reichsregierung , Falk für
die demokratische Landtagsfraktion , Börensprung für das
Reichsbanner , G r o ß m a n n für den republikanischen Reichsbund ,
sowie vom Rektor der Handelshochschule .

Karten - ür die Trauerfeier sind zu haben in her Reichsgeschäfts¬
stelle der Demokratischen Partei , Bernburger Straß » 18.

*

: Jrau E b « r t, die Witwe des verswrbenen Reichspräsidenten
Genossen Fritz Eb ert , hat an der Bahre von Preuß einen
Kranz mit der Inschrift : . Dem treuen Mitarbeiter meines Mannes "

. niederlegen lassen .

Auch in Lugano wird konferiert , nämlich zwischen Polen und
Litauern .

KorussZa necesse est . . .

Ei « Rückzug der „ Kreuzzeituug " .

Wenn die . Kreuzzeitung " eine Verleumdung zurücknimmt .
so ist das ein wegen seiner Seltenheit bemerkenswerter Vor¬

gong . Darum sei folgende Erklärung dieses Blattes ver -

zeichnet :
In Nr . 363 der . Kreuzzeitung " war in einem Artikel . Die

Schuldsrage " bei einer kritischen Betrachtung dem Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg die Aeußerung zugeschoben worden : . er wolle

Preußen das Rückgrat brechen " . Bon unterrichteter Seite sind wir

nun darauf aufmerksam gemacht worden , daß Herr v. Bethmann
eine solche Aeußerung niemals getan hat . Auch unsere Räch -

forschungen haben ergeben , daß eine solche Bemerkung nicht ge -
fallen ist .

Es handelt sich um jenen vielbemerkten Aufsatz , in dem

ausgeführt wurde , daß Bethmann als geborener Frankfurter
von Preußen nichts verstanden hätte und der mit den Worten

schloß : Horuskiw necesse est , Germania non necesse ,

Preußen muß sein , Deutschland nicht ! "

Sarmat - Enüe .
TaS Ergebnis deS Untersuchungsausschusses .

In der gestrigen Sitzung hat der Darmat - Ausschuß im Preußl -

schen Landtag nach über 50 Sitzungen seine Arbeit mit den Plaidoyers
der führenden Fraktionsvertreter beendet . Es sprachen noch
Dr . S ch w e r i n g für das Zentrum , nach einer Mittagspause
Dr . P i n k e r n e i l für die Volkspartei , Bartels für die Kom -

munisten , N u f ch k e für die Demokraten . Bischof für die

Wirtschaftler , K u t t n e r für die Sozialdemokratie und Kauf -

hold für die Dcutschnati analen . Im allgemeinen stimmten alle

Abgeordneten mit Ausnahme der Kommunisten dem von uns mit -

geteilten Ergebnis des Untersuchungsausschusses zu . Damit ist die

Barmat - Hetze endgültig erledigt .
In der Schlußabstimmung wurden die Feststellungen des

Untersuchungsausschusses angenommen . Dagegen stimmten in den

meisten Fällen nur die Kommunisten . Gegen den Abschnitt
über den Abg. Krüger stimmten auch die Sozialdemokraten , gegen
den Dorschlag des Untersuchungsausschusses in Sachen H e i l m a n n

die Deutfchnationalen . Alle Abänderungsanträge verfielen der Ab -

lchnung , darunter auch der Antrag des Berichterstatters in Sachen

Hcllmann . Damit waren die Arbeiten des Untersuchungsausschusses
beendet .

_

Marx über Aentrumspolitik .
Tie Teutschnationalen sollen noch bleiben .

Breslau . 12. Oktober . ( Eigener Drahtberlcht . ) Auf einem

Bezirksparteitag des Zentrums für Oberschlesten hielt der frühere

Reichskanzler Dr . Marx eine politische Rede , in der er u. a. folgendes

ausführt « :
Ich bin der Ansicht , daß wir alles daransetzen müssen , zurzeit

keine Regierungskrise herbeizuführen . Die Deutschnatiwe

nalenmüsseninderRegierungbleiben . siemüsscn
die Sicherheitsfrage lösen . Sie müssen die Frage des

Eintritts Deutschlands in den Völkerbund erledigen . Es wird Sorge
des Zentrums sein müssen , darauf zu achten , daß die Dentschnatio -
nalen nicht irgendeine Gelegeicheit benutzen , aus der Regie «

rung her auszuschlüpfen . Die Zentrumspartei wird nur
eine Kabinettskrise herbeiführen , wenn sie weiß , wen sie a n S t » l l e
de « Gestürzten stellen solst Gegenwärtig ist die Situation so,

daß . wenn wir versuchen sollten , das Kabinett Luther zu stürzen .
die Zsntrumspartei an der Reihe wäre , die Suppe auszu -
löffeln . Dafür bedanken wir uns herzlichst . Dafür ist dje Zeit noch

nicht reis . Wir gehen unseren Weg weiter und überlassen es sehr

gern den Herren von der Rechten , den allerdings durch ihre Schuld
bitteren Kelch zuAeeren bis zur Hefe . Zum Fall
W i r t h erklärte Marx , Wirth Hab « seinen Austritt au « der

Zentrumsfroktion bisher mir mit der Einschränkung ( ? ) der Ab -

stimmung in der Zoll frage begründet . Er werde noch seiner

Rückkehr aus Amerika weiteres Materiol zur Begründung seine »

Schrittes geben müssen . Richtig sei es , daß man in gewissen Kreise »
der Zentrumspartei fürchte , daß der Vorstand oder die Fraktion

zu weit auf dem Wege nach rechts abbiege , daß man zu viel

Kompromisse mache und vom Mittelwege abkäme . Dieses

Mißtrauen müsse bekämpft werden , da es eine große Gefahr sei .

Begründet sei es aber nicht . Marx rechtfertigt « dann feine Teil -

nähme an einer Tagung des Reichsbanners , wo er für feine Idee »

frei hätte sprechen können .

Zur Rechtfertigung der Zentrumspolitit oersuchte im weiteren

Verlauf des Parteitages der Abgeordnete Dr . Brüning , die Ab -

stimmung des Zentrums in der Steuerfrage in ein soziales Licht zu
rücken . Da er sachliche Kritiker nicht fand , und außerdem sein

Reichstagskollegs U l i tz t a vorher eine wirksame Propagandarede
für die volle provinzielle Selbständigkeit des überwiegend katholischen
Oberschlesten gehalten hatte , fand schließlich eine Entschließung An -

nähme , die der Reichstagsfraktion des Zentrums Dank für ihre
Tätigkeit ausspricht .

Der volksopferskanüal «
Hinter den Kulissen der Rechtsparteien .

Meißen , 12. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Dresdener

Dolksopferftandal läßt immer schärfer die schmutzige
Kulissenarbeit der Reaktion erkennen . Wie jetzt unser
Meißner Parteiorgan , die ,V o l k s z e i t u n g " ermitteln konnte , hat
der Geschäftsführer des . Volksopfer " . Dr . Meißner , mit Volks -

opfergeldern auch den im Januar 1924 von völkischen Rüpeln
inszenierten Hinkemann - Skandal im Staatlichen Schauspiel -
haus Dresden ermöglicht und finanziert . Bisher war

angenommen worden , der Fabrikbesitzer Dr . Wild grübe , ein be -
kannter Deutschnationaler , habe die entstandenen Kosten bestritten .
Die vorher mitgeteilte Tatsache ist durch die Tätigkeit des vereidigten
Buchprüfers Ringel - Dresden festgestellt worden . Der Jung -
deutscheOrden hat , wie weiterhin bekannt wird , von Dr . Meißner
insgesamt 2 900 M. erhalten . Man will die wirkliche Herkunft
des Geldes angeblich nicht gekannt haben . Die Aufdeckung aller

dieser und anderer schon geschilderter Zusammenhänge durch die

sozialistische Presse hat un reaktionären Lager denkbar größte
Verwirrung herorgerusen . Lange Zeit blieben die reaktionären

Zeitungen in einer gewissen Zurückhaltung . Jetzt gehen die „ L e i p-
ziger R e u e st e n Nachrichten " , wohl das gehässigste Kamps -

organ der Deutschnationalen , dazu über , für die geradezu ungeheuer -
l ' chen , von Deutschnationalen begangenen Betrügereien das sächsische
Arbeite - und Wohlfahrtsministerium verantwortlich zu machen und

Angriffe zu richten gegen den Ministerialrat Genossen Dr . Mayer
und den demokratischen Landtagsabgeordneten Dr . Dehne , wie

auch gegen die „Sächsische Staatszeitung " . Die parlamentarische
Austragung der Bolksopferangelegcnheit wird erfolgen . Hat doch
die sozialdemokratische Landtagssraktion bereits eine Anfrage ge -
stellt , deren Zweck Ist , den Meißner - Skandal in all seinen Zu -
sammenhängen aufzuklären .

Kinülicher Rotkoller .
Thüringen arbeitet für die Kommunisten .

Weimar , 12. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Das thüringisch «
Innenministerium hat den vom Zentralkomitee der kom -
m u n i st i s ch e n Jugend für die Zeit vom 16. bis 18. Oktober
in Gera geplanten Reichskongreß in Derbindung mit einem
roten mitteldeutschen Jugendtag auf Grund des Bersinsgesetzes von
1908 (! ) sowie aus Grund des Artikels 123 Abs . 2 der Reichsver -
fasiung verboten , da die Deranstaltungen angeblich Zwecken dienten ,
die den Strafgesetzen zuwiderlaufen und bei den geplanten
Demonstrationen eine unmittelbare Gefahr für die

öffentliche Sicherheit bestehe . Die reaktionäre thüringische
Regierung begründet ihr Verbot vor ollem damit , daß der Zweck
der Veranstaltungen die Prüfung und Klärung der Frage fei , wie die
»revolutionär « Iungarbeiterschast Deutschlands zum revolutionären

Klassenkampf " ssch zusammenfinden können . Der Innenminister Dr .
Sattler hört das Wort . revolutionär " , und schon bekommt er es
mft der Angst zu tun . Sein unsinniges Verbot wird aber nur den

Kommunisten , und vor allem der kommunistischen Jugend , Wasser
auf ihre st ill stehen den Mühlen leiten .

Maöonna öel Sasso .
Don Hans Wesemann .

Don Locarno klettert die komische kleine Drahtfeilbahn in die

Höhe . Gärten mit Rosen , Lilien , Enzian , Palmen , Zypressen und

hängenden Wcinrankcn schweben vorüber . Da steht eine weiße Billa .
In einem Rasenrondell steigt eine Fontäne empor . Eine junge
Frau schneidet mit einer Sichel herbstliches Laub in einen Korb .
Im geruhsamen Emporschweben entfaltet sich unten das Bild des
Sees : blaugraues Wasser mit ziehenden Schiffen und Rauchfahnen —

fernhin die klassische Linie der Berge und im Grün der Uferwälder
stehen Türme und Dächer der alten Seestädte . Der Schaffner ober

ist ein Zauberer . Mit einem Messingstab tippt er an die Drähte
zur Rechten und zur Linken , und wir alle marschieren , halten oder

gehen rückwärts , wie er will .

Dann halten wir zum letzten Male . Auf einem Felsen steht die
kleine , gelbrote Kirche mit einem aufgesetzten Turme , und draußen
steht in großen Letter » das alle , liebe Sehnsuchtswort „ Pax " .
Nachts wird es elektrisch bekeuchtet — zur Erbauung der Gläubigen
und zur Hebung des Fremdenverkehrs . Hier möchte ich wohnen .
Die Welt ist fern : man sieht den Himmel , die Berge und da «
Meer . In der Kirche webt der fromme Schauder verzückter Visionen
und hingebender Inbrunst , und unten im Garten wachsen Kürbisse ,
Kohl , Tomaten , Spargel und Artischocken , die man zur Ehre Goties

oerspeisen kann — und Wein , Wein überall . Neun fromme Mönche
wohnen hier und dienen der Madonna . Das Fasten , Beten und

Kasteien und die Verachtung aller irdischen Genüsse bekommen ihnen
ganz gut , und die göttliche Gnade hat sie mit phantastischer Leibes -
fülle gesegnet . Da war ihr Kollege , der heilige Bartholomäus von
Ovrea , doch eine andere Erscheinung . Mager und asketisch hat er
den Himmel solange gesucht , bis ihm die Madonna in der Nacht
zum IS . August 1480 höchst persönlich erschien . Seit jener Zeit
warteten die guten Locarneser auf ein neues Wunder der Madonna ,
denn sie hatten zwar ihre Madonna , aber keinen Stern im Baedeker ,
imd daraus kommt es leider an auf Erden . Aber jetzt haben sie ihre
Konsersnz , und sie werden sogar zwei Sterne bekommen und die
Madomta einen neuen Altar für das Wunder , das sie getan hat .
Die Konkurrenz in Lugano und Pallanza wird sich schließlich ärgern ,
wenn die Fremden sie fragen werden , ob sie nicht auch eine Madonna
della Eonferenzia haben .

Ich gehe langsam weiter . Ein frommer Druder läutet das

Wmdglöcklein . Schnaufend zieht er an dem Stricke : es ist nicht
leicht , mit 120 Kilo den Takt zu halten . Aber bald ist es über -

standen , und nachher gibt es einen guten Chianti zu trinken . Die
Madonna wird ihm zwar nicht im Traum erscheinen , aber dafür
wird er um so besser schlafen und auf jeden Fall tut ihm das Leben
»icht wehr weh . Wir anderen sind leider noch nicht so

I ' -l . -i ' ■

Die öekämpfung der Spphilis .
Die im Jahre 1923 neu gegründet « Internationale

Bereinigung zur Bekämpfung der Geschlechts -
krankheiten hat vom 3. bis 9. Oktober in Paris ihren
Kongreß abgehalten . Deutschland war vertreten durch Professor
Dr . Iadassohn - Breslau , Dr . Röfchmonn - Berlin und in der Hafen -
frage durch Projessor Dr . Sonnemann - Hamburg . Die in zahlreichen
Kommissionssitzungsn zutage geförderten Berhandlun�sergebnisse
stellen fest , daß in einer Reihe von Ländern , besonders in Belgien ,
Döncinark , Schweden und der Schweiz die Syphilis sehr erheblich
zurückgegangen ist , im Gegensatz zu anderen Landern , darunter vor
allem Deutschland und Frankreich . Dieser Erfolg wird zum Teil
auf die Aufklärungsarbeit , die in allen Ländern sehr energisch be -
trieben worden ist , zurückgeführt , zum Teil ober auf die neueren
Behandlungsmethoden , die auch die Ansteckungserscheinungen
wesentlich schneller als früher beseitigen und ihre Wiederkehr ver -

indern , die Zahl der Ansteckungen also vermindern . Bon beson -
erer internationaler Bedeutung ist die Seemannssürsorge und die

Regelung der Prostitution . Die Internationale Vereinigung hat sich
erfolgreich bemüht , in vielen Hafenställen Behandlungsstatten zu
errichten , die den Seeleuten kostenlos zur Verfügung stehen . Außer -
dem versucht die Internationale Bereinigung , überall prophylaktische
Stationen einzurichten und den Seeleuten in den Hafenstädten
ernste und gute Unterhaltungsmöglichkeiten zu bieten .

In der Prostitutionsfroge ist es interessant , zu beobachten , daß
sich alle maßgebenden Kreise mehr und mehr von dem früheren
System des sogenannten Reglementarismus , h. h. von dem Zwang
der polizeilichen Einschreibung und Untersuchung derer , die sich
gewerbsmäßig der Prostitution hingeben , abwenden . Selbst in
Frankreich , dem Geburtslande des Reglementarismus , hoben sich
die Anschauungen stark gewandelt . Es wurde festgestellt , daß ein
in Vorbereitung befindlicher französischer Gesetzentwurf die Regle -
mentierung ausheben will .

_

Pirandello - Gasispiel im Slaakslhealer . Feierlich und sogar
mit Enthusiasmus wurde der Dichter und Theaterdirektor Piran -
dcllo begrüßt , der die Künstlsr seines römischen Theater « im Der -
liner Staatstheater vorstellte . Der Zweck dieser Reise ist ver ,
bundcn mit mancher kulturpolitischen Absicht . Di « Sympathie für
diese Zwecke darf nicht verhindern , daß man sich morgen in Freund -
schaft und Gründlichkeit über den künstlerischen Erfolg diese « Abends
unterhält , an dem alle teilnahmen , die in Berlin hohe Politik , hohe
Literatur und Theatergeschäfte betreiben . M. H.

Ein unbekannter vries über Heine » Schmerzenslager . Im
Weltverlage , Berlin W. 9, erscheint in Kürze ein Buch von Dr .
Hugo Bieber . �Heinrich Heine . Gespräche . Briese
Tagebücher , Berichte seiner Zeltgenossen . " Es
enthält auch neues , bisher ungedrucktes Material . So den folgenden
Brief , den Adelheid Zunz von Paris aus am 28. Juni 1833 an Dr .
Moritz Kirschstein schrieb : . Heine hat den schmerzlichsten Eindruck
auf mich gemacht . Wie wir kamen und uns als alte Freunde
von Berlin melden ließen , hörten wir durch die geöffnete Tür , daß
er die Einwürfe des Mädchens beseitigt « und uns herein ließ . Hier
lag er » un , hinter einem Schirm mit mehreren Matratzen überein »
ander , auf der slacheu Erde sein Bett , die Augen geschlossen wie ein

Toter , und wie wir nun unsere Namen sagten , schrie er jubelnd
laut auf , und wir mußten an seine Seite treten , und er zog mit
de » Fingern das Augenlid in die Höhe , machte Bemerkungen über
sich und uns und erzählte uns . daß er eine fürchterliche Nacht gehabt
habe , Krämpfe im Halse , und daß er seit sieben Iahren so läge
und so leide . Nach und nach wurde er munter , witzig , sprach von der
früheren Zeit , in der wir zusammengelebt , und wie wir den Tod
eines Freundes mitteilten , sagte er lachend : „ Wen werde ich olles
dort finden ! Ihr seid die einzigen , die mir geblieben . " Bieles ,
was er sagte , erzähle ich Ihnen in Berlin , wir kamen nicht aus dem
Lachen , nicht aus dem Erstaunen , wie ein solch kranker Körper einen
solchen Geist beherbergen kann . Mit Zunz sprach er über . . . und
andere jüdische Dichter und zeigte Liebe und Interesse dafür , auch
aus die Cabbala kam er und wollte wissen , wer darüber geschrieben :
und gemauschelt hat er und hebräisch dazwischen . Änne Frau
schien nicht zu Hause zu sein : uns wollte er gar nicht fortlassen , wir
waren eine Stunde bei ihm und mußten ihm versprechen , oft wieder .
zukommen , was wir auch tun werden . . . . Heine sagte : . Auch ich
lasse meine Frau ausgehen . Sie ist der Vermittler zwischen mir
und der Außenwelt und erzählt mir alles treu wieder . "

Die Euldeckung von Kelszeichnungen ln Neuseeland . Sachver -
ständige des neusocländischen Museums haben die Felszeichnungen
eingehend studiert , die sich zu Natonia in Nort - Island befinden .
Wie aus Christchurch berichtet wird sind sie zu dem Ergebnis ge -
kommen , daß dies die wichtigste archäologische Entdeckung ist . die
bisher in Neuseeland gemacht wurde . Die Felszeichnungen rühren
zweifellos von Eingeborenen her und haben ein sehr hohes Alter .
Es sind interessante Darstellungen aus der Urgeschichte dieses Landes ,
die Kanus , die alle mit der Spitze nach Süden gerichtet find , weisen
eine ganz besondere Form aus . Die Zeichnungen werden zum
Ratio ncldenkmal erklärt werden .

Zohmm . SirimK . Zelee . Für den vom Reübsverbaud der deutschen
Presse am st . ONober , abend « II Ubr , veranftaltelen IobanixDirautz -
Abend haben Elaire Lux und Joses Schwarz ihre Mitwirkung zugesagt .

Wilhelm van Scholz liest am Miltwoch , den 14. Okiober d. I . , abend »
8 Uhr . in der Buwhandlung I . R. Spaelh . Berlin , Königstr . 62, au « tiuern
ungedruckten Roman .

Dr. Wh Siledry wird im 2. Konzert der BolkSblibn « , Sonntag .
den 18. Okiober , miiiag « 1i >/ , Ubr . im Theater am Büioirplatz Arnold
SchSnberg « , . ? i «rret Innsir « " ( dreimal sieben Gedichte für eine Sprech -
stimme , Klavier , Flöte . Klarinette , Geige und Violoncello » zur Aussübrung
bringen .
rl 3n der psychologischen «eseUschast spricht Donnerstag 8 Uhr Kurfürsten -
dämm 45 Dr . rrmanuel LaSker über . Gesetze der P>ychologie - . Gäste
melden sich bei Dr . Moll , Kursürstendamm 45.

logurg für sozial « Zahnheilkuad «. Zum Zwecke der Aufklärung de «
Volke » uirb auch der Behörden über die giotze Bedeutung , die der
dyztenischen Rund - und Zahnpsiege für die Vollsgesundheit zukommt ,
findet zur Zeit in Hamburg die zweite Tagung sllr soziale Zahnheil -
kunoe siait .

verschirste . Somiiogihelllguvg - . Der Kemeinberat von Gla « gow bat
beschlossen , da » zukünftig an « onnlagen keine politischen Berlaminlunge »
mehr stattfinden dürfen . Die Arbeilerpartei und die Gemertschasien baden
dagegen protestiert , da sie diese » Besch lutz als einen Eiogriü « die Rede «
sreiheU ansehen .



Deutfchnationale örockensammlung .
Herr Bachem sammelt weiter Verleumdungsmaterial .

Politiker können auf verschiedene Weise berühmt werden .
Der deutschnationale Landtagsabgeordnete . Regierungsrat
Bachem möchte es durch seine gescheiten Episteln werden .
Bereits vor einiger Zeit ging durch die Presse ein Brief
Bachems an den deutschnationalen Parteivorstand zwecks ge -
meinsamen Materialsammelns gegen die Zentrumspartei , die
der nationalen Unzuoerlüssigkeit und des geheimen Einver -
stöndnisses mit dem Erbfeind und dem Separatismus ver -
dächtigt werden sollte . Heute sind wir in der Lage , einen
neuenllriasbriefdes Herrn Bachem zu verössentlichen .
der sich gegen den Genossen Severing richtet .

Also schreibt Bachem :
Berlin SW . 11 , 15. Juli 1S25 . Prinz - Albrecht - Str . 5.

Gill ! Gill !
Dem geschästsführenden Vorsitzenden der Deutschen Vollspartei ,

Herrn Pros . M c y e r . M. d. L. . durch Herrn von Iacobi .
Berlin SW . 11. Bcrnburger Str . 24/25 .

Unter Bezugnahme auf die Rücksprachen am 13. und 14. Juli
bitten mir , baldgesälligst etwa das nachstehende Schreiben an die
Landesverbände der Partei gelangen lassen zu wollen :

Die Landtagsfraktion der Deutschnationalen Bolkspartei hat in
ihrer Sitzung vom 3. Juli 1925 einen Ausschuß bestellt mit der Aus -
gäbe , Stoff über die Benachteiligung rechtsstehender Beamter durch
die schwarzrotgoldene Koalition in Preußen zu sammeln , zu prüfen
und zu verwerten . Diese Sammlung eMspricht nicht nur einem

sehr naheliegenden politischen Bedürfnis allgemeinerer Art , sondern
insbesondere auch der Stimmung , die bei den betroffenen Kreisen
immer stärker hervortritt , und si - wird schließlich gebraucht werden

zu den Beratungen des Gtats des Ministeriums des Innern und
des Staaisministers im September dieses Jahres so daß ihre Dring -
lichkell ohne weiteres gegeben ist . Bei dieser Stoffsammlung sollen
gleichmäßig berücksichtigt werden sämtliche Ressorts , also insbesondere
auch Justiz , Kultus und Landwirtschaft , wenn freilich auch das meiste
voraussichtlich aus dem Ministerium des Innern hervortreten wird .
Es soll angegeben werden , welche rechtsstehenden Beam -
t e n — und zwar soll ausdrücklich tunlichst die Partei angegeben
werden , wenn die Untersuchung sich auch nicht etwa lediglich aus
unsere Parteiangehörigen beschränken soll — in berechtigten ,
erwarteten B e f ö r d e r u n g S a u s s i ch t e n zurückgestellt ,
welche in ihrem Aufgabenkreis zurückgesetzt worden

sind , welche durch Versetzung sich benachtelligt fühlen , welche
aus dem Dien st zeitweilig oder dauernd ausschei -
den mußten , aus Grund welcher Bestimmungen auch immer , und

schließlich welche b e st r a f t worden sind .
In Rede stehe » in erster Linie Fälle , In denen der Minister

nnmiltelbar veranlassend tätig war . Demnächst solche , wo er das

Unrecht lediglich billigte oder duldete , und schließlich Fälle ,
in denen der Minister nicht unmittelbar in die Grscheinung
trat , die aber als zum Ressort gehörig immerhin politisch ver -

treten werden müßten . — Diese Ordnung würde sich auch kam -

munalen Hergängen in Selbstverwaltungskörpern ent -

sprechend anpassen . Der Stoff muß so umfassend sein , ins -

besondere alle in Betracht kommenden Daten , all « in Betracht kom >

menden Schreiben , möglichst in Abschrift , in wörtlicher oder sinn -

gemäßer Wiedergabe und die Anschriften der in Betracht kommenden

Persönlichkeiten und der etwa hinzuzuziehenden Zeugen entHallen ,

daß er in der vorgelegten Form , hier unmittelbar in Parlamentärs -

scher Form verwendet werden kann und weitere Nachforschungen

si�ch erübrigen . Gs wird in erster Linie auf die unbedingte

Zuverlässigkeit der Sammlung Wert gelegt und es wird

gebeten , alle erwachsenden Zweifel vertraulich und rückhalllos zu

bezeichnen , nicht etwa zu glauben daß Fäll «, die im wesentlichen auf

Gerüchten beruhen , den in Rede stehenden Zweck erfüllen könnten

und sich schließlich vor Augen hallen , daß eine Schwäche in irgend .
einem Punkt unseres Stosfes dem Gegner zu einem Gegenstoß , der

die Bedeutung der Gesamthell des Stoffes immerhin gefährden
könnte , ein « sicher wahrgenommene , willkommene Gelcgenhell geben

würde . Wichtig ist vor allen Dingen die Angabe der for .

malen Gründe der Benachteiligung der rechtsstehenden Beam .

tsn , die angeführt worden sind , und die etwa fönst erkennbar wer -

denden Ginwände , die von der Staatsregierung uns entgegengehalten

werden können .

gez . von Gersdorf , M. d. L. , Regierungspräsident a. D.

gez . Borck , M. d. ß. , Polizeimasor a. D.

gez . Bachem Regierungsrat . M. d. L.

Der neueste Bachem - Brief beweist , daß Bureaus wie das

Bureau Knoll - Kluge - Klaufing nicht etwa von einzelnen Frei -
beutern der Politik gegründet werden , nicht etwa von ein -

zelnen Fanatikern wie Leopold und Bacmeister

finanziert werden , daß nicht etwa Herr Bachem auf eigene

Faust Dummheiten begeht , sondern daß die Deutschnationale
Partei und die deutschnat - . onalcn Fraktionen ganz systematisch

Verleumdungsmaterial suchen . Der selige Reichslügenverband
wird durch die neuen Verleumderzentralen in jeder Hinsicht
übertroffen . Aber auf die Dauer wird sich das Volk weder mit

deutschnationalen Versprechungen noch mit deutschnationalen
Verleumdungen betrügen lassen .

Parteitag üer Kettensprenger .
v . Eyneru im Kampf gegen die Geinr '

Am Sonntag haben die Kellensprenger in Berlin einen

Parteitag abgehallen , auf dem der Führer der Deutschen

Bolkspartei iin Rote » Haufe , der Lcmdteasabgeordnete v. E y n e r n,

das Hauptreferat gegen die Berliner Kommunalpolllik hielt . In

einen Bericht über diesen Parteitag heißt es :

„ Herr o. Gynsrn beleuchtete die Gefahr der Dergesellschaf -

t ' . ing der städtischen Betriebe , die eine Undurchsichtigleil der

Finanzgebarung mit sich bringe . Er wandte sich gegen die

um sich gre - i sende Kommunalisierung und So -

zialisierunp in der Ctädtewirtschaft . Allerdings

ssi die öffentliche Bswirtschaftiing von Gas . Elektrizität und

Wasser in den Kommunalbetrieben aus der historischen Gntwick -

lung zu erklären . Zu beanstanden ist . daß die Direktorengehälter
dieser Werke sich nicht an die entsprechenden Beamtengehälter an -

schließen , sondern erheblich darüber liegen . Die Grgebniise der

50 Millionen Mark betragenden Berliner Anleihe bezeichnete der

Vortragende als nicht befriedigend . Di « nun einmal be -

st e h e n d e Reichssteuerfreiheit der kommunalen Versorgunge¬
betriebe müsse dazu benutzt werden , um die vorhandenen Werke zu

modernisieren So seien seitens der Stadt Berlin opn der ge-

nannten Anleih » 35 Millionen für diese Zweckt in Aussicht genom -

wen . die jedoch bereit - . verpulvert " seien . Trotzdem besiege
ein sehr erheblicher weiterer Finanzbedarf für diese Zwecke . Trotz -
dem hierfür noch keine Deckung vorhanden sei . Hab - man bereits
die Aufträge für Maschinen zum Ausbau der

Elektrizitätsanlagen gegeben . Das Jahr 1924 habe
der Stadt Berlin einen lleberschuß von 24 Millionen gebracht , der

jedoch bereits verbraucht fei . "

Herr v. Gynent , der . Parlamentsästhet " des Roten

ckjauses , ist durch den Doktrinarismus bekannt , mit dem er

immer wieder feine Ge meinplätze über Fiuanywirtschaft

Heratungen öer
Die Arbeit an dl

V. Scll . Cocarno , 12 . Oktober ( Eig . Drahtbericht ) .
Eine mehrstündige wichtige Unterredung fand heute nach -

mittag im Palasthotel zwischen Briand und Chamberlain aus der
einen Seite , Luther , Stresemann und Schubert auf der andern
Seite statt . Sie galt sowohl dem Artikel 16 wie auch der Frage
der Garantie der östlichen Schiedsverträge . Wenn auch die

Einigung noch nicht perfekt ist , so liegen jetzt die Schwierig -
ketten weniger in der Sache selbst als in der F o r m u l i e »
r u n g. Es sind noch immer verschiedene Fassungen vor -
Händen , in deutscher , französischer und englischer Sprache . Sie
sind im Wesen und in der Tendenz nicht mehr weit von ein -
ander entfernt , es bleibt aber immer noch die Aufgabe , sie in
eine einzige zu verschmelzen . Wer Kommissionsberatungen
auf internationalen sozialistischen Kongressen mitgemacht hat ,
kennt diese sprachlichen Schwierigkeiten . Oft wird derselbe
Begriff in jeder einzelnen Sprache durch ein Wort ausgedrückt ,
das eine besondere Nüance enthüllt . Bei uns Sozialisten
wird meist die Schwierigkeit dadurch gelöst , daß man diese
Rüancen zur Kenntnis nimmt , weil man soviel gegenseitiges
Vertrauen empfindet , weil man weiß , daß jeder dasselbe meint
und zum Ausdruck bringen will . Bei internationalen diplo -
matischen Berhandlungen ist dies vereinfachte Verfahren nicht
möglich . Die Konsequenzen eines anders ausgelegten
Wortes können so groß sein , daß man besser tut , im voraus
vorzubeugen . Die endgültige Einigung wird manchmal da -
durch erschwert , aber nicht gefährdet , und so ist es auch in Lo -
carno . Selbst in der deutschen Delegation , die bis -
her aus naheliegenden iunerpolitischen Gründen bestrebt war ,
Optimismus nicht zur Schau zu tragen , und diese Taktik so
lange fortsetzte , daß sie schließlich unangenehm auffiel , ist
heute endlich langsam dazu übergegangen , die Fort -
s ch r i t t e, die die Konferenz gemacht hat , anzuerkennen .
Es ist in der Besprechung der Delegationsführer nützliche
Arbeit geleistet worden .

Seit einigen Tagen ist man auch schon so weit , daß man
sich — wenn auch nicht auf der eigentlichen Konferenz , so doch
in privaten Unterredungen — über die sogenannten Reben -
fragen ausspricht . Es sind dies bekannte Fragen , die mit dem
Pakt nicht rechtlich verbunden sind , aber psychologisch und
politisch von der größten Bedeutung sind : Abrüstung ,
Räumung der Kölner Zone , Besatzungsregime . Hier sind die
Alliierten , vor allem die Franzosen , durch innerpolitische Rück -
sichten zur Zurückhaltung gezwungen . Briand hat mit
ernsten Gegnern im eigenen Lande zu rechnen , jede Kon -
zession , die er sich in den privaten Unterhaltungen zu machen
verpflichtet , würde mit einer maßlosen Hetze gegen seine Per -
son und die Linksregierung Painlev6 beantwortet werden .

Wenn sich auch die Zeiten seit 1922 gründlich geändert
haben , so mahnt ihn dennoch das eigene Erlebnis zur Vor -
ficht und zur Zurückhaltung , das er in Cannes im Jahre
19 21 gehabt hat . Damals wurde er , well ihm Lloyd George
einige Konzessionen in der Behandlung Deutschlands und in der
Einberufung der Konferenz von Genua abgerungen hatte ,
von den Leuten des Nationalen Blocks , geführt von Poincars
und Mlllerand , mitten in den Berhandlungen von hinten an «
gefallen und gestürzt . Obwohl jetzt die Gefahr weit geringer
ist , so schrecken doch diese Erinnerungen . Die deutsche Dele -
gation kann um so größeres Verständnis dafür zeigen , weil
sie selbst nur zu gut weiß , was es psdeutet , unter dem Druck
maulaufreißender nationaler Hetzer für den Frieden zu ar -

■ y

andenMann bringt . Das A und O seiner Polllik ist der hart .
näckige Kampf gegen die städtischen Unternehmungen . Ihn , hat
z. B. die Stadt zu verdanken , daß die letzt « Anleihe Berlins u m
wertvolle Wochen verzögert wurde , so daß der Ausgabe -
tetmin in eine ungünstiger « Zell fiel . Interessant ist zu beobachten ,
wie sehr dieser Sprecher der privatkapitalistischen Interessenten .

gruppen die Gefahr richtig erkannt hat , die aus der B « r -

gesellschaftlichung der städtischen Betriebe für
seine Auffassung erwächst . Cr ist darin s - hr viel klüger
als die Kommunisten , die nur aus Parteidemagogi « die So -

zialdemokraten beschimpfen , weil sie alles getan haben , um die
Werte der Stadt zu erholten und sie durch eine moderne ,
den Zeitverhältnifsen entsprechende Verwaltungsrefarm selbständig
und l e i st u n g s s ä h I g zu machen . Di - Bolksparteiler wissen
sehr genau , daß die Entwicklung einen weiteren Ausbau der

städtischen Unternehmungen mll sich bringen wird , der chnen schon
aus dem Grunde so unangenehm ist , weil der Nimbus des allein

selig machenden Prioalkapitals in der letzten Zell erheblich ge «
schwächt worden ist . Wie im Reich und in den Ländern , sehen
aber die Dolteparteiler ihr « Hauptaufgabe in dem syst « matt -

schen Komps gegen jede öffentliche Wirtschaft - Alle

Syndizi der privaten Iudustrieoerbände stürzen sich sell Monaten

auf die Etats der Gemeinden , um überoll für «in « Befchneidung der

gemeindlichen Finanzwirtschaft und für die G i n s ch r 2 n k u n g
der Selbstverwaltung «inzutreten , v. Gynern ist im Ber¬

liner Rathaus der Sprecher dieser bewußt großbürgerlichen rein

privat wirtschaftlichen Tendenzen . Dies « Kreise betrachten

jede Leistung der Städte lediglich unter dem Gesichtspunkt der ihnen

unangenehmen Konkurrenz mll der Privotindustrie . Sie sind
in den Gemeindevertretungen nichts andere ? als die Agenten der

den Gemeinden feindlich gesinnten privatwirtschastlichen Kräfte .

In dem Kampf gegen diese Agenten des Großkapitals

muß die Sozialdemokratie , die sich bewußt als Vertreterin der G e -

meindeintereffen fühlt , ihre liauptoufgabe sehen . In ihr

werden v. Gynern und seine Freunde ihre Meister finden .

Der üeutsch - ruPsche Wirtschaftsvertrag .
Am Montag unterzeichnet .

Moskau , 12. Oktober . tWDD . ) ver Handelsvertrag

zwischen Deutschland und der Sowselunloa wurde gestern . Montag .

unterschrieben : für Deolschland unlerzeichoel « der Volschaslcr

v. Vrockdorfs - Rauhao und der Vorsitzende der deutschen

Delegation v. öoerncr , für Rußland der Lkellverlreler de » Volks -

kommlssar » für die Auswärtigen Angelegenheiten £ l l w l a o w

und der Delegalionsschef hanetzky .
•

Das deutsch - russische Vertragswerk besteht , wie die „ Konjunktur -

Korrespondenz " mitteilt , aus einem Mantelvertrag und 6

besonderen Abkommen .
Der Manteloertrag regelt das Rückwanderungsrecht der

staatenlos Gewordenen und enthäll die grundsätzlich « Meist -

beaünstigungstlausel . Letzter « erfährt nur insofern einige

Einschränkungen , als gewisse Vorteile , die seitens der Sowjetunion

„ Großen vier " .
r Formulierung .
bellen . Die Deutschen und die Franzosen sind bis in die letzten
Tage sich innerlich am besten dadurch näher gekommen , daß
Luther und Stresemann auf der Motorbootfahrt ihr Herz aus -

geschüttet und den Druck geschildert haben , unter dem sie zu
arbeiten gezwungen sind .

Indessen kann als günstiges Symptom gewertet werden ,

daß die zunächst vorsichtigen Anspielungen der deutschen Dele¬

gierten über die „ Nebenfragen " keineswegs auf schroffe
Zurückweisung gestoßen sind , vielmehr ist der Faden
jener Unterhaltungen weiter gesponnen worden und man
kann sagen , daß die „ Nebensragen " allmählich den Platz ein -

genommen haben , der chnen gebührt .
Die bereits angekündigte Unterhaltung zwischen Ministe -

rialdirektor Gaus und B e n e s ch sowie dessen juristischem
Berater Kretschmer hat heute nachmittag stattgefunden
und zu günstiger Klärung der Frage des deutsch - tschechischen
Schiedsvertrages geführt .

Morgen findet die Begegnung Luther - Skrzynski statt .

Amtliche Verlautbarungen .
Cocarno , 12. Oktober . ( Drahtbericht unseres Sonderkorrespon -

denten . ) Ueber die Vollsitzung der Konferenz , die am Montag vor -

mittag um X10 Uhr begann und nahezu drei Stunden dauerte ,
wurde folgendes amtliche Kommunique herausgegeben :

„ In der heutigen Zusammenkunft wurde die General -
d i s k u s s i o n über die durch die Beteiligung der eventuellen

Signatare des Sicherheiispaktes am Völkerbund aufgeworfenen
Fragen wieder aufgenommen . In Verfolg des Ersuchens der deut -

schen Delegation um ergänzende Klarstellungen fand ein allgs -
meiner Gedankenaustausch unter den verschiedenen Delegationen statt ,
als dessen Ergebnis sich ein Fortschritt der gemeinsamen
Arbeiten in der Richtung einer befriedigenden Lösung der er -
örterten Fragen ergab . Die Konferenz vettagte sich auf Dienstag .
den 13. Oktober , nachmittags . "

Es * ist angebracht , das am Sonnabend veröffentlichte
Kommunique mll der Verlautbarung über die Montagsitzung
in Vergleich zu stellen , weil sich nur so ein klares Bild ergibt , und
die deutschnationalen Kriegsmeldungen am besten in das Reich der
Fabel verwiesen werden . Am Sonnabend stellte das gemeinsame
Kommunique ausdrücklich fest , daß die „ Mehrzahl der Patt -
Paragraphen " endgültig formuliert sind und nur noch einzelne
Fragen ihrer Erledigung harren . Diese Einzelfragen wurden am

Montag erörtert und zwar so, daß am Schluß der Sitzung übercin -

stimmend „ein Fortschritt " festgestellt wurde . Man hätte ruhig von
einem großen Fortschritt sprechen können , denn es ist der

größte Teil der Punkte erledigt worden , über die man sich bisher ,
besonders in bezug auf die Formulierung nicht einig war .

Am Montag vormittag unterhiellen sich Stresemann und

Skrzynski zehn Minuten lang in deutscher Sprache über die großen
Aufgaben der Konserenz , ohne die speziellen gegenseitigen Interessen
der von ihnen vertretenen Länder zu berühren . Das soll in diesen
Tagen in einer neuen Unterhaltung geschehen , an der auch der

Reichskanzler beteiligt sein dürfte . Bon der Forderung der

„ Deutschen Tageszeitung " an die deutsche Delegation , sofprt die

Konferenz zu verlassen , sobald Polen und Tschechen an den Der -

Handlungen beteiligt werden , ist mehr als das Gegenteil wahr ge -
worden . Roch bevor die polnischen und tschechischen Delegierten
überhaupt offiziell zu Berhandlungen zugezogen sind , pflegen Strese -
mann und Luther mit ihnen große Unterredungen ! Wer der Be -

richterstaller der „ Deutschen Tageszeitung " weist nach wie vqr in
Locarno !

im Handel mit P e r s i e n , A f g h a n i st a n und der Mango »
l e i diesen Staaten eingeräumt worden , von Deutschland nicht be -
ansprucht werden können . Hinsichtlich Chinas und der Türkei
sind ebenfalls Ausnahmen gemacht , die aber nicht den Waren -
verkehr betreffen . In diesem Zugeständnis von deutscher Sell «
liegt eine gewisse Anerkennung der Sonderstellung
Rußlands gegenüber seinen asiatischen Nachbarn .

Obwohl überhaupt die Meistbegünstigungsklausel heute nicht
mehr jene überragende Bedeutung hat wie in den Handelsverträgen
der Vorkriegszeit und obwohl ihre Wirkung in bezug auf Rußland
durch dos Außenhandelsmonopol und andere Dingo noch erheblich
eingeschränkt wird , ist ihre Ausnahme in das Vertragswerk
von Bedeutung : es wird dadurch oermieden , daß in Zukunft ander «
Staaten , die zweifellos bei ihren Verhandlungen mit der Sowjet -
union über Handelsverträge sich weitgehend auf die deutsch -russischen
Wmachungen stützen werden . Vorteile erreichen , die der beut -
schen Wirtschaft bisher noch nicht zugebilligt wurden . Derartige
Vorteile würden Deutschland automatisch auch zugute kommen
müssen .

Das Niederlassungsabkommen sichert deutschen
Staatsbürgern gewisse Erleichterungen für die Ein -
reise nach der Sowjetunion ( keine Rücksragen , grundsätzliche Rück -
reisesichtnormerke ) vollkommene Parität für Berufsausübung und
für Beteiligung an Gesellschaften . Sehr wichtig für die nach Ruß -
lond gehenden Techniker , Werkmeister usw . ist die Bestimmung , daß
kein Gewerkschaftszwang für Arbeitnehmer be -
steht . Für Arbeitsgeräte und kleine Maschinen wird Einfuhr - und

Zollfreiheit gewährt . Auch für die Ausfuhr von Vermögen und

Erbgut ist die Parität gesichert Eine administrative Ver «

s ck > ck u * g der nach Rußland gehenden Deutschen durch die Sowjetbe -
Hörden ist a u s g e s ch l o s s e n; sie sind von öfsentlicher Arbestspslicht
von militärischen Requisitionen und Zwangsanleiheu befreit . Ferner
ist in diesem Abkommen die Einschränkung von Konfistatio -
nen , Requisitionen und Enteignungen ( besonders
bei Konzessionsunternehmungen ) sowie die Gewissens - und Religion »-
freiheit , der freie Zutritt zu den Gerichten und «in p e r s ö n -

l i ch « r Rechtsschutz entsprechend dem Völkerrecht ( aber mir
wie bei eigenen Staatsangehörigen ! ) gesichert . Bei Festnahmen be «

steht eine Benachrichtig ungspslicht an die deutschen Der -

tretungen und «in Desuchsrecht der Konsuln . Privatgesell -
s ch a f t e n deiitschen Ursprungs werden grundsätzlich den gemischten
öffentlichen Unternehmungen der Sowjetunion gleichgestellt .

Das Seeschiffahrtsabkvmmen regelt die Parität
bei der DeHandlung von Schiffen und Ladungen und sichert hin -

sichllich der Einrichtung von Agenturen ein « entgegenkommend « Be¬

handlung . Ferner wird die Konzessionsbereitschaft für Fischerei -

Unternehmungen erklärt . Die weiteren Bestimmungen dieses Ab -

kommen ? enthalten die Anerkennung der Schisssmeßbriese . der

nationalen Vorschriften über Schiffsausrüstung , der Anmufterungs -

freiheit und Zulasiung von Havariekommissaren .

Das Wirtschaftsabkommen gibt ein « klare B e g r e n »

zung der Handelsvertretung auf den Außen -

Handel und feine Nebengeschäfte und sichert das Publizitäts -

prinzip für staatliche Unternehmungen ( Satzung , Bilanz , Der -

tretungsberechtigte ) . Es enthäll ferner den Ausschluß der Nichtig -

keitseinrede wegen Schädigung der Staates . Besondere Artikel

regeln die Errichtung öfsentlicher Zollniederlagen , die Pari -

tät bei Erhebung innerer Abgaben , die Abgaben -

freiheit für Hausrat , Musterkarten , Muster . Kataloge usw .



GewerMafisbewegung
Konflikt in den städtischen Elektrizitätswerten .

Die Lohnverhandlungen gescheitert .
Die Verhandlungen de » verbände » der Gemeinde - und Staats -

arbeiter und des Verbandes der Maschinifleu und Heizer mit der
Direktion der städtischen Elektrizitäliwerke . die am Montag statt -
fanden , sind gescheitert . Die Organisationen hatten eine

Erhöhung der zurzeit geltenden Lohnsähe um 10 pfg . pro Stunde

gefordert Die gegenwärtigen Lohnsähe betragen für Handwerter
SS bzw 90 Pfg . . für angelernte Arbeiter SS Pfg , für ungelernte
Arbeiter S0 Pfg . für die Siunde . Arbeiterinnen 71 Pfg . Die Ab¬

lehnung fchlieht sich würdig an der vehaodlung der Lohnanliäge
der städtischen Arbeiter durch deu Mogistrat und der Anträge der
Gas - und Wofferwerksarbelter durch die Direktionen der Aktien -

gesellschofteu . Die Erregung in den vetrieben über die Haltung
der Direktion ist groß . Die verbände habe » die tariflich vorge -
seheuea Schiedsstellen angerufen .

Schiedssprüche im önngewerbe .
wie die linternehmet sich den Preisabbau vorstellen .

Am 9. , 10. und 11. Oktober wurde vor dem Zentralschiedsgericht
für das Baugewerbe oerhandelt über Schlesien , Hamburg ,
Schleswig - Holstein , die Bezirke Bremen und Frank .
f u r t a. M. , Rheinland - Westfalen , über das O st e r l a n d
» nd Hann . - Münden . Die Unternehmer forderten allgemein
Lohnabbau , unter anderem in Schlesien um 10 Proz . , in Rhein¬
land - Westfalen um 20 Proz .

Die Scharfmachereinstellung der Unternehmer Rheinland - West »
falens gab den Verhandlungen das Gepräge » nd danach ist auch
da » Ergebnis zu beurteilen . Die Bauunternehmer aus diesem
Bezirk fühlen sich noch mehr als die Unternehmer aus anderen
Gebieten als Hörige der S ch werindustriellen . Der

geforderte Lohnabbau sollte in einzelnen Bezirken jetzt begonnen
und dann im Winter planmätzig auf das ganze Reich
ausgedehnt werden . Zu diesem Zweck sollten olle neuen Lohn -
Vereinbarungen nur bis 30. November befristet werden . »

Im Baugewerbe wird bekanntlich das Kräfteverhältnis der

gegeneinander ringenden Parteien stark von der Jahreszeit beein -
flußt . Die vor dem Kriege geübte E i n k r « i f u n g s p o l i t i k soll
jetzt verstärkt betrieben und im kommenden Winter ausprobiert
werden : Alle Verträge am gleichen Tage zum Ablauf
bringen , dann die Lohn - und Arbeitsbedingungen diktieren und
bei Wider ft and der Bauarbeiter « ine Aus -
sperr ung über das ganze Reich vornehmen .

Dieser Plan ist im August und September begonnen worden ,
Indem in den damals gefällten Schiedssprüchen als Ablaufstcrmin
einheitlich de ? 3 0. November festgesetzt wurde . Die am
II . Oktober ergangenen Schiedssprüche haben nun als Ablaufs -
termin den 31. Januar 1926 . Der so schön eingefädelte Plan ist also
parfcrt .

Auch den von der Schwerindustrie befohlenen Lohnabbau
lasten die Schiedssprüche unerfüllt . Sie halten entweder
den gegenwärtigen Lohnstand über den Winter hinweg bis zum
Februar fest , oder bringen Lohnerhöhungen . In Teilen
des Rhsinlandes , in Westfalen , Schlesien , in den Hessenländern und
im Osterland bleiben die derzeitigen Löhne bestehen , dagegen erhalten
im Bremischen und Kölnischen Gcbjet , in Hamburg und
Kiel die Facharbeiter 2 Pf . , im Gebiet Koblenz - Trier und in Schkes -
wig - Holstein 1 Pf . , und die Hilfsarbeiter im Kölnischen Gebiet und
in ganz Schleswig - Holstein ebenfalls 1 Pf . Lohnerhöhung . In
Hann . - Münden erhalten Fach - und Hilfsarbeiter je 5 Pf . Lohn¬
erhöhung .

Die Schiedssprüche unterliegen nun der Beurteilung der Mit -
gliedschaften . Die Erklärungsfrist läuft bis zum 17. Oktober .

Reiklisbahn nnd passive Resistenz .
Die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahngesellfchaft ver -

weist neuerdings in einer Verfügung an die Reichsbohndirektion aus
das Urteil des Reichegerichts III . Zivilsenat vom 9. Juni dieses
Jahres in dem zur rZroge der passiven Resistenz folgende Aus -
führungen gemacht werden :

Die passive Resistenz bedeutet einen Bruch der Arbeitsverträge ,
welche die Arbeiter dazu verpflichteten , während der vertraglichen
Arbeitszeit ihre Arbeitskraft voll in den Dienst der Klägerin zu
stellen . Zwar ist die passive Resistenz als verbotenes Kampf -
mittel im Tarifvertrag nicht ausdrücklich aufgeführt . Aber
der in dem Bescheide vom 30. April 1923 geäußerten Ansicht des
Reichsarbeitsministers ( Reichsarbeitsblatt Amtl . Teil S. 530 ) , daß
passive Resistenz kein Streik sei , kann nicht beigepflichtet werden .
Sie ist sogar schlimmer als ein Streik . Denn sie will die
Streikwirkung ohne nachteilige Folgen für die Arbeiter erreichen .
Sie hängt der tatsächlichen Arbeitsniederlegung das Mäntelchcn der
Vertragstreue um , um neben dem Druck auf den Arbeitgeber den
Arbeitnchniern den Lohn ohne Gegenleistung von ihrer Seite zu
erhalten und um , wenn der Arbeitgeber sich zur Wehr setzt , den
Anschein zu erwecken , als seien die Arbeiter die Angegriffenen und
nicht die Angreifer . Passive Resistenz ist daher ein unlauteres Kampf -
mittel , ein verschleierter Streik .

„ Der Kluge baut vor " — sagt sich die Reichsbahn , baur jedoch

nicht etwa der Notlage der Arbeiter vor , die zu passiver
Resistenz führen kann , sondern sie sucht dem Ausdruck dieser Not -
läge in Gestalt passiver Resistenz vorzubeugen . Schließlich weiß man
aber auch in der Hauptverwaltung der Reichsbahn , daß die Ben -
tile nicht verstopft werden dürfen , wenn die Maschine
unter Dampf steht .

Der Begriff der passiven Resistenz scheint übrigens in dem

angezogenen Urteil falsch dargestellt . Bei der Reichsbahn
gibt es zu viele Vorschriften und zu wenig Personal zu ihrer Aus -
führung . Bei irgendeinem Versäumnis infolge Ueberlastung , das

zu einer Katastrophe führt , wird die Verwaltung sich stets darauf
berufen , daß die ein « oder andere Vorschrift nicht genau
erfüllt ist . Die passive Resistenz besteht aber darin , daß
die Arbeiter und Angestellten nach wie vor ihren D,enst
tun , jedoch genau noch den Vorschriften . Daß bei ge -
treulicher Erfüllung aller einschlägigen Dorschristen der Betrieb ins
Stocken gerät , liegt an den Vorfchriiten . Sie zu beiolgen ist keine
. Arbeitsniederlegung ' , sondern . Pflichterfüllung ' . Die passive Re -

sistenz ist kein „ unlauteres Kampfmittel ' , sie ist vielmehr ein A b -
w e h r m i t t « l gegen ollzugrohe Bedrückung . Gewiß , man kann die
passive Resistenz sogar v e r b i e t e n, allein man kann ihren gelegent -
lichen Ausbruch dadurch nicht oerhindern . Es gibt nur e i n
wirksames Mittel gegen passiv « Resistenz : günstige Lohn - und

Arbeitsbedingungen . _

Die Teilstreits der Bauanschläger erfolgreich beendet .

Die Bauanschläger der Firmen Blume - Eharlottenburg und
B e n i ck e - Ehausieestraße waren , nachdem am Mittwoch die Ver -
Handlungen zwischen den Unternehmern und Arbeiterorganisationen
gescheitert waren , in den Streik getreten . Darauf teilte der

Schutzvcrband der Berliner Schlossereien dem Deutschen Metall -
arbciterverband mit , daß er über sämtliche Betriebs die Aus -
s p e r r u n g verfügen würde , falls die Streikenden die Arbeit am

Montag , den 12. Oktober , nicht wieder aufnehmen würden .
Durch das Eingreifen des Vorsitzenden des Schlichtungsaus -

schusses . Gewerberot Körner , hat gestern wieder eine Verhand -
lung mit dem Schutzverband und dem Metallarbeiterverband statt -
gesunden . Es wurde eine Verständigung dahingehend erzielt , daß
auf den bisherigen tariflichen Stundenlohn eine Zulage von
2 5 Pf . und auf den Akkordtarif vom Jahre 1912 ein Zu -
schlag von 30 Proz . statt bisher 50 Proz . bezahlt werden

sollen . Dieses Abkommen läuft vom 12. Oktober bis 31 . Januar
1926 .

Die Funktionär « haben gestern zu diesem Verhandlungsergcbnis
Stellung genommen und beschlossen , der Vollversammlung die A n -

nähme zu empfehlen . Gemäß diesem Vorschlag wurde das Ab -
kommen van der Vollversammlung gegen eine starke Minderheit
angenommen . _

Einigung im Mühlengewerbe .
Ein « Funktionärversommluna der Müblerarbeiter nabm gestern

zn dem letzten Angebot der Unternehmer Stellung und beichloh .
eS anzunehmen . Die Funktionäre beichlossen weiter , eine Ur »
abstimmunq in den Vetrieben nickt nock einmal borznnebmen .
Damit sind rückwirkend vom 24. September bis 30 . Dezember
folgende Löhne festneietzt : Für Gelernte 46 50 M. , Ungelernte
40 50 M. . Frauen 27,50 Mk. Bei KestelreinigiinaSarbeiten erhöht
sich der Lobn für die Dauer dieier Arbeiten um 23 Proz . Tisckler
und Mühlenbauer erhalten wöckentlilch 1 M. Entschädigung für die

Stellung eigenen Handwerkszeuges .

Lohnbewegung der Banlnngestellten .
Die Angestelltcnorganisationen des Bankgewerbes sind dieser

Tage zwecks Einleitung neuer Lohnocrhandlungen an
den Arbeitgeberverband herangetreten . Der letzte Schiedsspruch vom
August d. I . sah bekannllich vor , daß längstens Mitte Oktober die
beiden Parteien zu neuen Verhandlungen zusammentreten sollen .
Die Antwort liegt Nach nicht vor , es ist jedoch damit zu rechnen , daß
die Lohnverhandlungen noch im Laufe dieser Woche beginnen
werden .

Für den Stimmungsunischwung in den Kreisen der Bank -

angestellten am Berliner Bankplatz ist der A u s f a l l der B e -

triebsrätewahlen bei der Dresdner Bank chararte -
ristisch . Die Wahlen bedeuten einen v o l l e n S i e g des ireigewerr »
sachstlichen Allgemeinen Verbandes der Bankange -
stellten . Von den 17 zu vergebenden Sitzen erhält der Allgemetne
Verband 11, der Deutsche Bankbeamtenverein 4, der Dcutlchnatio -
nale Handlungsgehilkenverband 1 und die Oberbeamtev 1 SiK .

Frühjahr bei der Abstimmung zu der Organisationszugehö ' . ggkeit
zählte der Deutlchnationale Handlungsgehilfenverband noch
600 Stimmen , sie sind auf 199 zurückgegangen . Der Verlust der

rechtsstehenden Angestelltenorganisation zeigt , daß die Bank -

angestellten aus der jüngsten Lohnbewegung , in welcher die Bank -

Unternehmer brutal und unnachgiebig jedes Entgegenkommen av -

lehnten , etwas gelernt haben .

Ter Tank vom Haufe HabSburq .
Man schreibt uns : „ Bei dem Bankgeschäft G. Loewenberg

u. Co . . Unter den Linden 43 , ist der Bankbeamte Paul

Ernst , der zurzeit im 80. Lebensjahre steht , bis zum Januar 1924

nicht weniger als 48 Jahr « als Buchhalter tätig gewesen .
Er wurde dann pensioniert mit monatlich 100 M. , ohne daß vorher
eine Kündigung ausgesprochen wurde .

Im Lause dieses Sommers trat ein Personenwechsel bei der

Inhaberschaft der Firma ein . Damit wirrde die Auszahlung
der Pension « ingestellt , so daß der alte Bankbeamte in
die bitterste Notlage geriet . Trotz mehrfacher Vorstellungen , die —
wie sich denken läßt , — für den alten Herrn außerordentlich beschwer -
sich waren , vertröstet « ihn die Firma stets damit , daß eine Regelung
der Angelegenheit erst dann möglich sei , wenn die dafür in Be -

tracht kommende Frau Kommerzienrat von ihrer Reise aus der Schweiz
zurückgekommen fei Die noble Firma hatte es nicht für nötig be¬

funden , ihrem alten Angestellten , der ihr fast ein halbes Jahr -
hundert geopfert hatte , bei seiner Entlassung ein Zeugnis auszu -
stellen , noch die mündlichen Abmachungen über feine Pensionsan -
fprüche in irgendeiner Form schriftlich zu fixieren . Am
17. Zlugust d. 2. ist die Firma von dem alten Bankveteranen noch¬
mals gebeten worden , das Versäumte nachzuhclen , doch hat sie bis

zum heutigen Tage noch nicht geantwortet .
Hoffentlich wird der öffentliche Hinweis auf diese Tatsachen

genügen , daß die Firma G. Loewenberg u. Co. sich auf ihre Pflichten
besinnt und den gerechten Wünschen ihres langjährigen Angestellten
endlich Rechnung trägt . '

Die Bankangestellten , die immer noch nicht von der Notwendig -
keit der gewerkschaftlichen Organisation überzeugt sein sollten , mögen
sich diese Tragödie des zu alt gewordenen treuen Angestellten , dessen
felsenfester Glaube an die Dortrefflichkeit der besten aller Welten so
spät noch entwurzelt wurde , zur Mahnung dienen lassen .

fremde Milch im Volleladen .

Der Leiter einer Filiale der Firma Bolle erhielt im August
nicht soviel Milch geliefert , als er absetzen konnte . Bekanntlich
führen die Bolleschen Ladengeschäfte außer Milch auch Butter , Mar -
garine , Schokolade und andere Waren , deren Absatz natürlich zurück -
geht , wenn die Milchkundcn nicht befriedigt werden können , denn
wer keine Milch bekommt , wird auch anders Waren die er sonst ge -
legentlich bei Bolle entnahm , in anderen Geschäften einkaufen . Da
der Filiallciter trotz wiederholter Mahnung nicht ausreichend mit
Milch beliefert wurde , so entnahm er öfter ein Quantum Milch von
einem ihm bekannten Kutscher eines anderen großen Milchgeschäftes ,
die er ohne Gewinn verkaufte , nur in der Absicht , die Milchkunden
zu bciriedigen und so auch den Absatz der übrigen Waren zu sichern .
Der Filialleiter glaubte , damit weniger in seinem , als vielmehr im
Interesse der Firma gehandelt zu haben .

Die Firma Bolle ist jedoch anderer Meinung . Als gelegentlich
einer Kontrolle festgestellt wurde , daß sich der F i l i a l l e i t « r Milch
von einer fremden Firma verschafft hatte , wurde er s r i st l o s
entlassen Die Firma Bolle behauptet nämlich , der Ruf ihrer
angeblich unübertrefflichen Milch werde darunter leiden , wenn in
ihrem Geschäft Milch fremder Herkunft verkaust werde .

Der entlassene Filialleiter klagte beim Kaufmanns -
g e r i ch t. Es kam aber nicht zur Entscheidung der Frage , ob es
ein Grund zur fristlosen Entlassung ist , wenn ein Anqestell . e . ohne
Nutzen iür sich, sondern im vermeintlichen Interesse i er Firma
fremde Ware verkauft . Die Parteien schlössen einen Vergleich ,
durch den sich der Kläger befriedigt erklärte .

Geringe Zugkraft von Kommuniftenparolen .
Paris , 12. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die von der Kam -

munistischcn Partei gemeinsam mit dem kommunistischen Gewerk -
fchaftsverband für Montag ausgegebene Parole zn einem vier -
undzwanzig stündigen Generalstreik ist , wie voraus -
zusehen war , nur in sehr beschränktem Umfange befolgt
worden . Größere Ausmaße hat die Bewegung der Kommunisten im
Baugewerbe , wo 85 Proz . streikten : in den großen Fabriken der
nördlichen Vororte von Paris streikten 40 bis 50 Proz . und bei den
Taxametern 50 Proz . Dagegen ist in den öffentlichen Verkehrs -
einrichtungen , Eisenbahn , Untergrund - und Straßenbahn , sowie bei
der Post , den Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerken , im Bergbau ,
bei der Mehrzahl der Fabriken und in den Banken keinerlei
Wirkung zu verspüren . In der Provinz ist die Zahl der Streiken -
den durchschnittlich noch geringer . Immerhin ist es zu einer ganzen
Reihen von Zwischenfällen gekommen . Mehrfach haben die Streiken -
den die Siraßenbabnoleiie ,u snerren veriucki und insoW eines
Sabotageaktes ist es bei Wissous ( ? ) zu einem Zusammenstoß zweier
Züge gekommen , bei dem ein Reisender schwer verletzt wurde . In
Suresnes sand ein Arbeiter unter bisher unbekannten Umständen
den Dod . In Saint Denis , im Zentrum des Kommunismus , habÄi
1H Tausend Streikende mehrer Fabriken mit Stcinwiirfen boisi -
bordiert . Zwischen der aufgebotenen Polizei und den Ruhestörern ist
es zu einem kurzen Handgemenge gekommen , bei dem eine Reih «
von Kommunisten verwundet wurde .

Die kommunistischen Abgeordneten C a ch i n und D o r i o t sind
wegen Aufreizung zum militärischen Ungehorsam zu 13 Monaten

Gefängnis und 3000 Frank Geldstrafe oerurteilt worden .

Ende des südafriknnischen Teesienteftreiks .
London , 12. Oktober . ( Eigener Traluberickt . ) Der südairika «

nischc Streik der Seeleute ist am Sonnabend zu Ende geaangen .
ES ist durck die Vermittlung de ? Arbeitsamtes eine Abstimmung
über den Vorscklag erfolgt , daß sie ibre Arbeit wieder aninebmen ,
daß sie aber nack wie vor gegen die Lohnkürzling protestieren und
gleickzeitig die Vezablung der Streiliaae » nd die Unterdrückung
der schwebenden Verfahren verlangen . Die Mebrzabl der Seeleule
bat sich daraufhin für die Wiederansvabme der Arbeit entickieden .
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Draußen im Nordosten , in der FrSbelstraße , liegt das

Städtische Obdach . Schon am frühen Nachmittag beginnt der Zug
der Elenden und . Berrufenen ' , um mit Zille zu reden . Mancher

tiägt ein paar Habseligkeiten in Zeitungspapier gewickelt mit sich
oder eine sorgsam verschnürte Zigarrenkiste über die Schulter ge >
hängt . Des Morgens , wenn diese Ausgestoßenen aus dem nächt -
lichen Asyl herauskommen , tauchen sie unter im Cewühl der Groß -

stadt . Die einen suchen sich wohl etwas zu verdienen , anderen fehlt
l ' ierzu schon die Kraft . Sie suchen im Sommer die Parks , im Winter
Ke Wärmehallen auf , erbetteln sich ein bißchen Nahrung . Dauernde

Unterernährung , Elend und sittliche Verkommenheit hat sie abge »
stumpft : dem Alkoholteufel verfallen , finden sie wohl nie mehr den

Weg nach aufwärts . Der Morolphilister ist schnell fertig mit seinen ,
Urteil . Für ihn sind oll diese elenden Menschen . Schuldbeladene " .
Wir sehen in ihnen zum großen Teil die Opfer der gegenwärtigen
E' - csellschaftsordnung , wobei wir keineswegs die Verantwortlichkeit
des einzelnen ausschalten . � ,

vle nächtliche Zuflucht .

De « Abends streben die Obdachlosen , aus dem Innern der Stadt

kommend , der . Palme " zu . Dort kommt einer , der eine weibliche

Person auf dem Rücken trägt , die nur noch ganz kurze Beinstümpfen

hat und sich nicht mehr fortbewegen kann . Jeden Morgen verläßt
er mit ihr das Obdach , am Abend kehrt er mit chr zurück . Hier
winkt ihnen Ruhe für die Nacht . Die Insassen dürfen längere Zeit
wiederkommen , sollen sich aber nach Arbeit umsehen . Neue . Kunden "

müssen sich dem Arzt vorstellen und haben sich einem Bade zu unter .

ziehen : ihre Kleidungsstücke werden desinfiziert . Aber auch die

, Stammgäste " drängen sich vielfach zum Baden , was ihnen gern und

kostenlos gewährt wird . In 40 Schlafsälen können gegen 5000 Per¬
sonen unlergebracht werden . Zur Zeit kommen allabendlich etwa
ZOOO, darunter einige Hundert Frauen . Eine Pritsche und eine Decke

ist der ganze Komfort . Am Abend und am Morgen erhallen die

Obdachsuchenden je einen Liter Suppe mit einem Stück Brot . 3m

Mnker wird die Zahl der Gäste eine viel größere werden . Die

höchstzahl wurde im Februar 1314 mit 5657 erreicht . 35 Aufseher
l nd 63 Hausdiener , außerdem 12 lvaschfrauen , sind angestellt , um
die Arbeit der Aufsicht , Kontrolle und Rein - gung zu besorgen . Ihnen
zur Seite stehen noch etwa 33 Helfer aus den Reihen der Insassen ,
die dafür das Essen , sonst keinerlei Dcrgütiing erhalten . Die Ent -

erbten einer nützlichen Tätigkeit wieder zuzuführen , muß die Auf -

gäbe einer fürsorgendcn Verwaltung sein . Im Obdach befindet sich
ein holzplatz , wo Arbeitsfreudige Deschästigiing wenigstens tageweise

finden können . Bor kurzem hat der Magistrat Im Havelländlfchen
Luch eiu größeres Gut erworben zu dem Zwecke , hier Obdachlose zu
landwirtschaftlicher Arbeit zu erziehen .

? m Kinderheim .
Tin erfreulicher Lichtblick . Im selben Hause , getrennt vom Ob -

dach , befindet sich da » FamiNeaheim . da , Säugling » und Kinder -

Helm . In sonnigen luftige » Räumen sind hier die Säuglinge unter -

gebracht , geboren von Müttern , die tm FamMenheim tu ihrer

schweren Stunde eine Zuflucht fanden . Schon als Schwangere
werden sie hier aufgenommen , gepflegt von menscheufreuodlicheu

Schwestern , unter Aussicht und Hilfe voa Aerzleu . Die kleinen Welt -

bürger werden vom frühesten Alter an Ordnung und Hygiene ge -
wöhnt . Alle vier Stunden stellt sich die Mutter zur Verabreichung
der notwendigen Nahrung . In der Zwischenzeit dürfen die kleinen

Schreihälse ruhig ihre Stimme üben ; wenn ihnen sonst nichts fehlt ,

läßt man sie ruhig schreien . 3m Familienhelm sind Männer und

Frauen getrennt . Unter ihnen befinden sich viele Flüchtlinge , die

keine Wohnung finden konnten , Schnitter und Schnitterinnen , deren

Saison vorüber . Eheleute können sich gemeinsam um Arbeit de -

mühen , die Kinder werden getrennt von den Eltern , in hygienischer
und sanitärer Beziehung vvn Aerzten , Schwestern und Kindergärtne -
rinnen auf das sorgfältigste behütet . Sie erhalte » die volle kost ,
die aus der Zentralküche des Hauses geliefert wird . Sie besuchen
die Schule , machen unter Aufsicht der Kindergärtnerin ihre Schul -
arbeiten und werden nach getaner Arbeit von dieser nach dem nahen

Spielplatz geleitet . Die Kleinsten bleiben unter der Obhut der

Schwestern . Die Schlassäl « enthalten neue niedliche kinderbciten ,

Speise - und Spielzimmer sind mit so liebevoll praktischem Sinn und
— darf ich hier sagen ? — komfortabel eingerichtet , daß die Kinder

sich wohlfühlen müssen . Und die Bäder ! Eine Lust , die Kinder

darin plantschen zu sehen .

So sorgt die Stadt Berlin für Mutter und Kind , wenn sie

hilflos und verlassen . In die Freude hierüber kommt störend ein

wehmütiger Gedanke . Die Verwaltung muß naturgemäß danach

trachten , die Insassen in Arbeit nnd geordnete Verhältnisse zu

bringen . Es muß Platz für neue Ankömmlinge , die in Rot sind .

geschaffen werden . Dann gehen die meisten von ihnen wieder einer

unsicheren Zukunft entgegen , jedenfalls aber in ärmliche Verhältnisse .
Die kurze Erziehung im Heim zu hygienischem und sanitärem Ver -

halten ist bald oergessen . Für manches Kind mag der Ausenthalt
in diesem Hause zu den glücklichsten Erinnerungen der Jugend gc -
hören . Diele wird das rauhe Leben wieder hinobstohen , die wahr -

scheinllch , könnten sie diese » gute Kinderstube " auf die Dauer

genießen , in weit höherem Maße an Leib und Seele gedeihen und

tüchtig werden . Und fester stehen im Kampf ums Dasein . Daß
auch diesen , vom Glücke wenig Begüastigleu eine gute Zukunft werde .

daß Elend und Ttof . Unwissenheit und Schande verschwinde , ist ein

Ziel , das die Sozialdemokratie sich gefetzt hat .

�ufyarflh zu den Staötverorönetenwahlen .
Die wahlvorschlage der Parteien .

Unter dem Vorsitz des Stadtwahlleiters Stadtrat Dr . Richter
trat am Montag der Wahlausschuß für die Etadtver -
ordnetenwahlen zusammen . Nach e' ' ehender Beratung
wurden sämtliche 18 eingegangenen Wahlvor -
schlage ( mit einigen Streichungen von Namen wegen unge¬
nügender Legitimation ) vom Ausschuß unbeanstandet ge -
n e h m i g t , und zwar in folgender Reihenfolge :

1. Eozialdenwkr . Partei Deutschlands ( Rentner H. Heimami . )
2. Deutschnationale Bolkspartei ( Justizrat Lüdicke ) .
3. Deutsche Volkspartel ( Geh . Rat Dr . v. Eynern ) .
4. Kommunistische Partei ( Bankangestellter Lutz ) .
S. Deutschdemokratische Partet ( Kommerzienrat Bamberg ) .
6. Deutsch « Wirtschaftspartet ( Syndikus Karl Müller - Fraukea ) .
7. ZeMrumspartei ( Pfarver Saltzgeber ) .
8. Unabhängige Sozialdemokr . Partei ( Elsa Windeinann ) .
5. Deutschvölkische Fretheitspartei ( Stud . - Rat Prof . Danicke ) .

10. Deutschsoziale Partei ( Rich . Kunze ) .
Diese Parteien waren bisher in dem Stadtporlament vertveten .

Ferner bewerben sich jetzt :
11. Evangelischer Gemeinschaftsbuni ».
12. „ Arbeiterpartei . "
13. Deutschnationoler Bund der Hauswirte ( StSgemann ) .
14. Sparerbund .
15. Rationalliberale Reichspartei ( Dr . - Ing . Zkllessen ) .
15. Deutsche Mittelstandspartei .
17. Deutsche Arbeitnehmerpartei .
18. National « Wirtschaftliche Bereinigung .

Gegen letztere und gegen die Deutsche Mittelstandspartei hatte
die Wirtfchoftspartei Einspruch erhoben , weil sie B e r w e ch s e -
l u n g e n der Kennworte befürchtete . Der Borsitzende teilte mit , daß
der Kreiswahllciier das Kennwort „ Mittelstands -
Partei " beanstandet habe . Die Entscheidung liege nun beim
Ausschuß . Der Ausschuß sprach sich mit 5 gegen 3 Stimmen für
die Gültigkeit dieses Kennwortes aus und darauf nach abermaliger
Beratung mit 6 geaen 2 Stimmen für die Gültigkeit des Kenn -
wcrrtes „ Nationale Wirtschaftliche Bereinigung " aus . Sodann ge -
nehmigte der Ausschuß folgende Listenverbindung : Deutsch -
demokratische Partei mit der Zentrums - und Wirtschaftspartei :
Deutsche Bolkspartei mit der Deutschnationalen und der National .
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Das unbegreifliche Ich .
eschichte einer Jugend .

Roman von Tom ürisiaiien .

( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen von F. E. Vogel . )

Klara machte eine Gebärde mit dem Zeigefinger rund um

den Hals herum und dann in die Höhe . Dann nickte sie eifrig :
„ Ja , so hat er es gemacht ! Die Frau starb ja und da

wurde er melancholisch . Es war ein Jammer , mitanzusehen . "
Klara stellte vorsichtig mein Glas zu mir herüber , erhob

ihr eigenes und rundete den Mund zu einem stummen „ Prost ! "
Wir tranken .

„ Remy war ein Jammerlappen . Die Frau kommandierte

und schikanierte ihn nur so, sie war die richtige böse Sieben ,

um es gerade heraus zu sagen, " fuhr der Vater fort .
Klara liest den Flaschenhals über den Tischrand auf -

tauchen und sah mich fragend an .

„ Las ist spaßig , daß Sie sich auf ihn besinnen können .

Wie geht es übrigens Ihrer Mutter ? Wir glaubten ja eine

Zeitlang , daß aus ihr und Samuelsen ein Paar werden

würde , fuhr er fort .
Klaras Gesicht wurde ganz starr . Sie sah von ihrem

Vater zu mir . Ihre Augen waren ganz schwarz .
Der Vaicr fuhr in seinem Monolog , den er gegen das

Tuch gerichtet hielt , fort : „ Aber es wurde doch nichts daraus .

Sam ' - elscn ist ja ein sonderbarer Kauz . "
In diesem Augenblick fing Klara an zu kichern . Sie ver -

suchte , es zu unterdrücken : aber sie mußte lospruschen .
„ Was ist denn , Klara ? " fragte er und wandte sein leeres

Gesicht ihr zu .
„ Ich habe den Kaffee bloß in die verkehrte Kehle be -

kommen, " aniwortele sie und stand auf . An der Tür schnitt
sie noch verschiedene Grimassen und verschwand dann .

Aber der Vaier und ich fuhren fort zu plaudern . Wir

s- rae ; n von der Kirchendienerin , vom CasH „ Viktoria " und

von „ S torni " .

„ ie gemütlich es ist , so ein bißchen von den alten Tagen
zu schwatzen , Herr Rasmussen , und ich muß sagen , daß es

mich freut , daß das Mädel ein Auge �auf Sie geworfen hat ,
denn Sie haben eine richtige Stimme . "

Ich lehnte mich im Stuhl zurück und schwieg .
„ Verloben werdet ihr euch wohl noch nicht . Nein , nein ,

habt ja noch Zeit . Kinder . Ach ja , das dumme Geld , mit dem

hapert ' s wohl auch , wo täte es das nicht ?"

Klara kam herein und setzte sich.
Sie sah zu mir herüber , als ob sie sich etwas überlegte .

Sie legte die Hände unters Kinn und schob die Lippen vor .

„ Du bist heute so still , Klara ? " sagte der Vater .

„ Ich bin bloß etwas müde . "

„ Das bin ich übrigens auch . Es ist wohl am besten , ich
trolle mich ins Bett und überlasse euch junge Leute euch selbst .
Also gute Nacht , Herr Rasmussen , kommen Sie recht bald

wieder ! Und gute Nacht , mein Liebling . "
Klara ließ sich auf die Stirn küssen und führte ihn hinaus ,

und ich erkannte ihre Bewegungen wieder . Sie war daran

gewöhnt , ihren blinden Vater zu führen , und deshalb hatte sie
mich auch so sicher nach der Geldschublade hingeführt .

Gleich darauf kam sie hereingestürzt , schloß alle Türen

und stellte sich vor mich hin .
„Bist du Samuelsens Sohn ? " fragte sie heftig .
„ Sohn ? Ja aber , wie kannst du so etwas fragen ? "

„ Ja . das bist du natürlich , und jetzt verstehe i<fi wahr -

haftig eine ganze Masse . Selbstverständlich bist du s ! Ich

Schaf , ich Schaf , ich Schaf ! "
Sie schüttelte mich : „ Es nützt dir nichts , wenn du

nein sagst ! "
„ Ja aber , ich bin — nicht — Samuelsens Sohn . Ich

bin es nicht , verstehst du ! "

Sie setzte sich auf das Sofa und schüttelte den Kopf .
„ Nimm die Flasche und die Gläser , du , und komm hier -

her . Er konnte ihn trotzdem riechen , der alte Esel . Ist er

übrigens nicht nelt ? Findest du nicht ? Und kannst du nun

nicht verstehen , daß ich ihn nicht beunruhigen will ? Er kann

ja nicht sehen , und es ist so leicht , ihn zu betrügen . "
Sie machte ein Schmollmündchen und sah zu Boden .

Ich setzte mich an ihre Seite und legte den Arm auf ihre

Schulter .

„ Also dann sprechen wir nicht mehr davon ! " sagte sie
und hob den Kopf . „ Aber herrje , wie zärtlich du aussiehst .
Nein , aber heute abend darfst du nicht . Glaubst du , daß ich

so frech bin . Nein , dazu halte ich denn doch zu viel von

meinem Vater . "

Wir tranken Likör und bekamen beide ziemlich glänzende
Augen . Sie lehnte sich an mich .

„ So ist es auch hübsch , du ! " flüsterte sie .

Ich griff mit der Hand um ihre Brust und beugte mich

ganz über sie. Sie lag mit geschlossenen Augen und einem

Lächeln , als ob sie voller Wollust hintenüber und durch einen

unendlichen Raum stürzen wollte . Dann öffnete sie sie wieder
und sagte : „ Hier ist es so hell . "

Ich ging und löschte das Licht .
„ Du , Waldemar ! " flüsterte sie vom Sofa her , „ich kann

ihn gräßlich (| ut leiden , und er ist blind , und was sollte er

ohne mich anfangen , das arme Gestell : aber du — er ist gar
nicht mein Vater . Ich bin eine Prinzessin ! "

Ich war traurig , als ich nach Hause ging .
Klara war so voller Leben . Sie war Freude und sie war

Schmerz . Ich konnte ihre Glieder fühlen , ihre Stimme hören ,
sie sehen , obgleich ich nun allein zu Hause in meinem Bette lag .
Ueber meiner Stirn hatte ich ein Gefühl , als ob ihr Haar
dort läge . Ich war ganz von ihr umgeben : doch tief in mir

lag eine kleine Realität . Samuelsen hatte ihr Geld gegeben ,
und die anderen , die vielen Anderen hotten es auch getan .
Ich drehte mich um . Was ging mich das an ? Ich konnte ja
gehen , wenn ich wollte , und eines Tages ging ich auch , das

stand fest .
In der nächsten Nacht erwachte ich durch ein Gelächter .
„ Gott , wie dumm du bist ! " tönte es dribnen aus Sa¬

muelsens Zimmer , und dann erklang Samuelsens schmutziges
Lachen .

Ich fühlte einen stechenden Schmerz im Gehirn , und ich

fing zu stöhnen an . So gewann Samuelsen also doch !
Klaras Körper stand so deutlich vor mir , seine geschmei -

digen Linien , seine hastige Unruhe : doch aus einmal konnte

ich gleichsam verstehen , daß er unkeusch war . Er hatte keinen

besonderen Ausdruck mehr . Alle liebten ihn . Er wurde matt .
Eine weiße , tote Farbe drängte sich hervor und vernichtete all
das üppige Leuchten , was früher aus ihm gestrahlt hatte .

Ich warf mich in die Kissen zurück . Das war nicht zum
aushalten ! Das einzige Lebendige in meiner Nähe war ver -

schwunden . Nein , ich mußte falsch gehört haben !
„ Lob wohl , nun muß ich losschieben ! "
Ja , ja . das war ihre Stimme , das war dieser Klang , der

noch nicht verroht war , obgleich ihre Worte den gleichen Ton -

fall wie die der Frauenzimmer unten in Ryhavn hatten .
Und jetzt ging sie nach Hause , in ihrem Jackett , mit ihrer
Tasche , mit ihrem großen Hut , und sie ging nach Hause zu
den hellen Eickenmöbeln und zu dem Sofa . Sie schlich sich
an der Schlasstube des Blinden vorbei und in ihr eigenes
kleines Zimmer hinein . Sie betrachtete sich im Spiegel und

lächelte und war dieselbe , dieselbe , dieselbe , die ich in den

Armen gehalten hatte . O, Samuelsens Hände ! Nein ! Hatten
die sie nicht geliebkoft ? Samuelsens Hände ! Nein , nein !

( Fortsetzung folgt . )



liberalen Reichspartei . Nationale Wirtschaftliche Vereinigung mtt der

Deutschvölttschen Freiheitspartei : die Kommunistische Partei mit

der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei . Keine Listenver -

bindting sind eingegangen : die Sozialdemokratisch « Part « Deutsch -

lands , der Evangelische Gemeinschaftsbund , die Arbeiterpartei , der

Sparerbund , die Deutschsoziale Partei , die Arbcitnehmerpartei . der

Deutschationale Hausbesitzerbund .
*

Unter den großen Parteien ist die Sozialdemokratische
Partei die einzige , die k e i n e L i st e n v e r b i n d u n g mit einer

anderen Partei eingegangen ist . Die Kommunistische Partei hat

den Trümmern der ehemaligen Unabhängigen Sozialdemokratischen
Partei eine Listenvcrbindung gewährt : sie wird davon nicht fett
werden . Daß die Demokratische Partei eine Listenverbindung mit

der Zentrumspartei und mit der Wirtschastspartei eingegangen ist ,

dürste nicht überraschen . Diese kleinen Parteien der Mitte

standen auch bisher schon in Beziehung zueinander , die nur in letzter

Zeit sich etwas gelockert hatte . Bei den Parteien der rechten Seite

sind zwei Ltstenoerbindungen zustande gekommen . Die Berbindung

zwischen der Deutschvölkischen Freiheitspartei und der Nationalen

Wirtschaftlichen Vereinigung ist kein Ereignis , das weitreichende

politische Folgen erwarten ließe . Das beachtenswerteste Ergebnis
der Bllndnissuche , die in den letzten Wochen von den Parteien ge -
trieben wurde , ist die Listenoerbindung zwischen der

Deutschen Volkspartei und der Deutschnationalen
Bolkspartei . Der Bürgerblock ist diesen beiden Parteien nicht

geglückt , nun müssen sie sich mit einem R « ch t s b l o ck bescheiden .
Beide gehörten längst zusammen , und auch dieser Pakt
bedeutet keine Ueberraschung mehr . Die Soztaldemokra -
tische Partei , die , auf ihre Werbekrast ver »
trauend , in den Wahlkampf zieht , wird sich der Schar ihrer
Gegner zu erwehren wissen . _

Wie Knüppel - Kunze zu Gelü kommt .

Der «Verpflichtungsschen, - der Deutsch - Soziale�
Herr Richard Kunz « , alias die Deutsch - Soziale Partei , bewirbt

sich auch um ein Stadtverordnetenmandat . Herr Kunze hält zu
dem Zweck überall Vorträge , in denen er die Korruptton seiner

bösen Mitmenschen bekämpft , die es besser als er oerstehen ,
anderen Leuten das Geld aus der Tasche zu ziehen . Herrn Kunze

braucht man bekanntlich nicht mehr charakterisieren . Der Held von

Gardelegen ist bekannt genug . Immerhin , manchmal leistet er sich

doch neue Dinge , die seine Geschäststüchtigkeit beleuchten .
So läßt er jetzt alle Leute , die der hohen Ehre teilhaftig wären .

auf einen Bezirksoerordneten » oder Stodtverordnetenoorfchlag seiner
Partei gestellt zu werden , einen „ Berpslichtungsschein *
unterschreiben . Das Ding sieht so aus :

verpslichtungsschein .

Ich Endesunterzeichneter verpflichte mich zur Deckung der
durch meine Wahl zum Bezirksoerordneten entstandenen Auslagen
und Unkosten jeglicher Art den Betrag von 1000 Mark an die
Parteileitung der Deutsch - Sozialen Partei zu Händen de » je¬
weiligen 1. Vorsitzenden zu zahlen . Der Detrag soll erst dann
fällig sein , wenn ich, ganz gleichgültig aus welchem
Grunde , aus der Deutsch - Sozialen Partei a u s s ch e i de oder
von der Führerschaft der Deutsch - Sozialen Partei ordnungsmäßig
ausgeschlossen werde und mein Bezirksmandat nicht nieder -
leg «. Zur Sicherung dieser Verpflichtung übergebe Ich der
Führerschaft zu Händen des jeweiligen ersten Borsitzenden einen
Blankowechsel über 1000 Mark . Der Wechsel kann an dem oben -
genannten Tage beim Auetritt oder Aueschluß aus der Deutsch -
Sozialen Partei fällig gemacht und In Umlauf gesetzt werden .

Unterschrift .
Der Part «ick räch , der bei Kunzes Mannen an der Tages -

ordnung ist , wird dadurch zu einem ganz netten Geschäft . Man

sieht doch , daß die Dummen wirtlich nie all « werden . Nur ist zu
befürchten , daß d i e Dummen all « werden , die einen Burschen
wie Richard Kunze noch wählen .

der Potsdamer Gistmoröprozeß .
„ Das mag schon stimmen . "

Im Potsdamer Giftmordprozeh bestritt auch der angeklagte
Knecht G a r d e tz t i jede Schuld . Er bezeichnet die Anzeige als
Rache einer alternden Frau . Auch er verweigerte jede
Aussage über das Berhältnis zu Frau Bädke . Beide Angetiq�ten
mußten zugeben , daß sie sich duzten und Gretel und Willi zueinander
sagten . Unter der Wucht der Zeugenaussagen gaben beide Ange -
klagten auch zu , dem toten Förster sämtliche Goldzähne
mit einer Kneifzange ausgebrochen zu haben , nach -
dem er kaum eine Stund « tot gewesen war . ( Große Bewegung im
Zuhörerraum . )

Der angeklagte Knecht Gardetzki äußert « sich dazu folgender -
maßen : Meine Herren I Trotz stärksten Widerwillens habe ich dl «
Kneifzange geholt und die Goldzähne der Leiche ausgezogen . Aber
in der Inflation hatten sie hohen Wert . Wir haben die Zähne nach -
her in der Waschschüssel ausgespült . Die Hausangestellte der An -
geklagten bekundet , daß die Förstersfrau kurz vor dem angeblichen
Selbstmord des� Försters geäußert habe : Wenn mir bloß einer
den Wunsch erfüllen würde , daß der Förster bis Weihnachten tot
sein könnte ! Die Angeklagten gestanden , daß sie dem Toten den
Trauring abgezogen haben und sich 14 Tage später im Forst -
haus bei einer Flasche Wein verlobt hätten . Zu einer
Zeugin hat Frau Bädke alles eingestanden , aber mit dem Zusatz .
daß , wenn da » Gericht komme , sie Kokainrausch vorschieben
würde . So etwas glauben die Geschworeneu . Bors . : Na , Ange -
klagte , was sagen Sie nun ? Angeklagt « : Ja , das kann
schon stimmen . Dieser Mitgefangenen hat die Frau Förster .
als man im Gefängnis über den angeblichen Selbstmord des Försters
zu sprechen kam , geäußert : Ich hätte ja dem Mörder meines Mannes
die Waffe aus der Hand schlagen können . Aber ich hotte nicht den
Mut dazu . Zu einer anderen Zeugin hat Frau B. gesagt , daß sie
den Untersuchungsrichter auch schon mit Kokainrausch beschwindelt
hätte . Di - Berliner Wirtin , bei der die Angeklagte gewohnt hat , hat
auch «in Geständnis von Ihr bekommen . Die Angeklagt « hat dort
den zwanzigjährigen Sohn der Witwe verführt . Vors . : Na , Ange -
klagte ? Frau B. ( sehr pikiert ) : Gewiß , da » mag schön
st i m m e n. Aber ich habe ja auch widerrufen . Daraufhin wurde
die zwanzigjährige Freundin des Angeklagten , ein « waschecht«
Berlinerin , vernommen . Als der Richter sie fragte , ob die Ange -
klagte eifersüchtig gewesen sei , lacht die junge Zeugin und meinte :
- Futsch war sie in den Gardetzki , lasten Sie die Olle doch quatschen . �
Trotz gründlichster Zeugenvernehmung konnten keine Beweise
dafür erbracht werden , wie und auf welche Art die Angeklagten das
Gift In den Kakao gemengt haben . Um 7 Uhr wurde die ver -
Handlung auf heute vormittag oertagt .

Ter begabte Qkkultist .
Mit dem Okkultismus ist schon reichlich Unfug getrieben worden .

Ein gewisser Antonius Rockiehen beklagte sich in einer Ver -
Handlung vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte bitter darüber , daß
man feine Begabungen entschieden verkenne und ein von ihm ge -
schriebenes Buch über den Okkultismus als glatten Blödsinn be -
zcichtiel Hab «. Aber nicht etwa deswegen hatte der Staatsanwall
gegen ihn Anklag « erhoben , sondern wegen ganz gewöhnlicher Be -
trüpcreien iin Rückfall muß sich R. heute verantworten . Der
Anoellcgte hat immer und immer wieder die Bekanntschaft mit
Gefängnissen machen müssen , kaum entlassen sing er sofort mit neuen
Betrügereien an . Seine geistigen Fähigkeiten , aus die er so stolz ist .
gaben ihm niernole die Möglichkeit , seinen traurigen Lebenslauf in
andere Bahnen zu lenken . Auch jetzt befand sich R. wieder kurze
Zeit in Freiheit , als er die Bekanntschaft eines gutsituierten Kauf -

mann « machte . Sofort umgab er sich mtt dem Nimbus eines be »

sonders in den Rheinlanden sehr bekannten und hochgeachteten
Mannes . Seine außerordentlich guten Beziehungen zu einem

General Allen , ferner die ständigen . Geschäftsverbindungen mit

den großinduftriellen Kreisen� verfehlten denn auch nicht ihre

Wirkung . Leichtgläubige Leute , die gern billig kaufen wollten , gaben
nicht nur größere Bestellungen auf Stoffe , sondern leisteten auch
sofort höhere Anzahlungen . Damit hatte der Angeklagte seinen

Zweck erreicht und Geld und Stoffe sah man niemals wieder ! Als

einer der Geschädigten schließlich Anzeige erstattete , war er nicht
wenig erstaunt , daß er einem gerissenen Gauner ins Garn geraten
sei , den man zum Ueberfluß auch noch wegen Heirotsschwindeleien

wähler - stunSgebungen
heute Dienstag , den 13 . Oktober , VI * Uhr abenös :

Nikolassee : Lokal Wetzet , am Bahnhof .
vrth - vuckow : Beckers Gesellschaftshaus , Britz . Chausiesstr . 96 .
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Tcmpethöf : Turnhalle des Gymnasiums Reutempelhof , Deut »

scher Ring .
Sarlshorfi : Restaurant Fürstenhaus , Tresckowalle « 92 .
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Warum muß am 25 . Oktober Berlin soztatdemokrokisch

wählen ?
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Zrauenkunögebungen
heute Dienstag » den 13 . Oktober , VI * Uhr abends :

Tiergarten (8. Abt . ) : Nattonalhof , Bülowstr . 87 . Dar »

bietungen des Gesangvereins Liedertafel - West . Rednerin :

Frau Liesbekh Riedger . Stadtverordnete .

Wilmersdorf : Biktoria - Luise - Schule , Uhland - Ecke Gasteiner
Straße . Musikalische Darbietungen . Rednerrn : Schrift¬
stellerin Adele Schreiber .
Genossinnen ! Agitiert für diese Kundgebungen , rüttelt

die uns fernstehenden Frauen und Mädchen auf und bringt
sie mit in eure Bersammlungen .

Geffentliche öeamtenkunögebung
heute Dkenstag , den 13 . Oktober , abends Vi * Uhr :

Eharlotlenburg : Leibniz - Schule , Schillerstr . 125 .

Bortraa des Ministerialrat « a. D. Albert Falkenberg
über ,F ) ie Zukunft der Beamtenschast im Spiegel der poli -
tischen Parteien . " — Parteigenössische Beamte ! Helft mit ,
daß dies « Kundgebung zu einer eindrucksvollen Demonstration
gegen die Zollräuberparteien wird .

suchte . In der Verhandlung gab R. alles zu , will aber wegen
geistiger Störungen nicht für seine Schwindeleien verant -
wortlich zu machen sein . Das Gutachten des ärztlichen Sochver -
ständigen ober schien ihn doch zu tränken . Darnach soll der Ange -
klagte wohl ein ausgesprochener Psychopath sein , der sich vollkommen
in seine eigenen Lügereien hineinlebt , im übrigen aber doch nicht
geisteskrank im Sinne des F LI wäre . Nun verteidigte sich der An »
geklagte in einer halbstündigen Red « , er sei niemal » trank ge -
wesen . sondern stünde nur wie all « Menschen unter besonderen Ein »
drücken der Well . Und wenn seine Schriften über Okkultismus heute
auch noch verlacht würden , eines Tages werde man in ihm nicht
mehr den Geisteskranken , sondern den Begabten sehen . Das Gericht
beschloß , diese Zeit erst einmal abzuwarten , und sah für dieses Mal
noch einen gewöhnlichen Sterblichen in ihm , der eben wegen der Be -
trügereien an seinen Mitmenschen zu S Monaten Gefäng n i «
zu oerurteilen sei.

fsliegertag in Staaken .

Trotz der kühlen Witterung waren immer noch Tausend « ge -
kommen , um der Beranstaltunq der Fliegerschule Bornemann
und der Luftschiffbau - Zeppelin - Gesellschaft zuzu -
Ichauen . Don den Gebäuden flatterten lang « schwarzweißrot «
Fahnen , in denen man erst beim Näherkommen mühsam «Ine
kleine schwarzrotgolden « Gösch erkennen konnte . In
diesem Zeichen soll wohl bei der Arbeiterschaft für die Zeppelinspende
geworben werden . Die Beranstaltung selbst ging pünkttich nach dem
Programm vor sich und bot fesselnde Bilder , wie Geschwaderflüge
und Ballonoerfolgungen . Die Kunstflüge der Pilot « , Raab und
Katzenstein ließen einem jedes Gefühl der Gefährlichkeit abhanden
kommen , so leicht und sicher überpurzellen sie sich und flogen sie in
jeder nur denkbaren Art . Ein Fallschirmabsprung , den von Stübnitz
ausführte , erzielte wie imer eine starke Wirkung , ebenso das Ab -
schießen der beiden Fesselballons . Aus dem Himmel kommende
Reklame - Schotolad « ließ sich das Publikum gern gefallen .

Ein Tachstuhlbrand .
Ein großes Schadenfeuer äscherte am Sonntag vormittag gegen

7 Uhr den Dachftuhl des Hauses Stolplsche Straßeö
c!"' DOr 7 b�nwrkten Bewohner des gegenüber liegenden
Hauses Rauchschwaden aus dem Dach emporsteigen . Die Feuerwehr
wurde alarmiert und rückte alsbald mit drei Zügen an . Da » Feuer
muß schon längere Zeit auf dem Boden gewmct haben , denn als
die verschlossene Bodentür geöffnet wurde , war der Brand berect »
über den ganzen Loden ausgebreitet und hatte außerdem die Decke
der im 4. Stock gelegenen Wohnung ergriffen . Brennende
Deckenteile stürzten in die Wohnung hinab und
wurden hier abgelöscht . Die Brandkommission der Kriminalpolizei
konnte nicht » feststellen . _

2Sjöhrlges Geschästsjubiläum des Warenhauses Joseph u. Eo .
Dos in Neukölln in ollen Teilen der Bevölkerung wohlbekannt «

Joseph u. Co. konnte jetzt auf «In LSjähnge » Bestehen
zurückblicken . Aus diesem Anlaß hatte es die Presse und Behörden
sowie Geschäftsfreunde zu einer kleinen Feier eingeladen . Für den
nn Erscheinen verhinderten Oberbürgermeister Böß war dessen
Stellvertreter , Herr Eisen Hardt , erschienen Auck, der
14 . Verwaltungsbezirk , die Handelskammer und viele
andere Korporationen waren vertreten . Die Finna hatte an : Tage

Soor für ihre Angestellten ein « Feier veranstattet , denen dt » In -
der der Firma Gratifikationen , je nach der Dauer ihrer Dienst »

jähre , bis zu einem Monatsgehalt ausgeworfen hatten . Für die

Armen Neukölln » gab sie eine Spende von 5000 M.

Sonntags - Wählerversammlungen .
Die Wählerversammlungen , die am Sonntag vormittag ab -

gehalten wurden , waren wieder außerordentlich gut besucht . — In

der Schloßbrauerei Schöncberg kam es bei der Rede des

Genossen Adolf Hoffmann zu einigen Zwischenfällen , bei

denen schließlich das Ucbersallkommando einschreiten mußte . Adolf

Hoffmann hatte in seiner bekannten drastischen Weise von der fatalen

Schulpolitik der Bürgerlichen gesprochen und geißelte

darauf mit scharfen Worren die Lauheit der Berliner Arbeiterschaft .
An einheitlichem Vorgehen gegen die Reaktion sei ihnen nichts ge -

legen , sie zerfleischten sich gegenseitig und wenn sie sich radikal

nennten , wären sie schlimmer als die Deuffchoölkischen . Bei diesen
Worten fielen erregte Zwischenrufe von Kommunisten , die zahlreich

erschienen waren , und kurz darauf war das schönste Handgemenge
im Gange zwischen ihnen und dem Reichsbanner . Schließlich gelang
es der Schupo , die Ruhe soweit herzustellen , daß Gen . Hoffmann

seine Ausführungen beenden konnte . Gen . C z e m i n s k i zeigte dann

den Kommunisten , besonders an dem Schulbeispiel

Paulsen , daß sie nur zur Sabotage wirklich sozialer Arbeit

sähig gewesen wären , schon deshalb komme eine Listenoerbindung

gar nicht in Frage , und das Gesuch darum sei nur ein Beweis für
die Schwäche der KPD . Kraftvolle Vertreter ihrer Interessen findet
die Arbeiterschaft nur in der SPD . Das werde der 25. Oktober

der Reaktion von rechts und links von neuem beweisen . Wie recht
Gen . Czeminski mit seinen Ausführungen hatte , tonnte man in der

D- skussion erleben . Nach teils sehr persönlichen und unrichtigen

Behauptungen ihres Genossen Schmidt verließen die Kommunisten
das Lokal . Im Schlußwort verteidigte sich Adolf Hoffmann gegen
die Anwürfe der Kommunisten und schloß mit dem Wunsche , daß
die SPD . am 25. Oktober mit größerer Macht ins rote Haus ein -

ziehen werde . Diesen Wunsch bekräftigte die Versammlung mit

einem Hoch auf die Sozialdemokratie .
In C l a d o w ( Havel ) sprach vor einer gut besuchten Bersamm -

lung Genosse Stadtrat Hermes ( Sieglitz ) über Kommunalwahlen ,

Zollwucher und Aufwertungsschwindel . Daran schloß Genosse
K r ü g e r - Spandau noch einige kräftige Mahnwort « und gab
Illustrationen aus den , Bezirksstben .

In Lankwitz eröffneten die Genossen den Wahlkampf mit

einer Versammlung in Lehmanns Festsälen . Genosse H e tz s ch o l d
wies auf die Zeiten des Geldsackswahlrechis hin , in denen die fast
35 Prozent der Levölkeruiig ausmachenden Wählermaffen der or -

beitenden Klasse nur ein Drittel der Stadtverordneten bestimmten ,
während die restlichen 15 Prozent der Besitzenden zwei Drittel

wählten . Besonders gefährlich waren die damaligen Wahlen noch

dadurch , daß die Hälite aller Abgeordneten aus Hausbesitzern be -

stehen mußte . Das Verdienst der Sozialdemokratie ollein ist es ,
wenn jetzt das direkte , geheime und gleiche Wahlrecht gesichert ist .
Der Redner schilderte die Zusammensetzung und die Machtverhält -
nisse der Stadtverordnetenversammlung in der Nachkriegszeit und

rechnete mit den Kommunisten ob , die häufig bei den Beratungen
den Reaktionären ein willkonimenes SchauspiÄ gaben . Nachdem die

Generalin Fischer abgesägt ist . wenden die vernünftigen Teile der

KPD . sich immer mehr von dieser Partei ab und mit dem ver -
bleibenden Rest braucht nicht mehr gerechnet zu werden . Mit ihm
wird die Berliner Arbeiterschaft auch noch fertig werden . Unsere
Ausgabe ist , die Arbeiterschaft aufzuklären , Feuer in die Herzen und

Licht in die Köpfe zu gießen , damit die Wähler sich besinnen . Für
die bürgerlichen Kommunalpolitcker ist die Stadt ein Geschäft , aus
dem sie selbst möglichst großen Nutzen ziehen wollen . Ein typisches
Beispiel ist der Bauspekulont Kommerzienrot Haberland , der hinter
dem Rücken der Stadtgemeinde Berlin intrigierte und ein Tcchtel -
mechiel mit der Gemeinde Tempelhof begann , die ihm auch einen
Teil de » Tempelhofer Feldes zusicherte , den Haberland später be -
baute und mtt großem Gewinn absetzte . Bei der Ueberführung der

Straßenbahn in die Privatwirtschaft war e » der SPD . zu danken ,
daß die Stadt dabei nicht unter den Schlitten kam . sondern hervor -
ragend beteiligt ist .

Genosse Klos « , Bezirksverordneter in Steglitz , ergänzt « wirk -

sam die Ausführungen Hetzscholds .

ver Schrlftsleller Emil peschkav , dessen Brandstiftung in seiner
Billa in der Dahlemer Straße zu Lichterfelde so großes Aussehen
erregt bat . ist , wie wir erfahren , nach amtsärztlicher Untersuchung

für geisteölrank erklärt und bereit » am vergangenen Areitog von
der allgemeinen Sicherheitspolizei in die Irrenanstalt Herz -
berge gebracht worden . Die Freilassung , über die wir be «

richteten , war selbstverständlich vom Untersuchungsrichter und nicht
von der Kriminalpolizei verfügt worden .

ver Zllm der Aerlafsiuigsfeier in den Lichssplckn Alt - Voxhagen , vox -
Hagener Str . 5V, gelangt noch bi » inkl . Donnerstag zur Vorführung .

Schweres Antonnglttck .

pafewalk , 12. Oktober . ( WTB . ) Auf der Fahrt noch dem Bahn -
Hof Pasewalk fuhr das Auto des Gutsbesitzers Walk aus Blumen -

Hagen kurz vor der Stadt gegen einen Baum . Das Auto
wurde zertrümmert und die beiden Insassen , der Gutsbesitzer
Walt und der Amtsgerichtsrar Becker aus Berlin - Wilmcrsdorf .

herausgeschleudert und schwer verletzt . Beide mußten dem Kran -

kenhaus zugeführt werden . Der Zustand Beckers , der einen schweren
Schädelbruch erlitt , ist sehr bedenklich .

Der japanische Enropaflng .
Part » . 12. Oktober . ( WTB . ) Die beiden japa nischen

Fliegerossiziere haben heute vormittag 11,53 Uhr den Flug¬
platz Le Bourget in der Richtung London oerlassen . Uin
1. 15 Uhr mußten sie bei Calais ein « Notlandung vornehmen , uni
an ihrem Apparat eine Reparatur auszuführen .

Schwerer Unfall eines amerikanische » Dampfers .
Ein vergnügungsdompfer kenterte unweit der Küste der H a l b .

insel Florida , als er umzudrehen versuchte . Bon den
25 Personen , die er an Bord hatte , ertranken 14 , darunter
mehrere Frauen und Kinder . Mehrere werden noch ver -
mißt . Der hohe Seegang erschwerte das Rettungswcrk . Einig «
Schiffbrüchige , die von der Brandung gegen den Felsen geschleudert
wurden , sind schwer vertetzt worden .

Odo !

Ist , wie bekannt ,

dasjenige Mundwasser , welches den

Ursachen der Zahnverde / bnis sicher

entgegenwirkt . Wer Oäol konsequent an¬

wendet , übt nach dem heutigen Stande der Wissenschaft
die denkbar beste Zahn - und Mundpflege aus .
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Die Staötroahlen .
Rückblick und Ausblick .

Die letzten Berliner Gemeindewahlen fanden am
18. Oltober 1921 statt . Ihr Ergebnis war das folgende :

Abp«get >«ne Stimmen

Deutilbnationale Bollspartei .
Deutsche VolkSpartei . . . .
IentrumSpartei

. . . . . .
Deutsche Demokratische Partei
Sorialdein PaneiDeu ' . schlands
Lnabhäng . Sozialdem . Partei

Deutschlands

. . . . . .
kommunistische ParteiDeutschl .
Deutichioziale Partei . . . .
Wirtschaftspartet

. . . . . 8° dl
819 273
266 771

63163
126 696
858 075

329 378
162 575

12 302
86 808

«TO».
18,6
15,5

3. 7
7. 4

20,5

19,1
9. 5
0,7
5,0

St ' dt -
oerordnete

42
35

8
17
46

43
21

1
12

1 720 041 100,0 225

Die Kommunisten hatten sich zum ersten Male an den
Wahlen beteiligt . Rechnet man deren Mandate denen der sozialisti -
schen Parteien hin/m , so standen nunmehr den IIS bürgerlichen
llOsozictlistische bzw . kommunistische Stimmen gegenüber . Es
war dies eine weit ungünstigere Situation als die in der vorher -
gehenden Berfammlnng . Diese war durch die Wahlen vom 20 . Juni
1920 geschaffen worden ; und es war dies die erste Wahl nach der
Bildung der Einheitsgemeinde Berlin . Bei dieser hatte die SPD .
39 Mandate , die USPD . 86 Mandate . Zusammen hatten also die
beiden sozialistischen Parteien 125 Mandate , denen nur 110 bür -
gerliche gegenüberstanden . Eine sozialistische Mehrheit , die nicht zu
durchbrechen war . Die Zusammensetzung des Magistrats wurde dem -

entsprechend eine sozialistische .
Nun begann ein « beispiellose Hetze gegen Magistrat und Stadt -

vererdnetenversammlung , geführt von dem Volksparteiler Herrn
v. E y n e r n. Es war nicht allzu schwer , Schwierigkeiten zu be -
reiten . Di « Nachwirkungen des Krieges , die damals noch voll in die
Erscheinung traten , die beginnende Inflation , die finanzielle Notlag «
der Stadt : für alle Schwierigkeiten , die daraus erwuchsen , wurde
der sozialistisch « Mogistrat und die sozialistische Mehrheit der Stadt -
nerordnetenversammlung verantwortlich gemacht . Das Ziel der

bürgerlichen Parteien , diese Mehrheit schnellstens wieder zu beseitigen ,
gelang : der Einspruch der Lolkspartei gegen die Gültigkeit der Wah -
l - n wegen eines angeblichen an sich belanglosen Formfehlers hatte
Erfolg . _

In der neuen am 18 . Oktober 1921 gewählten Persammlung
hatten die bürgerlichen Portelen nur eine Mehrheit von fünf
Stimmen . Da sie unter stch durchaus keine geschlossene Einheit
bilden , war die Position der Linksparteien immerhin noch «ine recht
gut «. Sie wäre um vieles besser gewesen , wenn die Kommunisten
nicht eine so unvernünftige Taktik betrieben hätten . Ihre Ausgabe
sahen sie nicht darin , für die werktätig « Bevölkerung soviel heraus -
? uholen . als nach den Umständen überhaupt möglich war , sondern
ihre „ Manöver ' hatten lediglich das Ziel , die Sozialdemokratie
zu „ entlarve n*. In ungezählten Fällen sahen wir st « in holder
Eintracht mit den Deutschnationalen . In edlem Wettbewerb mit

diesen haben sie nur alles mögliche getan , durch Radauszenen das
Niveau der Versammlung herabzudrücken , geordnetes parlamen -
tarisches Arbeiten zu verhindern . Wenn es trotzdem der Sozial -
demokratte gelungen ist , die führende Partei zu bleiben , schaffend ,
aufbauend im Interesse der Allgemeinheit zu wirken so spricht das

für die unverwüstliche Kraft des Sozialismus und für das taktische
G? M>ick ihrer V- rtrete� auch da , wo sie als Minderheitspartei zu
kämpfen hat . Aber

die Sozialdemokratie muß zur INchrheiksparkei
im Rolen Haufe werden .

Sind wir berechtigt , diese Erwartung auszusprechen ? Nun , die

Wahlen dieses und des vergangenen Jahres zeigen , daß die Sozial -
demokrati « nach dem stürmischen Aus und Ab der Nachkriegszeit

sich konsolidiert hat und in stetem Ausstieg begriffen ist . Folgende

Zusammenstellung wird dies zeigen :

NeichStazSwahl 4. Mai 1924
7. De,Sr . 1924

Prästdentenw . 20 . März 1025

«fl ' tlge
Stimmen

2 209 665
2 299 758
2 215 605

Damm
Sozwldemvkr .

449 627
697 281
761 862

Von
1000 St

204
303
340

Bei der Stichwahl zum Präsidentensitz am 28. April
1925 war die Beteiligung eine noch größere . Die Zahl der in

Berlin abgegebenen gültigen Stimmen stieg von 2 215 805 auf
2 413 344 . Davon entsiclen auf den

aisolut von 1000 Stimmen

N- ichSblock . . . . .839 339 370
VoltSblock . . . . . 1 268 481 526

Kommunisten . . . . 251213 104

Der „ B o l t s b l o ck' bestand bekanntlich aus Sozialdemokraten ,
Demokraten und Zentrum , diese Zahlen lassen sich in unseren Ver -

gleichen nicht mit heranziehen , da nicht festzustellen ist , zu welcher
der drei Parteien die einzelnen Wähler stck> rechnen . Die obige

Aufstellung zeigt jedoch schön aNein zur Genüge , daß für die So -

zialdemokratie in Berlin der Tiefstand mit dem 4. Mai

1924 erreicht war . Die mancherlei Ursachen für dieses zeitweilig «
Herabsinken der Wohlzissern sind im „ Borwarts ' wiederholt

behandelt , sie brauchen hier nicht mehr erörtert werden .

In der nachstehenden Tabelle haben wir die drei letzten Wahlen

zusammengestellt und nebenbei berechnet , wieviel auf die einzelne

Partei bei gleichzeitiger Vornahme der Stadtverordnctenwahlen Ab -

geordnetensitze im Rathaus entfallen wären .

Es erhielten auf je lOOO Stimmen und eS hätten gegevenen -

falls Ziadtverordnetensitze erhallen :

Partei

Sozialdemokraiie .
Kommunisten . . .
UnabS . Sossald . Part .
Demolraien . . .
Zentrum . . . .
DeuisZbnationale
Deuiscb « BolkSpartei
WiniffiallSpartei . .
Deuischvölkiiche . .
Deutiwioziale . .
Splitterparteien . .

Es fei daran erinnert , daß schon bei der ersten Prätident - nwahl

am LS Mörz fämtliche Parteien der Rechten mit ihren Splittern

sich auf die Kandidatur Iarres geeinigt hatten , mit Ausnahme

der Dölkifchen . die Ludendorff aufgestellt hatten ; außerdem

hotte sich die Bayerische Bollspartei den Witz gemacht Herrn Dr .

Held zu präsentieren . Die 78 Stadtverordneten , die wir für die
Deutschnationalen errechnet haben , zählen also zugleich für die
Volkspartei , die Wirtschaftspartei usw . Aus der Zusammenstellung
ist weiter der ständige Rückgang der kommunistischen Bewegung
deutlich erkennbar .

Die Sozialdemokratie hat alle Ursache , frischen Mutes in den
Kampf zu gehen . Es müssen aber alle Kräfte angespannt werden ,
um im Roten Hause ein arbeitsfähiges Parlament zu bekommen .
Eine sozialistische Mehrheit , die in ihrer Arbeit nicht mehr behindert
wird durch dl « Radauszenen , die von rechts und von links angezettelt
werden .

Berlin isteineStadt derArbeit , Lohn - und Gehalts -
empfönger bilden die überwältigende Mehrheit der Bevölkerung .
Daß dies auch in der Zusammensetzung des Stadtparlaments zum
Ausdruck komme , liegt durchaus im Interesse der Allgemeinheit .
Dieses Ziel muß bei den nächsten Wahlen unbedingt erreicht werden .

kNoöerne Schulpolitik in Neukölln !
Volksschule — Hilfsschule — Berufsschule .

Wohl in keinem Bezirk Berlins ist die Schulpolitik solch heftigen
Angriffen ausgesetzt gewesen als im Neuköllner . Kaum eine Be -
zirtsversammlung oerging ohne Angriffe und Berleum -
düngen gegen unseren Schuldezernenten , den
Siadtrat Gen . Dr . L ö w e n st e i n. Mit den unglaublichsten
Mitteln wurde immer wieder oersucht , ihn bei seiner vorgesetzten
Behörde unmöglich zu machen . Dabei wurde weniger Kritik geübt
a » seiner Arbeit im Aufbau des Schulwesens , als an seiner Personal -
Politik . Die Reaktionäre der Schule glaubten , in einem sozialistischen
Bezirk genau so arbeiten zu können wie dort , wo sie das Heft in der
Hand halten . Gen . Läwenstein hat gezeigt , daß er in der Organi -
sation außerordentliches zu leisten imstande ist . Das hat der demo -
kratische Bezirksverordnete und Rektor Esener mehrmals unum -
wunden zugegeben . Recht lange Gesichter machten meist die Bürger -
lichen , als er ihnen sagte : „ Ich halte es für selbstverständlich , daß in
einem Bezirk wie Neukölln mit seiner sozialistischen Mehrheit nur
republikanische Schulpolitik getrieben werden kann . '
Unsere Fraktion hat in engem Zusammenarbeiten mit den Demo -
traten großes geschaffen . Die Erfolge waren allerding « nur mög -
lich , weil den Bezirken im Schulwesen durch das Gesetz der Stadt -
gemeinde eine größere Selbständigkeit gelassen ist . Die Be »

schaffung von Lehr , und Lernmitteln für s ä m t>
liche Schulen wurde kommunalisiert und dadurch
verbilligt und verbessert In der Inflationszeit wurde den EUern
eine Möglichkeit eröffnet , Lernmittel durch die Gemeinde zu er -
werben . Für die meisten Schulen findet diese Belieferung auch heute
noch statt , und die Eltern ersparen 40 bis 50 Proz . an Ausgaben .
Durch Schulgeld st affelung , die zuerst in Neukölln einge -
führt und später über ganz Berlin nach Neuköllner Muster aus -
gedehnt wurde , wurde es einer ganzen Reihe Unbemittelter ermög -
licht , die höhere Schule zu besuchen . Leider werde diese Staffelung
durch die bürgerliche Mehrheit in der Berliner Stadt -
vei ordnetenversammlung wesentlich verschlechtert Ein
neues Volks schulgebäude und drei Turnhallen

tür Volksschulen werden in diesem Jahre gebaut und eine große
Anzahl geeigneter Privaträume für Schulzwecke eingemietet In

vier Bersuchsschulen . die gleichzeitig weltliche Schulen sind ,
wird der Gemeinschafts » und Arbeitsgedanke befon -
der » gepflegt . Ein umfangreicher G artenarb ei t » schul -
betrieb ist w allen Schulen durchgeführt . In 18 Gartenarbelt » -

schulen erhalten Tausende von Kindern an zwei Tagen in der Woche
Unterricht in frischer Luft und nach den modernsten Arbeitsmethoden .
Hunderte von Lehrern sind für den Werlstättenunterricht ausge -
bildet worden , die meisten Schulen haben heute Pappwerkstätten ,
viele haben Holzwerkstätten und einige Metollwerkstätten . In einer

Reihe von Schulen fertigen die Kinder selbst die Hefte an und binden

ihr « Bücher selbst ein . Fast alle Schulen haben so um sang -
reiche Büchereien , daß bei der Mittel - und Oberstufe auf
die Benutzung der Lesebücher verzichtet werden konnte . Jede

Mädchenschul « hat mehrere Nähmaschinen , einige
Schulen haben gemeinschaftliche Nähstuben . Durch zahlreich - Frei -
kancn oder verbilligten Eintritt wird es allen Schülern und Schule -
rinnen ermöglicht . Brause - und Schwimmbäder zu

nehmen .
Das Hilfs schul wesen ist In den letzten Jahren besonders

sargfäliig ausgebaut worden . Neukölln hat drei Klaffen für schwer -
stliwachsinnige Kinder . Durch Verbindung mit der Charitä werden

unter fachkundigster ärztlicher Leitung alle Kinder , die stottern , in

besonderen Klassen zusammengefoßt , um nach «inigen Jahren als

geheilt in ihre normalen Klassen zurückgebracht zu werden . Alle

Kinder , die an leichten Verkrümmungen leiden , werden in beson -
deren orthopädischen Kursen systemotisch gepflegt . _

Eine vor einigen

Jahren gegründete Schwerhörigenschule ist heute zu einem

sechestufigen System ausgebaut . Für schwächliche Lernanfänger sind

Porklassen eingerichtet , die von Lehrerinnen geleitet werden , die mit

Krndergartenmethoden vertraut sind . Begabte Bolks ' chul -
finde r können von der 7. Volksschulklass « aus in �bie Ausbau -

schulen übertreten , durch die sie nach sechs Jahren die H o ch s ch u l -

reife erreichen . Neukölln hat in Deutschland die erste dieser Aus .

bavschulen eingerichtet in der Erkenntnis der großen Bedeutung ,
die diese Schulen für das aussteigende Proletariat hoben . Heute

gibt es zehn Ausbauklassen für Knaben , sechs für Mädchen und eine

für Knaben gemischt Auf diese Weise erhallen schon jetzt 500 Kinder

von Arbeitern , kleinen Beamten und kleinen Gewerbetreibenden

eine höhere Schulbildung , die sonst sicher trotz ihrer Begabung mit

14 Jahren ins Erwerbsleben hätten treten müssen . Die Ausbau -

Nossen werden noch den modernsten Grundsätzen geleitet . Außerdem

ist für junge Arbeiter und Arbeiterinnen durch

Wittel , die das Reich zur Verfügung gestellt hat , e I n A b i -

turiententurfus eingerichtet worden : obwohl diese besonders

beoabten Proletorierkinder nur Volksschulbildung haben , werden

die ersten schon Ostern die Universitätsreife erreichen . Ein Real -

ggmnasium ist zur Dollanstalt ausgebaut worden , und ein Lyzeum

in eine Studienonstast umgewandell . �
Auf dem Gebiete des Berufsschulwesens sind zahl -

reiche Klassen für ungelernte Arbeiter eingerichtet , eine Handels -

schule und eine höhere Handelsschule neu geschaffen wordem Der

starke Besuch all dieser Einrichtungen beweist , welches Bedürfnis

hierfür vorhanden ist . Die vorhandene Volk » buch er er ist

inhalllich und technisch mustergültig ausgebaut , m Britz Ist ein «

Zweigstelle eingerichtet , serner «ine Jugendbücherei und cur « Kinder .

lefeholle . Bei der Neubesetzung von Lehrer - und Letterstellen ist

bewußt dafür Sorge getragen worden , daß nur moderne Pädagogen ,

die auch republikanisch zuverlässig sind , angestellt worden stnd . Alle

Neuerungen , besonders die sozialen Einrtcht u n ge n und

die Personalpolitik , mußten gegen den scharssten

Wider st and der bürgerlichen Fraktion durchgeführt

werden . Wenn die Neuköllner Schulen heute von Vertretern des

ganzen Deutslb . cn Reiches und des Auslandes besucht werden und

an vielen Stellen als Muster dienen , auch von Kursistcn de «

Jentralinstittits für Erziehung und Unterricht zu Studienzivccken

oufgesucht werden , so war diese Entwicklung n u r mag -

lich , weil die sozialistische Mehrheit in Reu -

kvlin die Schulreaktion nicht auslommen ließ .

Veutschnationale Kulturfeinüschast .
Der Kampf um die Poksdamer Vslkshochfchule .

Potsdam Ist der Schauplatz einer neuen Kullurschande . Rück -
sichtslos versucht die neue Mehrhest in Magistrat und Stadtvcrvrd -
netenversammlung die blühende Bolls Hochschule zu ver -
Nichten . Seit 1920 besteht die Volkshochschule als städtische Ein -
richtung . Unter der sorgsamen Leitung des demokratischen Stadt -
schulrats Dr . Ohms waren von den wenig mehr als 60 000 Ein -
wohnern der Stadt zeitweilig über 1500 eingeschriebene Hörer der
Volkshochschule . Nachdem 1924 infolge der wirtschaftlichen Not die
Hörerzahl auf 360 gesunken war , stieg sie schon am Frühjahr 1925
wieder auf 860 . Da kam der Abbau des Stadtschulrats zum 1. April
1925 und damit das Zeichen zum offenen Kampf gegen die Volks -
Hochschule . Magistrot und Stadtverordnetenversammlung setzten eine
Kommission ein , die in ihren Sitzungen am 7. und 19. August die
Auflösung der Volkshochschule gegen die einzige sozialdemokratische
Stimme beschloß . Als Antwort gründeten Dozenten und Hörer
einen Verein , um die Einrichtung nötigenfalls selbständig zu erhal -
ten . Schnell war in aller Weise der Arbeitsplan aufgestellt und in
stattlicher Zahl kamen die Anmeldungen . Doch so leicht machen
Deutschnationale einer gemeinnützigen neutralen Bildungsgrgani -
satton das Leben nicht Für die Vorlesungen und Arbeitsgemein .
schasten werden städtische Schulräume in den Abendstunden ge -
braucht . Der Verein stellte daher am 7. September einen Antrag
beim Magistrat Als Antwort kam eine Ablehnung mit nichtssagen-
der Begründung . Reue schriftliche Anträge wurden am 1. und
7. Oktober eingereicht Daneben fanden mehrfach mündliche Ver -
Handlungen statt . Das Ergebnis all dieser Bemühungen war , daß
bis zum 11. Oktober — dieser Tag war für die Eröffnungsfeier
und den Beginn der Vorlesungen angesetzt — keine schriftliche Zu¬
sage des Magistrats zu erlangen war . Der Verein mutzte nunmehr
den Beginn feiner Arbeit verlegen auf den 18. Oktober und weiß
noch nicht , wo und ob er ausreichende Räume erhält . Doch damit
nicht genug ! Während der Magistrat bisher Schulräume kostenlos
hergab , verlangt er plötzlich seit dem 1. Oktober Miete . Wenn also
die Bolkshochschule wirklich Räume bekommt , mutz sie z. B. für
eine Schulaula außer den Beträgen für Licht , Heizung und Reini -
gung noch für jeden Abend 15 M. Miete zahlen . Der Verein wird
dadurch beinahe zu einer Verdoppelung seiner Dorlesungsgebühren
genötigt _

Berliner » Ihm - nn - Ehor It «»- Erwacht gibt am Mittwoch , de » 14. d. M.
ein gemeinnützig « » Konzert zum Besten der Kranken im
Paul - Berbard - Stist , Müllerstratze , abend » 7 Ubr , und zwar eine Wieder -
holung de « vollständigen Programm » , da » der Chor am Sonntag , den
It d. M. in der Philharmonie zur Aufführung gebracht hat .

Wetter für Berlin und Bmgegend . Kühl und unbeständig , vereinzelt
noch leichte Regenschauer . — jfir venlschlond . Noch weilverbreitet leichte
Regenschauer , vielfach leichte Nachtsröste .

De . Anblutigs Weltreise .
« .

Nach Bulgarien , nach Bulgarien , möchte Ich bann demnächst fahrten , w» die
Zigarette reist , wo man vel gewinnt aus Velen , wo die Kommunisten tosen und
die Kugel zärtlich pfeift — dorthin Sehnsucht mich ergrelst !

Sofia ist vorläufig die letzte Station Or. Unblutig «, denn « wird setzt tringent
in der Heimat gebraucht . Inzwischen ist nämlich

öte Wärme erzeugenöe KukirelGinIegefohle
fertig geworden und wird so stark verlangt , datz die Kuklr »l - §abrik , die jetzt schon
täglich ssooo paar herstellt , ibr « Produktion in wenigen Tagen auf vorläufig
40000 paar täglich , also 1 Million paar monatlich , steigern muß , um den Viesen »
bedarf decken zu können und die Käufer nicht warten lassen zu müssen .

Oie Kuklrol - ckmlegesvhle Ist eine glückliche Ergänzung der Kuktrel - Zußpsteg «.
Sie hält dl « Züße warm und trocken und erzeugt wärme au « sich selbst . Ole Züße
warm und trocken zu halten Ist der beste Schutz gegen 5rost,Vheumalismu «, Gicht ,
Husten , Schnupfen und überhaupt gegen da « ganze Heer der Grkältungskrankhelten .

OieKukirol - Ginlegesohlen dürfen nichtverglichen werden mit den verschiedenen
Sohlen au « Pappe , Voßhaar » Stroh usw. » sie find etwa » Besondere » und bi »her
nicht Oagcwesene «. Zahlreiche Progerien führen sie bereit », weil e« stch um einen
Artikel von eminenter gesundheitlicher Bedeutung handelt , und ihre zahlreichen
Nachbestellungen beweisen , daß ihre Kunden sehr zufrieden stnd und die Empfehlung
schon setzt von Mund zu Mund geht

Auch die Schuhgesthäste , die gewiß sachverständig find , haben Ihr « Vorzüge
richtig erkannt und sie mit Begeisterung aufgenommen .

wenn Sie eine dauerhaste , bequeme und warme Einlegesohle wünschen , eine ,
mit der Sie so recht von Herzen zufrieden stnd , so nehmen Sie nur dl « wärm « er -
zeugende Kuklrol - Elnlegesohle . Sie drückt nicht , verursacht keine Pappkrümel , und
Sie sparen durch den Gebrauch viel Strümpfe und Schuhwerk . Achten Sie darauf ,
daß Sie die echte wärme erzeugende Kukirvl - Einlegesohle in der richtigen Größe
erhalten , und lassen Vi « stch die Sohle beim ersten Kauf In den Schuh einpassen ,
denn die Kukirol - Einlegesohlr darf nicht beschnitten werden .

Auch Oamen können dl « wärme erzeugende Kukirvl - Einlegesohle tragen ,
ohne eine größere Schuhnummer kaufen zu müssen .

wenn Sie un « Ihre Schuhnummer durch Postkarte mlttellen , so veranlassen
wir auch dle tiefrrung durch die nächst « Niederlage . Oie Größen 35 —39 kosten
Mk. 1. 50 ; die Größen 40 —44 Mk. 1. 75 pro paar .

wir übernehmen für «ine mehrwöchige Haltbarkeit der Kuktrol - EInlegesohlen
sede Garantie und bitten , unsere Gebrauchsanweisung genauestens zu beachten .

Bei müden und schmerzhaften Züßen leistet da » viclmillionenfach bewährt «
Kukirol - ZuKbad ( Ooppelpackur . g 50 Psg . s ganz hervorragende Oicnste . Bei einem
einmaligen versuch mit einer Pevbepackung zu Z0 pfg . werden Sie die Vorzüge
diese « Präparate « sehr bald schätzen lernen . Oie Ooppelpackung , für 2 Fußbäder
ausreichend , kostet 50 Pfennig .

teiden Sie aber an Hühneraugen » Homhaut oder Schwielen , so kaufen Sie
da « echte, vielmillionenfach bewährt « Kukirol - Hühneraugrn - Pstafter . Oirse « k»st «t
nur 75 Pfg . und ist da « am meisten gekaufte Hühnerauaen - Pstaster .

verlangen Sie unsere aufklärenden Oruckschriflen lAee die Ziele derKuklrol »
Fußpflege durch die größte Fabrik der Welt auf diesem Gebiete , die

MirvZ . Sabtf Kurt Krtßv , GroS - Salzs bei Magdeburg .
Fabrik : Kukirolstraste - Verwaltungsgebäude : Reitdahnstraft «.

iverkaussbüro : Berlw V/62 , kleistftr . 2Z . t Telephon : Stephan 5471 .



Sozialöemokratie und Sport .
Dt » sozialdemokratisch « Fraktion im Ztathau » hat im engsten

Einvernehmen mit den Genossen der Sportbewegung dafür gesorgt ,
dah endlich den Organisationen de » Arbeitersportes
gleiches Recht mit den bürgerlichen Sportoerbänden widersohren
ist . Mehr als Gleichberechtigung war freilich bei der bürgerlichen
Mehrheit im Roten chause nicht zu erreichen . Aber daß diese pari -
tätische Behandlung wenigstens erzielt worden ist trotz der bürger -
lichen Mehrheit , das darf die sozialdemokratische Fraktion
getrost zu ihren Erfolgen buchen .

Unsere Fraktion hat weiterhin in der vordersten Linie bei all
de « Bestrebungen gestanden , die auf eine stärkere Förderung
der Leibesübungen und des Sportes in der Reichs -
Hauptstadt abzielten . Das war nicht immer leicht . Die Sportfexerei ,
der bürgerliche Sportdilettantismus , denen leitende Stellen im Ma -
gistrat huldigten forderten zum Widerstand heraus . Genosse Dr .
L o h m a n n hat bei seiner letzten Etatsrede im Mai dieses Jahres

Pfle .
des Sportes der breiten Volksmassen verlangt . Der Sprecher
der sozialdemokratischen Fraktion war — das ist typisch — der ein¬

zige unter allen Etatsrednern , einschließlich der Kommu -
nisten , der überhaupt das Gebiet der Leibesübungen und des

Sports berührte . Er hat sich dabei auch gegen die Bestrebungen
gewandt , die z. B. den Turnunterricht und die sportliche Betätigung
der Jugend aus dem Rahmen der G e s a m t e r z i e h u n g loslösen
wollten , ausgerechnet in einer Zeit , wo der Wert der Leibesübung
innerhalb der Erziehung allmählich begriffen wird .

In Konsequenz dieses Standpunktes haben die Vertreter unserer
Partei im Organisationsausschuh die Schaffung eines Sport -
amts für Leibesübungen durchgesetzt , das sich auf seine
wesentlichen Aufgaben im Interesse des Sports beschränkt . Die
Fraktion ist soeben den Beschlüssen des Ausschusses beigetreten , und
es ist zu hoffen , daß noch die sterbende Stadtoerordnetenversamm -
lung das . Sportamt für Leibesübungen " ' in der Form , die ihm die

Sozialdemokratie im Interesse des Sports und im Ein -

vernehmen mit den arbeitersportlichen Organisationen gegeben hat ,
erreicht wird . Das ist ein neuer Erfolg konsequenter
so : zialdemokratischer Arbeit im Interesse der Allge -
meinheit .

Wir glauben schon , daß dieser . drohend «! " ' Erfolg den Kom¬

munisten und ihren Gefolgsleuten innerhalb der Arbeitersport -
bewegung in Berlin nicht in den Kram paßt . Wenn auch hier wieder
die böse Sozialdemokratie , mit der man ja auf allerhöchsten Mos -
kauer Befehl in . Einheitsfront " marschieren muß , mit ihrer bisher
als . arbeiteroerräterisch " ausgeschrienen Taktik etwas erreicht
hat — wie soll man dann dem Arbeitersportler klar machen daß er

kommunistisch wählen müsse ? So hat sich denn die . Rote Fahne "
bemüht , in zwei Artikeln die Sportseindlichkeit der So -

zialdemokrotie zu . entlarven " . Dabei ist ihr das Malheur
passiert , unseren Genossen Dr . L o h m a n n, den eifrigsten Sportler
und Sportförderer der Fraktion , den Verfasser des erst e n Arbeiter -

wortlich zu machen , daß es angeblich nicht gebildet werden solle !
Die „ Rote Fahne ' schätzt die Arbeitersportler denn doch zu gering
ein , wenn sie annimmt , daß sie diesen Schwindel nicht durch -

s- hauen . Wir stellen demgegenüber fest , daß sich die K o m m u -

nisten früher einen Dreck um die Interessen des Arbeitersports
und des Sports überhaupt gekümmert haben . Wir stellen fest , daß
bei den Beratungen des Organisationsausschusses über das Stadtamt

für Leibesübungen kein Kommunist zugegen gewesen
ist . daß die kommunistischen Mitglieder des Ausschusses vielmehr

hier wie so oft geschwänzt und ihre Pflichten ver -

nachlässigt haben . Die Sozialdemokratie hat — auch ohne
die „ Einheitsfront " — die Interessen der Arbeitcrsportler oer -

treten und wird sie weiterhin überall wahrnehmen . Der „ Roten

Fahne " empfehlen wir , davon Kenntnis zu nehmen und sich in Zu -

kunft von Leuten informieren zu lassen , die vom Arbeitersport etwas

verstehen , und nicht ihre eigenen Fraktionsmitglieder im Rat -

Haus (die allerdings jetzt abgesägt sind ) noch unnötigerweise blotzzu -

stellen .
Die Arbeitersparller wissen auch ohnedies zu ualerfcheiden

zwischen denen , die ihre Interessen vertreten haben und denen , die

fünf Minuten vor der wohl das Maul aufreißen !

Ein Ehrentag des Rndervereins „ Collsgia " .
Am Sonntag konnte der „ R u d e r o e r e i n C o l l e g i o" , einer

der ältesten Arbeiterwassersportvereine Berlins , die Einweihung des

Erweiterungsbaues seined Bootshauses vornehmen . Der Ver -

ein hat neben seinem alten Standort in Tieswerder bei Spandau ein

nettes Haus erbaut , das dem Opfersinn seiner Mitglieder alle Ehre

macht . Mit der Feierlichkeit verbunden war eine interne Regatta
und die T a u f e zweier Boote . Nach einer Ansprache des 1. Vorsitzenden
wurde ein neuer Achter auf den Namen „ Eollegia " und das zweite
Boot , ein Doppelvierer , von dem Ehrenmitglied des Vereins Adam

nach unserem großen Vorkämpfer „ Ferdinand Lassalle " getaust . Eine

große Anzahl von Vertretern der Rudervereine waren erschienen .
um dem festgebenden Verein ihre Glückwünsche darzubringen . Der

Verein ist damit in seinein Bestreben , den Arbeiterwasiersport zu

fördern , eine » gewaltigen Schritt vorwärts gekommen . An den

offiziellen Teil schloß sich im Bootshaus ein gemütliches Beisammen -

sein , bei dem ein Arbesiergesangverein in kameradschaftlicher Weise
mitwirkte . Für das Wintertraining hat der Verein eine heizbare

Bassinruderanlage erbaut , so daß Neueintretende gute Ge¬

legenheit finden , sich im Rudern auszubilden . Anmeldungen dazu
werden jeden Freitag abend im Dercinslolal Thunack , Eharlotten -

burg , Wielandstr . 4, entgegengenommen .

Fußball vom 11 . Oktober .

Rwrdbtl - Kk lafl das K- nivU reffen «wiscken SlMer 12 und SorHsia . Zn
«eniycn Minuten zelanfl es Adler mit 2 : 0 in Führung ,u orten , doch
konnte Nordisla bis »ur Pause nicht nur oleichzichen . sondern soqar noch
mit Z : 2 in fsiilirunK arten . Gleich nach der Pause oefon . « Adler der Aus -
gleich , jedoch tonnte Nordiska für * vor Schluß ainn vierten Male einsenden
und somit den Sie- t crrinqen . Adler 0» schluq Drii , iibuleoea mit 5 : 0.
Ueberrcichend tomm ; dos Resultat von Rordista qeqen Belten . Teutonia
mußte sich «ine emvfindlicho a : V- Niederloae oefallen lassen . Bernau aewann
«eaen Sclvctia verdient mit 4 : 0. Union verlor zeoen Borussia mit 0 : 2.
lZichte - Nord fcrtiqt « Herrta - Steinfurib mit « : 0 ad. Anniina gewann gegen
®citor 24 mit 6 : 1. Spandau 25 konnte seichte mit 2 : 0 sck- looen. Briese -
lau » holte sich von Sportve - einigung Edorswalde mit 5 : 1 die Puukoe .
Pankow 08 tonnte vegen Sparta - Na neu nur knapp mit S : l Eiager bleiben .
Der Arbeiter - Turnverein Pankow mußt « ssch von Eifenspaltcrei eine l : 2-
9Krt - - to - e ae fallen lassen .

Im vssen g na kos Haupttveffen »wischen Stralau und Luftig . Tide ! mit
dem Resultat 8 1 filr Stralau »u Girte . Bis »ur Paus « tonnte Lustig mit
1 : 0 in ssiihrung Meilen . Gleich nach der Pause oelana e» Stralau , den
Ausg' eich berbeitiuflthren . In der leß ' en Biertclsiunde konnte Stralau noch
»meimol rasenden und dadierch seinen schwersten Garn er aus dem Tel de
schlagen . Das Or- iekerdn » w ichen Bmeiu fiir Beweaunassplc ' e und Adl - rsbof
konn ' en let - tere mit 4 : 2 fiir stch ensschciden . gichie - Slidoft scrlua die eifrige
geutbener Mannsckiaft mit 4: 0. Lichienberq I hatte «egcu KcPchendorf einen
schweren S and . Sie tonnten nur Inavp mit 2 : 0 acwinucn . ! fredrichsba - - cn
und Tasdorf teilten sich mit 2 : 2 die Punkte . Sadowa konnte ssch vom Der .
liner Sportverein 15 mit 2 : l die Punkte b' Icn . Borwiirts 20 mnßte sich
Oeacn Riss tcrswalde sehr anstrengen , um mit 2t2 den Siea mit noch Hause
»u nehmen . Sparta mußte ssch von Askania eine 2 - l - Nrederlogc gefallen
lasscn . Brandenburg 02 nnd Germania ircnntc » ssch bei dem Resultat 2 : 2 .
Hertha 22 konnte Deißensce mit 5 : 2 sschcr abfertigen . Eine hohe Nieder -
läge erlitten die Lichtenherger II. Sie wurden vom Berliner Svortve ein 22
mit 8 : 1 geschlagen , Lichtenberg Hl siegte über Rcucuhagcn . mit » : 1. Adler -

Mahlsdorf konnte di « »weit « Mannschaft von PorwZrtz 20 mit 8 : 1 geschlagen
absertigen . Oberspre « gewann gegen. Alt - Glienick « sicher mit 5 : 2. Peters -
darf tonn ! « gegen sfrisch -ffrei 2 nicht gewinnen . 0 : 2 lautete hie ? das
Resultat . Docker 24 mußt « ssch von Arminia «in « 1 : 5- Niederlage gefallen
lassen .

Bezirk SSxoefte ». Potsdam schlug die Luckenmalder mit 5 : 4. ffriss
Auf tonnt « seinen Ortsrivalen Luckenwalde ll mit 5 : 2 aus dem Tclde schlagen .
Hertha fertigte Koloenburger Sportverein mit S t 0 ab. Kren. zberg und Rowa -
wes trennten ssch mit dem kn. appesten aller Resultate <0 ; 0). Eoenso verlies
das Spiel Stern und Wacker 2l , Neuköllner Ballspielklub schlug di « Schmargen .
dorser mit 8 : 0 Britonnia - Reukölln mußt « den eifrigen Ilitertvaern mit
1 : 3 die Punkte Itberlasscii . Knapp , aber perdient , konnte Brandenburg ftder
Luckenwald « mit 2 : 1 Sieger bleiben . Im Gefellschastsspi «! gehlendorfer Ball -
spielklub gegen Zohauuisthal blieb dos Resultat trat beiderseitigen Anftren -
gungcn unentschieden 1 : 1. _

Sportplatz nnd Kirchenbau .
In Lichtenberg muß Vorsorge für «inen neuen Sport »

platz getroffen werden , weil der bisherige im Ortsteil Neu - Lichten -
berg gelegene Spiel - und Sportplatz an der Ecke der
Eitel - und Sophien st raße wird aufgegeben werden
müssen . Die Eigentümerin eines großen Teile » dieses bisher zu
Spiel - und Sportzwecken benutzten Grundstück », die evangelische
Kirchengemeind « , hat da » Gelände im Jahre 1S1A zum Zweck
der Errichtung einer Kirche erworben und will demnächst
der Frage des Kirchenbaues nähertreten . Bemühungen des Bezirks -
amts , die Kirchengemeinde zu einem Austausch des Sportplatz -
geländss gegen ein anderes städtisches Grundstück zu bewegen , waren
erfolglos , weil die für einen Austausch in Frag « kommenden
städtischen Grundstücke nach Ansicht der Kirchengemeind « nicht für den
Äirchenbau geeignet sind . Kommt der Kirchcnbau zustande , so
müßte di « sporttreibende Bevölkerung des Ortsteiles Neu - Lichtcn -
bcrg einen empfindlichen Verlust erleiden , wenn für den bisherigen
Sportplatz kein Ersatz zu beschaffen ist . Die Stadt besitzt in diesem
Ortsteil kein anderes Grundstück , das nach Größe und Gestaltung sich
zum Sportplatz eignen könnte . Es wird daher beabsichtigt , die
Grundstücke Friedrich st r. 43 und 43 » anzukaufen , um
ein zur Anlage des erforderlichen Sportplatzes geeignetes Terrain
zu erhalten . Da » Dezirksamt und die Bezirksversammlung von
Lichtenberg haben den Ankauf beschlossen . Der Magistrat ersucht
jetzt auch die Stadtverordnetenversammlung um ihre Zustimmung .

Bahnrennen des ARB . „ Solid ariläl " .

Die kürzlich verregneten Bahnrennen konnten nunmehr am
Sonntag , den 4. Oktober , im Stadion stattfinden . Ein rauher
Wind fegte über die Bahn , doch unverdrossen zogen die Fahrer
ihre Kreise , um die B e z i r k s m e i st e r zu ermitteln , die dann in
Forst mit den Genossen der übrigen Bezirke um die Gaumeister .
schaft streiten sollen . Es zeigte sich , daß unsere Arbeiterradiahrer
auch auf dem Zement zu kämpfen wisien , noch zumal der Reim -
sport in unsenn Bunde erst im Aufbau beariffen ist . Es wurde
guter Sport geboten , das Wetter hatte viel Zuschauer herbeigelockt ,
die den Kämpfen mit Interesie folgten . Da zahlreiche Meldungen
eingegangen waren , machten sich Vorläufe notwendig . Nachstehend
die Resultate :

S- hlmlckieelfenfahre «, 1 «Itoneete - . 1. Barlauf : Sieger Alfred Lftdtto s5. Abt . l
1: 34,4: 2. Bo- lauf : Sieorr Herbert Mever (5. ) I : <2J . E n d l a u f : 1. Her .
bert Mener <5. 1: 2. Erich Schmidt <2. 1 — 2 Kilameter . 1. Borlaa ' f : Sieart
Erich gielske <4. 1 3: 28: 2. Borlauf : Eiere ? Herbert Mevr ? <5. 1 E n d l a u f
cMelfterschasstl : Erich Schmidt . — Im la . ftilameter . Rennen ftarteien all « Wahrer
in einem Lauf . Das Tempo mar zunZchst mößig . doch br - cht « Bochnig Lehen
in dos sfeld . Schmidt tonnte in rnrtmn Endtvort den Sieg auf sein Konto
bringen . — Das 5- Jtitowetor . R- nnen hol ' « ssch Meier , wöärend bei dem
Altersfob - en ssch Hans Eichler als der besser « erwies . — Bei de - Bb-. lft ,
nnd Ztoadt - eisensaheern holte ssch Höft da « l - Kilometer - und llbKilometer »
Rennen , während Steinickq di « 2 und 5 Kilometer gewann .

Arlistenwelkstrelt in der hasenheide .
Der Arbeiter - Athleten - Bund , 4. Kreis , Brandenburg , veran -

staltete am Sonntag in Klieins Festsälen in der Hasenheide den
alljährlich stattfindenden A r t i st e n w e t t st r e i t der Amateur -
artisten . Die gebotenen Barietenummern , teils erstklassige Leistungen ,
ernteten den großen Beifall der zahlreich erschienenen Anhänger

Däs Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 13 . Oktober .

Anßer dem üblichen Taeeeprogramra :
♦ 30 — 6 Uhr abends : Konzert . 7 Uhr abends : Literarisebe

Stande ( Nene Lyrik ) . 7. 30 Uhr abends : K. W. Goldsohmidt : „ Vom
Norden zum Rüden Italiens " . 6. Vortrag . „Sizilien . Ein Schlnß -
» bstccher nach Venedig " . 8 Uhr abend « : Felix HollSnder spricht
einleitende Worte zu der Anfführnne von Tbsens „ Gespenster " .
8 30 Uhr abends : Sendespiele . Abteilnng SchanspieL Leitung : :
Alfrod Brann . Spielzeit 1925/25 . 1. Veranstaltung : . Das Drama der
letzten 30 Jahre , 1. Abend : „ Gespenster " . Drama in drei Auf¬
zügen von Henrik Ibsen . Aus dem Norwesrischen von M. von Borcb .
Frau Helene Alving , Witwe des Hauptmanns und Karamorherm
Alving : Hedwig Wangel ; Oswald Alving . Maler , ihr Sohn : Alfred
Braun ; Pastor Mandats : Karl Ebert ; Tischler Engstrand : Albert
Florath ; Regine Engstrand , im Hause bei Frau Alving : Lotte
Holms - Sklarek . Ort der Handlnng : Auf Frau Alvings Besitzung
an einem großen Fjord im westlichen Norwegen . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der nenesten Tagesnachrichten , Zeitansage .
Wetterdienst . Sportnachrichten . Theater nnd Filmdienst

mfe gl «und «. Sa » wichchughji Proznuiun mü fcbiai 0 6cnf »
honen wurde restlos durchgeführt . Nacheinander zeigten Stostjou -
gleure , Äquilibristen in Kombinationsakten usw . ihr Können . Von der
„ Internationalen Artistenloge " waren 3 Herren als Schiedsrichter
erschienen , um die Darbietungen zu werten . Den ersten Preis

errangen die 3 Wahlburns , von der „ Freien Artistenvereinigung 1924 " ,
die in einem Krajikombinationsakt halsbrecherijche Künste zeigten .
Zweiter wurde der Humorist Georg Schrödter von der „Artisten -
Bereinigung Union - Viktoria " . Es folgten 3 Tricks von der „ Freien
Artistenvereinigung 1924 " in ihrem Leitersensationsakt und
2 Hubollons vom „ Ccntner - Elub Arnim 1899 " . Es ist erstaunlich ,
wie Amateure , die tagsüber im Beruf stehen , derartige gute Künste

zu zeigen oermögen . Da der Bund prinzipiell Preis - und Kanonen -

züchterei ablehnt , gelangten nur Diplome für einige der besten
Künstler zur Verteilung . Ein Festball beendete die überaus gut ge -
lungene Veranstaltung . _

Tosriftoovereia „ Die Not - rfrrvnde " , Dttagnvp * Berti », e. B. In So«
Berrinsrealft «? beim Amtsxericht Berlin - Mitte ift am 1. Oktober 1925 unter
Nr. 3238 »es Rezifters , E palte 5, tolqendes «ioqetragen : Der Verein ift durch
Beschluß der 10. Sauptversammluna des Tourisienvereins „ Die Natuifreund «- '
vom 5. Juli 1325 ausgelöst . Liauidatomn sind di « bisherigen Borstandsmi : -
«lieder Schrütscßer Tran » Masvsuhl und Metallarteiter ifriß Echuppa , beide
in Berlin . Anmelbungen von Ansvmlchen an den Berein sind an Zsrant
Maspfichl , N. 5ö, Brüsseler Etr . 14. »u richten . — Abt. Treptow : sfreita «, den
15. Oktober , im Jugendheim Treptow . Elsewftr . 3, abends 7/4 Uhr. Bortra ,
de» Genossen Hauptmann vom Derband Boltsaesundheit über . Lebensreform " .
Eiist « hemlich willkommen . — Abt . gsrtedenau : Dienst »«, den l ». Oktober .
tm Jugendheim Ofßenbacher Str . 5«, Diskussion über „Astronomie " . — Abt.
Wetchivg : Dienstag , den 13. Oktober , w> Heim Lütticher Str . 43, Mitglieder -
Versammlung . Anschließend Singe ». Söst « willkommen . Sonntag , den
18. Oktober , Wanderung Hangelzberg —Maxse «. Treffpunkt 5. 45 Uhr Bahnhof
srri «drichstoaß «.

Berliner Schwimmperei » „FvrGeit 1»I7 ", Mitgl . d. «. - T. » u. 6p . - «. Di«
Nrtungsftunden finden jeßt wieder regelmößia Montags abend » von 5—7 Uhr
und Donnerstags abends (reserviertl von 7—8 «, Uhr im Stadtbab Prenglauer
Berg , Oderberget Straße , statt . Am sfreitag , den 15. Oktober , abends 8 Uhr.
Mitgliederversammlung bei Hcidel , Schönbauser Alle « 155. Erscheinen aller
Mi! glied «r ist Pflicht . In allen Abteilungen werden noch neu « Mitglieder
aufgenommen . Koftenlofte Erteilung von Schwimmunterricht .

Manuschastolämpse im Ringe ». Libertaa 35. Tegel . Am Dienstag , den
13. Oktober , abends 8 Uhr , finden in der Turnhalle Eharlottenburg , Spree .
fttaß « 23, Eck« Wallfiraße , die Monnschaftskömpfe um di « Kteismeistetschas . en
de » AADD. gegen obenhe�richneten Berein stalt . Da beide Bereine ihre besten
Ringer auf die Mai ! « schicken, iit guter Sport »u erwarten .

Die Abteilung Osten de» Berliner Arteiterschachkluis veranstaltet «inen
Werbeobend in ihrem Spiellokal Große lZrankfurtor Str . 10. hei Rauter . am
Dirnstag , den 13. Oktober . Das Programm sieht vor : Simultanspiel von
Viktor Schasfarzick an 30 Brettern , Blißturnier zwischen Gästen und Mi: »
gliedern der Abteilung , Blindsviel des jugendlichen Meister » Willv Groth « an
10 Brettern . Anfang 8 Uhr. AN« Schachspieler sind hierzu herzlich «ingeladen .
Anfängern wird Unterricht kostenlos erteilt .

1. Krei «, A. - T. », Ep. - B. Bom Kreis - Kinberspvrtfest in Brandenburg
Ist nock» «in Rest sZestabzeichen vorhanden . Bon mehreren Bereinen ist nach
Ersaß fit ? verloren gegangene Abzeichen gefragt worden . Wir möchten dar -
auf hinweisen , daß di « noch vorhanhenen iZritadzeichcn vom Turnqenossen
Karl Koppe . Brandcnbirrg a. d. s. , Bereinsstr . 10. gegen de » Preis von
10 Pf . anzutordern stnd.

Arteitrr . Rais ah rer - Bund Solida eitäf , Ortsgruppe Renkölln . Mittwoch .
den 14. Oktober , abcnbs 8 Uhr , Eißung sämtlicher Funktionär « bei Modler ,
Gottlieb - Dunckel - Str . 53.

?- »ie Tnenerlchqst Groß - Berliu . Mittwoch . 8 Uhr , Sißung her Sportwari «
all «? Abteilungen bei Weile , Gericht,' , r. 11—12. — Bezirk Süd «»: Turnen .
Leichtathletik , Handball . Geschäftsstelle : Karl Wclack. S. 53, Di- kt - nbachstr . 18.
Turnstäjten : Männer Dienslaas 8—10 , ffraueu Montags und Donnerslags
8—10, Zugend Mittwochs und sfreitags 5—10 , Knaben Mittwochs nnd Irei -
tags 3—8, Mädchen Montags und Donnerstags 5 —3 Uhr in der Turnhalle
Bveckhstr . 17—20. Svortabteilung : Sallrmraining sfreitags von 8 —10 Uhr
». urnhall « Boeckhstr . 17—20. Handdalllvieler jeden Sonntag vormittag von
3 —11 Uhr Tvainrng auf dem Svortplaß in der Kaßbachskroße . 15. Oktober
Bezirksvorstandssißunq um 8 Uhr bei Wolf . 17. Oktober Kegelrieae der
Männerabteilung um 7 Uhr Hobenstaufen - Trilsäle .

Jugenüveranilaltungea .
Heute , Dienstag , den 13 . Oktober , abends 7� Uhr :

Veddi »s - Rorb : Schule SRüHcrflr . 48, Sinfilhrungsabenl ». — Rordost IT:
Zvqendbeim DanAlqer Str . S2. F? i�. Reute ? . Abcnd . — Cchönhavier Vor .

I: Schul « . rt ' osenstr. 17, Bovtrcq : „ Warum bin ich in bei SÄZ. ? � —
Jreajtetcf Vorstadt : Schuld Danzig�r S�r. 28. Vortraq : „Ält . Berlin " . —
Schoneberft 1: Iu�endh�im Rubens - , Ecke Hanptfrrafie . Vortrag : „ Iugond und
Dew�rkschoft�. — G6jöneberg II : Schul « �rankenstr . 10, Hermann - Löno - Aden� .— ®€ gc « : Saitiitmecffchule , Kurfilrsienst ?. 141, Sinfübrunyscbend . — St « v
Jtfc I: Stwtt bbcint �Ifircchtflr� 47, Vortrag : „D' e Reichsverfassuna " ' . — Sriit :
Ratbaus . Ebausseestr . 148, Vortraq : „Unser Wandeen� . — Neukölln W:

WQ- nDPfim „eecbod - , 4«, Votiroff : „ Wie wandern wir ? �- 5-
Vanko « : I : tq «ndd ? im Breite Str . 32. Borfra «: „Grundsätzliche Volkswirtschaft ».srvgen , evtl . sonst bestimmt am 27. Oktober .

Iuq - ndg «n- sssnn - n und -q«nassen , di « Lust hoben , » n der «uffllhrung von
»wer Szenen aus Toller , „ Wandluna " mrr Abentfeier für die Leserinnen und
Ttounde der . . sfvaii - nwest" am Mittwoch , den 21. Oktober , im Soalbau
sfri - drich - barn mitzuwirken , werden gebeten , an nnserer nächsten Probe . Sonn -
tag , der 13. d. M. <nicht Mittwoch , den 14. , in Neukölln », vormittag » 11 UV
lm. ßaasbau iZrirtrichrbain teilzunehmen . — Svielgemeinschaft der Juno -sozralrstcn , Gruppen lZriedrichshain und Prenzlauer Berg .

Vorträae . Vereine unü Verkommknnoen .
. . ««rli »« s - udwe- torverei - . Mittwach , den 14. Oktober , 8 Uhr . Eovhien -
5 ? � Lehrers Gmtl Vorm : „Durch Indieks Wunderlande ' .erläutert durch Llchttulder .

» « » «abarettvere ! « . . Othello ' 1121. erttntfl jeden Diensto -81ii lihr Hs: mstr . 3, Eck« Ilitcrhoger Straß «.
yrm �hritot-ScOto -Klall. � Gruppe Scköueberg : Donners tag . den 1». Oktober .
ü ? ÄlL L- rsommlvng aller Milglreber und werktätigen Rgdiofrc - . üide
tommc: :

Eedanstr . o3. Vortrag ivier „Dittervorfpannunz ' . Gäste will .

«rHcit «r - S«u»riter . »uu� .stur Propaganda fahrt treffen stch mn Mitt -

tOTat, <n Ä

, . wnOJWJiOTlih « Ueto *. Am Dienstag , den 13. d. Ist . «h- nb « 8 Uhr
«�«�LSStiSlS ' aJL31 �' ltauvant . . Rotes Saus ' am Rollendorrplag über„ Der �saurmenschlutz . der europäischen Staaten " . Eintritt frei .� Eurnnannsaal . Mittwoch

travellin ?4*.

LOil?
den 14

n r iir . iruurtrnr „ mores 4X1115 am
��vnnensch lub �der europäischen Staaten " . Eintrit»nsketlov stedorlnx ( luv , BiUotüitr . 104 c&uiuO. lodtr , atmds 8 Uhr. Mr. Weil : „Reftoctions adoiu
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folgen falfther Wirtschaftspolitik .
Maschinenbauer , Reichsregiernng und Preisabbau .

ta Bericht d « Berein » Deutscher Maschiueu »

bauaustalten für den Monat September stellt von Ansang bis

End « ein « scharfe Kritik an der verfehlten Wirtschaftspolitik der

Reichsregierung dar , dessen Folgen die ArbeUerschaft in Betriebs -

einschränkungen zu spüren bekommt . Der Bericht lautet :

Abnehmender Auftragseingang bei vorläufig noch

leidlichem Auftragsbestand ließ im September ein fortschreitendes

Uebergreifen der Wirtschaftskrise auf das Gebiet der Maschinen -

industrie erkennen . LerminderungderBelegschaftund
Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit haben

sich in verschiedenen Betrieben als notwendig erwiesen . Die durch -

ichnittliche Arbeitszeit der Maschinenbauwerkstätten , die

seit Ende 1924 nahezu unverändert geblieben war . dürste sich im

September um etwa zwei Wochen stunden verringert

haben .
Nur in vereinzelten Zweigen war eine geringe Besserung zu

verzeichnen . So waren Schuhmaschinen von der Inlands -
und Auslandskundschaft stärker begehrt , und die Geschäftsbelebung
in einigen Zweigen der deutschen Textilindustrie ( Seiden - , Samt -
und Wollweberei . Herrenkonfektion ) hatte eine gewisse Steigerung
der Nachfrage nach Textilmaschinen zur Folge . Zufrieden -
stellend ist auch die Lage in der Brauerei - und Kellerei -

Maschinen industrie . wie das Geschäft aus der derzeitigen Der -
liner Ausstellung erkennen läßt . Dagegen ist die von der guten
Ernte und in manchen Kreisen ouck von der Einführung der Agrar -
zölle erhoffte Belebung des L a n d m a s ch i n e n geschäftes nicht in
dem erwarteten Umfang eingetreten , vielmehr macht sich bereits

jetzt die gewöhnliche , gegen Ende des Jahres einsetzende Abnahme
der Nachfrage bemerkbar , die bei einigen Landmaschinenfabriken
schon zu Arbeitszeitverkürzungen führte . Firmen , die Kraft -
Maschinen , Pumpen , Stahl - und Walzwerksein -
richtunge n, Maschinen für den Bergbau und A n-

logeo für Kohlen - und Erzaufbereitung , Papier -
Verarbeitung s- und Druckmaschinen bauen , waren im

September hauptsächlich mit der Erledigung weiter zurückliegender
Bestellungen beschäftigt .

Da » Ausbleiben der Aufträge
ist nicht etwa auf mangelnden Bedarf zurückzuführen .
Da » zeigt sich auch darin , daß im Eingang von Anftagen aus dem
In - und Ausland keine Abnahm « zu verzeichnen war . Wohl aber

verlangte der Käufer im Inland wie im Ausland ein Zahlung » -
ziel von vielen Monaten . Wird es verweigert , so vergibt der
Auslandkunde leinen Auftrog an den fremdländischen Wettbewerber ,
der wenig kaufkräftige Inlandkund « dagegen verschiebt seine
beabsichtigte Anschaffung auf später « Zeiten .
Die K a p i t a l a r m u t der deutschen Wirtschaft macht einen Wett -

lauf bezüglich der Zahlungsziele mit Wettbewerbern , die über einen

derartigen Kapitalübe�luß wie etwa den nordamerikanischen oer -

fügen , "auf die Dauer unmöglich .

Ein Ausgleich kann hier nur durch bttligere Preise gesucht
werden .

Hier ober hat im Inland « die Verbllliguaasakklon der Reichsregie¬
rung für den Bedarf der Maschinenindustrie bisher im wesentlichen
versagt . Die begrüßenswerte « enkung des Roheisenpreises ist noch
vereinzelt geblieben . Eine offizielle Ermäßigung der Preise für
Guß , den wichtigsten Halb st off der Maschinenindustrie ,
ist wider Erwarten wicht erfolgt . Leider sind serner
die deutschen Maschinen noch immer in den für uns sehr wichtigen
Ländern mit den höchsten Zollsätzen belastet und dadurch gegen -
über den die Meistbegünstigung genießenden Staaten zur Wett -
bewerbunsähigkeit verurteilt . Die zum Tell bereits seit Jahresfrist
im Gange besindlichen Handelsvertragsoerhandlungen mit Frank -
reich , Italien und Polen find noch inimer nicht zu einem befriedi -
genden Abschluß gelangt . Der Handelsvertrag mll Spanien , der
bereits zu einer erfreulichen Belebung des Ausfuhrgeschäftes ge -
führt hatte , ist trotz eindringlichster Warnungen dm: Exportindu -
strien gekündigt .

Diese ungünstige hondelspoli fische Lage .
welche eine Besserung des Ausfuhrgeschäftes unmöglich macht , erfüllt
die Maschinenindustrie , die im größten Umfang auf die Ausfuhr
angewiesen ist , mit ernster Besorgnis . Ohne «ine stärkere Be -
reitschaft der Reichsregierung , und vor allem des Reichstags , bei den
Handelsvertragsverhandlungen die Erreichung von Zollermäßigun -
gen seitens des Auslandes allen anderen Gesichtspunkten voran zu
st " - np - - -

auch weiterhi » keine handelspolitischen Erfolg « für
uns erzielen lassen . Die hohen Sätze der in -

zwischen in Kraft getretenen sogenannten kleinen Zolltarifrevision
waren ausdrücklich als Verhandlungszölle gedacht . Wenn
es der Reichsregierung nicht bald gelingt , sie als solche auch zur
Anwendung zu bringen , d. h. also , sie gegen entsprechende Zu -
geständnisse uns gegenüber herabzusetzen , so wird , trotz aller

Bemühungen der Regierung auf anderen längst nicht so ausschlag -
gebenden Gebieten , nicht eine Preissenkung , sondern eine weitere

unerträgliche Steigerung des inläudischeu Preisniveau »

eintreten — eine Gefahr , der sich , nach den kürzlichen Aeuherungen
des Reichswirtschaftsministers zu urteilen , auch die Reichsregierung
anscheinend nicht verschließt .

Der Bericht des Bereins deutscher Maschinenbauanstalten gibt
also die wahren Gründe dafür , weshalb der Preisabbau bei

der gegenwärtigen Zoll - und Handelsoertragspolitik der Reichs -

rcgierung unmöglich ist , unumwunden zu. Er vergißt dabei , zu
erwähnen , daß der VDMA . durchaus die Möglichkeit hatte ,
die Entscheidung über die Zölle und über die Handelsverträge durch
die ihm nahestehenden Vertreter im Parlament maßgebend

zu beeinflussen , daß er dabei aber vollkommen versagt hat .
Wie man sieht , wird sich das Unternehmertum in steigendem Maße
der Konsequenzen seiner Handlungen bewußt , und es wäre nur zu
wünschen , wenn sie sich bei den kommenden Entscheidungen
über Zollsragen und Handelsverträge von dieser besseren Erkenntnis

leiten ließen . Schließlich gibt es neben reaktionärer Parteipolitik

auch noch so etwas wie eine Produktion , und wenn diese nicht billig

genug erfolgt , um den Bedarf befriedigen zu können , so

muß der ganze Sinn der Wirtschaft in sein Gegenteil

verkehrt werden .

Löh « und Teuerung .
Merdings enthält der Bericht auch einen Passus über die

L o h n f r a g e, den wir oben nicht zitiert haben , den wir aber

unseren Lesern trotzdem nicht vorenthalten wollen . Hierzu schreibt
der Verband :

Ungeachtet der von dem Reichswirtschastsminlster veröffent -

lichten Erklärung , daß auch die Gewerkschaften den Preisabbau nach -
drücklich unterstützen wollen , und trotz aller Hinweise , daß allgemeine
Lohn - und Gehaltserhöhungen die Verbilligungsaktion der Regierung
von vornherein vereiteln müssen , sind Lohn - und Gehaltserhöhungen
insehr erheblichem Umfangegefordert und teilweise durch Schiedssprüche
auch schon bewilligt worden . Wie hieraus hervorgeht , wird immer

noch nicht genügend erkannt , daß eine solch « ohne Rücksicht auf die

schwierige wirtschaftliche Lage durchgeführte , vollkommen verkehrte
Lohn - und Gehaltspolitik die I n d u st r i e immer weiter zum
Erliegen bringen und dadurch auf die Dauer auch der
Arbeiter - und Angestelltenschaft nur zum Schaden gereiche « muß .
Höhere Verdienste , die nicht auf höheren Leistungen beruhen , be -
deuten lediglich Steigerung der Arbeitslosigkeit .

Es sind das die alten , längst widerlegten Behauptungen , wo¬

nach die Löhne das deutsche Preisniveau irgendwie beeinflußten .
Die Unternehmer scheinen sich immer noch nicht dieses lächerlichen
Widerspruchs bewußt zu sein , der darin liegt , daß sie die Konkur -

renz der mit vier - und sechsmal so hohen Löhnen hergestellten
Auslandsware fürchten , während sie für Deutschland jede
Lohnerhöhung ablehnen . Sie wollen mit der Wider -

holung Ihrer bis zum lleberdruß betonten und trotzdem nicht weniger
falschen Auffassung von der Hauptursache der deutschen Wirtschafts -
krise ablenken , die in der Fehlorganisation der Produktion , der

hohen Ansprüche des Kapitals , der daraus hervorgehende « fal -
scheu Zollpolitik liegt . Statt dessen sollte man sich doch
wirklich lieber ernsthast Gedanken darüber machen , warum in

Deutschland die Bestandteile und Halbfabrikate eines Auto » mehr
kosten , als in Amerika die fertig montierte Maschine , während dort

noch , bei der Montage sowohl wie bei der Herstellung der Halb -
fabrikate das Vielfache der deutschen Löhne gezahlt wird . So lange
diese Frage nicht einmal ernsthast aufgeworfen , geschweige denn

gelöst ist , soll man nicht von niedrigen Löhnen , sondern von der
Organisations - und Denkfaulheit der deutschen
Unternehmer reden , die mit der Aufrechterhaltung rückstän -
diger Betriebsmethoden die Teuerung durch hohe Gestehungskosten
künstlich hervorrufen .

Schuhproüuttloa m» ö Schuhverbnmch in deutjchlanö .
Es ist sehr bedauerlich , daß die Produktion » , und Verbrauchs -

stastitik in Deutschland so rückständig ist und daß man über die
Produktions - und V e r b r a u ch » o e r h ä l t n i s se , wie sie sich
heute im Gegensatz zur Vorkriegszett gestalten , so wenig erfährt . Das
gilt besonders für die Industrien , die Verbrauchsgegenstände für den
Massenbedarf herstellen , aus dessen Anwachsen oder Rückgang sich
wichtige Schlüsse sür den Wohlstand der Bevölkerung und für eine
angemessene Wirtschafts - und Sozialpolitik gewinnen lassen . Es ist
daher erfreulich , daß eine Studie des Hamburger . Wirtschaftsdienstes "
iiber die . Weltwirtschaftliche Umlagerung der Schuhindustrie� sür
eine Anzahl Länder auch eine Gegenüberstellung der 1913 « nd
1924 oerbrauchten Lederschuhe zu geben versucht . Der
Verbrauch von Lederschuhen ist als Wohlstandsindex zur Vergleichung
besonders wertvoll , well der Schuhbedarf infolge der klimatischen
Verhältnisse ziemlich unveränderlich ist , aber doch der Dringlichkeit
der Bedürfnisbefriedigung nach z. B. hinter dem Nahrung » . , Klei -
dungs - und Wohnungebedarf zurückstehen muß . Aus dem tatsäch -
llchen Verbrauch an neuen Lederschuhen , wie er sich heute gegen -
über der Vorkriegszeit darstellt , ergibt sich daher ein brauchbarer
Anhaltspunkt für die heutige Kaufkraft der breiten Massen und
wichtige Schlüsse für eine richtige Lohn - und Produktion » .
Politik .

Produktion
i. MM. Paar

Verbrauch
i . Mill . Paar

Ver . Staaten

Frankreich

Großbritann .
( ohne Irland )

Deutschland

lSlS 252,5 ab Ausfuhrüberschuß 242,9
1924 313,2 , . 307,8

49,0 dazu Einf . - Ueberfchuß 60,2
65,0 ab Ausfuhrüberschuß 54,2

( 1913
( 1924
( 1913
11924
/1913
11924

108,0
105,0
110,0

90,0

93,0
95,0

102,4
86,1

Prottopf
b. B- oiNt .

2,38 Paar
2,68 .
1,26 .
1,37 .
2,26 .
2,14 .
1,59 .
1,88 .

Wen « man bei diesen Ziffer « auch berücksichtige » muß , daß
sie nicht auf amtlichem Material beruhen , sondern aus den ver -
schiedenften Quellen zusammengetragen sind , die nicht oll « gleich zu -
verlässig sein können , so zeigen sie doch einige sehr interessante Tat -
fachen . Der Schluß , den man aus den höheren Reallöhnen Ame -
r i k a s auf die größere Beschästigungsmöglichkeit einer Industrie ge »
zogen hat , erweist sich als richtig . Das Land mit den höchsten Löhnen
und der größten Lohnsteigerung hat auch den größten Schuhoer�
brauch und eine Steigerung de » Verbrauchs um 12,6 Proz . gegen¬
über 1913 . Im Gegensatz dazu zeigt Deutschland gegenüber 1913
einen Rückgang de » Inlandsverbrauchs von nicht weniger als
13,2 Proz . Während 1913 auf jeden Deutschen jährlich noch ein Der -
brauch von 1,69 Paar siel , kamen 1924 nur mehr 138 Paar auf
jeden Deutschen . Der absolute Verbrauchsrückgang be -
trägt jährlich über 16 Millionen Paar . Ganz offenbar
hat dieser Rückgang des Inlandsabsatzes auch auf die K o n k u r -
renzfähigkeit der deutschen Schuhfabriken ungünstig eingewirkt .
Während die E i n f u h r von Schuhen 1924 gegen 1913 nur etwa um
30 Proz . gesunken ist , sank die deutsche Schuhaussuhr um
f a st 6 0 P r o z. Die von uns immer vertretene Ansicht , daß E t e i -
gerung der Löhne und des Inlandskonsum » die
beste Produktionspolitik und auch am besten geeignet sind ,
die Auslandskonkurrenz im Inland zu schlagen und die eigene Kon -
kurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt zu erhöhen , wird also durch
das Beispiel der Schuhindustrie als richtig erwiesen .

Es ist kein Zweifel , daß ähnlich « Untersuchungen für den Klei »
dungs - , Leib - und Bettwäscheverbrauch , den Ver -
brauch an Wohnungs - , Küchen - und sonstigem Einrich -
tungsbedarf des Massenhaushalts , der gegenüber dem
Nahrungs - und Wohnungsbedars ähnlich zurückstehen muß wie der
Schuhbedarf , zu denselben Ergebnissen für die Frage der heute
gebotenen Lohn - und Produktionspolitik führen würde . Aus dem
Rückgang des Schuhverbrauchs um 16 Millionen Paar läßt sich er -
messen , wie verheerend die Lohnpolitik der deutschen

Arbeitgeber in der deutschen Industrie sich cmswirkt und «ine
wie mächtige Anregung für die gesamte Industrie eine Produk -

tionspolitik bedeuten würde , die mit der S t e i g e r u n g der Löhne
und des Absatzes , stall ihrer bewußten Drosselung , die Verlegenheiten
der Industrie zu beseitigen sucht . Das hätte allerdings die Einsicht
der deutschen Unternehmer zur Voraussetzung , daß der Aufwand
an produktiven Kosten gar nicht groß genug sein kann ,
wenn nur gleichzeitig der U m s a tz steigt und die Produktions -
kosten pro Stück gesenkt werden . Von dieser einfachen Ge -

schäftsregel vernünftiger Kaufleute sind die deutschen Unternehmer
leider noch sehr , sehr weit entfernt .

Dividenden in der Bauindustrie . Die Bauindustrie tonnte sich
gelegentlich des großen Bauarbeiter streik » nicht genug tun
in Klagen über die schlechte Lage ihrer Betriebe . Und wenn auch
bekannt ist , wie sehr das Bauen heute teurer Ist als in der Vor -

kriegszeit , was mit am stärksten die Behebung der Kleinwohnungsnot
bisher behindert hat , es hat doch mancher diesen Klagen gerne Glauben
geschenkt , weil die Bauaufträge der Stabilifierungskrise die

Leistungsfähigkeit der Bauindustrie lange nicht erschöpfen .
Ueber die Erträgnisse der Aktiengesellschaften der Bauindustrie gibt
nun die „ Bau weit ' , die kein Interesse hat , die Lage der In -
dustrie rosig erscheinen zu lassen , eine Zusammenstellung . Danach
haben von 93 Gesellschaften 52 Dividenden oerteilt , und zwar 34

zwischen 6 und 15 Proz . , während 18 Gesellschaften zwischen 3 und
6 Proz . Dividende ausschütteten . Nur 12 Gesellschaften schlössen
mit Vertust ab . Don den 29 Gesellschaften ohne Dividende und den
52 mit 3 bis 15 Prgz . sagt nun die „ Bauwell� , daß ( wie vielfach in
der Industrie ) oft mit Absicht keine Dividende ausgeschüllet
worden ist und die Dividenden absichtlich niedrig ge -
halten worden sind , um die Betriebsmittel hoch zu
halten . Besonders fett dem Stinnes - Krach sähen sich viele Unter -

nehmungen oeranlaßt , kein « Dividende auszuschütten ,
auch wenn Rentabilität vorhanden ist . Die

Lage der Bauindustrie ist asso keineswegs so ungünstig ,
wie die Bauunternehmer sie erscheinen lassen möchten . Im Gegen -
teil , eine Durchschnittsdividende von 7 Proz . ist angesichts der Divi -

dendenausschüttungspraris der Bauunternehmer und angesichts der

Leerlaufskosten , die von den ungenügenden Baufaufträgen mit -

getragen werden müssen , sehr günstig zu nennen . Die Divi -

dendenaussichten der Bauindustrie für 1925 wer -
den nach der . Bauwelt ' von de « Unternehmern ungemein günstig
beurteilt , was trotz aller Klagen auf bedeutend höhere Ge -
winne schließen läßt , «cks sie das Jahr 1924 brachte .

Zur „ Preisspanne ' bei Vieh und Fleisch . Als im IuS und
August d. I . die Fleischpreise in Berlin immer stärker anzogen , be -

haupteten die Interessenvertreter der Landwirtschaft einfvmenig , daß
die hohen Fleischpreise zurückzuführen seien auf die großen Auf -
fchlöge im Handel mit Fleisch . Inzwischen hat man sich besonnen .
Die „ Deutsche Tageszeitung ' spricht jetzt davon , daß die Preis -
steigerung auf dem Fleischmarkt in den Monaten Juli und Augn ?
durch das verringerte Viehangebot des Inlandes vm
ursacht worden sei. Sie fügt hinzu , daß die ungeklärtenVer -
h ä l t n i s s e vor der Einführung von Schutzzöllen die Siwation
nicht günstig beeinflußten . Das , was damals von all
denen behauptet wurde , dle der Entwicklung des Liehmarktes folgten ,
wird also jetzt auch von der „ Deutschen Tageszeitung ' zugegeben .
Freilich schreibt diesmal nicht ein Redaktionsmitglied oder ein Ange -
ftellter einer Londwirtfchastsvertrewng über diese Dinge , sondern
Herr Felkl , Direktor der Viehzentral « Berlin .

Gleichzeitig fügt er seinem Aufsatz interessante graphische Dar -
stellungen über die Fleischpreise bei , die zeigen , daß im 3. Viertel -
jähr 1925 die Schweinefleischpreise etwa 3 0 Proz . , die
Rindoiehpreise etwa 10 Proz . über den Preisen
der entsprechenden Zeit des Vorjahres lagen . Man wird

sagen dürfen , daß damit zwei Fragen im Sinne der sreihändlerischen
( laut „ Deutsche Tageszeitung ' „ verjudeten ' ) Großstadtpresse gelöst
worden sind . Erstens ist zugegeben , daß der mangelnde Auf -
trieb an Bich die ursprüngliche Ursache der Preissteigerung war ,
zweitens , daß die Zölle p r e i s st e i g e r n d gewirkt haben . Die

Frage der Preisspann « ist damit zweisellos einer Lösung um ein
beträchtliches nähergebracht .

Ver Auswel » der Reichsbank vom 7. Oktober 1926 zeigt die
in der ersten Monatswoche üblicke Entlastung . Der Wechsel -
bestand bat sich um 81,3 auf 1636 Mill . vermindert . Der Lombard -
bestand ging um 42,7 auf 13,7 Mill . , die gesamte Anlage in Wechseln ,
Lombards « nd Effekten um 119,1 auf 1866,3 Mill . M. zurück . An
Reichsbanknoten find 41,3 , an Rentenbankfcheinen 89,6 Mill .
in die Kassen der Bank zurückgeflossen , so daß der Banknotenumlauf
sich aus 2607,8 Mill . , der Umlauf an Rentenbankfcheinen — unter
Berücksichtigung von 16 Mill . , die zur Vernichtung aus dem Ver -
kehr gezogen wurden — auf 1609,4 Mill . vermindert hat . Die
fremden Gelder zeigen eine Erhöhung um 24,9 auf 646,1 Mill . M.
Der Bestand an Gold und deckungSfähigen Devisen vermehrte sich
um 2,4 auf 1496 M. Die Deckung der umlaufenden Noten durch
Gold und deckungSsähige Devisen beträgt 67,4 Proz . ( gegen 66,4 Proz .
in der Vorwoche ) , die Deckung durch Gold allein 46 Proz . ( gegen -
über 44,8 Proz . in der Lorwoche ) .

Die Blech v erarbeitende « Zvdtistrta » berichten über ihren Ge «
schäftSgang im November folgendermaßen : Die Lage der Blech
verarbeitenden Industrien hat sich gegenüber dem Vormonat nur
wenig verändert . Abgesehen von reinen Saisongeschäfien wie in
Oefen . Ofenrohren und - knien konnte sich eine Besserung
der Geschäftslage nicht durchsetzen . Wenn auch hier und dort , so
in tzauS - und Küchengeräte « eine leichte Zunahme der
Auftragsbestände festzustellen war , so stehen doch der notwendigen
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Erweiterung de » Absatzes die mangelnde Kaufkraft der Konsumenten
und der Kapitalmangel der Händler entgegen . Die Barzahlung
wird immer mehr zugunsten kurz - und langfristiger Wechsel auf -

gegeben . Demgegenüber ist der R o h st o s f b e z u g oft nur gegen

sofortige Kasse möglich , was bei der herrschenden Krediiknappheit

Gchwierigleiten mit sich bringt . Da ? Ausfuhrgeschäft blieb

wie im August ruhig . Für eine Belebung der Aussuhr der Blech -

Warenindustrie erscheint der baldige Abschlug der lausenden

Handelsvertragsverhandlungen als eine dringende

Notwendigkeit .

ldl » Millionen Lollar - Anleihe für Belgien . Belgien wird vor -

auSsichtlich auS New Dork , London und Amsterdam sin der Haupt -
sache aus New gort ) eme Stabilisierungsanleihe in Höbe von
löv Millionen Dollar erhalten . Man glaubt in Wallstreet , dag

Belgien hiermit aus die Goldbasis wird zurückkehren können .

Eine deutsch - türkische Gründung sür Elektrotechnik und Nach¬
richtenwesen . Am 21. September 1925 ist mit dem Sitz in Konstanti -
nopel und unter der Firma „ Elcktro - Radio - Socictö
Anonyme lurque " eine türkische Aktiengesellschaft mit einem

Aktienkapital von zunächst 3tX ) 000 türk . Pfund gegründet worden .

Zweck der Gesellschaft ist die Ausnutzung sämtlicher sich in der Türkei

ergebenden Möglichkeiten auf elektrotechnischem Gebiete , so-
wie aus dem Gebiete des Nachrichtenwesens , der drahtlosen

Telegraphie und Telephonie und des Rundfunks . Geplant ist zu -
nächst die Errichtung einer diesen Zwecken dienenden Fabrik in Es -

kischehir . Beteiligt an der Gründung sind als technisch « Firmen
Siemens u. Halsk « A. - G. , Berlin , SiemensSchuckert Werte
G. m. b. S). , Berlin , Telefunken - Gesellschaft sür drahtlose Tele -

araphic m. b. i ) . in Berlin , Dr . Erich F. H u t h , Gesellschaft für
Funkentelegraphie m. b. H. , Berlin , Eildienst für amtliche und pri -
vate Hcmdelsnachrichten G. m. b. S). , Berlin , Ina Nachrichtendienst
G. m. b. S) . , Berlin . Bon Banken sind beteiligt die Türkia Jsch -
bancassi , Angara , Banque de Credit National , Konstantinopel ,
Deutsche Bant , Berlin - Konstantinopel . Dem Berwaltungsrat
gehören außer führenden türkischen Persönlichkeiten als Bertreter
der deutschen Firmen an die Herren Dr . Bonn , Dr . Thürmel , Di -
rektor Rosenbaum , Direktor Heilbron , Ober - Jngenieur Löske , der

gleich . zeitig zum Generaldirektor bestellt wurde . Die Gründung der
neuen Gesellschaft ist sür die Entwicklung des türkischen Wirtschafts -
lebens sowie für die Belebung des Arbeitsmarktcs von nicht zu
unterschätzender Bedeutung : sie unterstützt in hohem Maße die Be -
strebungen der türkischen Regierung , die Industrie des Landes zu
fördern .

Die Rohfiofskrife der russischen Wollindustrie . Im Zusammen -
hang mit der Produktionserweiterung der russischen Wollindustrie
wird die Gefahr einer Rohstoffkrise immer akuter . Zur Durch -
führimg des Produktionsprogramms fehlt es an ZSflOOO Pud grober
Wolle , 262 900 Pud holbgrober Wolle und 440 990 Pud Merino¬
walle . Die russische Schafzucht befindet sich in einer Krise , so daß die

innerrussischen Bersorgungsmöglichkeiten nicht genügend aushenutzt
werden können . Am schwierigsten ist die Lage in der Feintuch -
industrie . Der russische Bedarf an feiner Wolle wird fast ausschließ -
lich durch die Einfuhr aus dem Auslande gedeckt . Die russische
Merinoschafzucht liegt brach . Zur Hebung der russischen Schafzucht
wird ein « A. - G. „ Schafzucht ' ( „ Owzewod ' ) mit 5 Millionen Rubel

Kapital gegründet .
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IV. ' t »«. Abt . P- mk»» .
-Breite etsafte .

TV, Uhr V- rslanSssituiq , ün ttttlifche * Sdt ,

Mitgliederversammlungen am Mittwoch , den 14 . Oktober :

Z. Avt . 7<4 Uhr hei OhimemoJi . Rounnanbontenftt . 88, Zahtabrnv . Stoaes -
nrbmm « : „SioMoetortmetentnafilen . " Referent Dr. Treitel .

<. Übt . TV, Uhr Werbeoersammluna in der Aula der d. Oberrealschule ,
«leine grankfuteter Str . K. Theam : . . Politische Leichenfledderer . ' Referent
Senofse Adolf Soffmann . Porwärtsleler sind eingeladen .

7. Abt . Die Sahlabende fallen aus . Dafür Teilnahme an b«r «und -
aebun « in ber Schulaula Auauftstr . 88.

8. Abt . 7V, llbr «ablabend der 8» Abt . bei Rilckert , Sternmehftr . « » , und
bei Seiler , Steinmehfir . ?S.

8b Abt . ltz Uhr bei Mener , Lllhowiir . 7.
». Abt . 7 >4 Uhr im Artusbok . Perleberarr Str . 2S. «ortrag de » Genossen

Siabtrat Schuldt iiber „Arbeiten in der « ommune " . Gaste haben «utritt .
t ». Abt . 7z, Uhr in der Schule Alt - Moabit 28, Portio «, de, Genossen

Rechtsanwalt «irrt Rofenberii über „ Das Eheicheidunirrecht und fein «
Reform

lt . Abt . 7Vi Uhr bei Perser . Leoehow - , Ecke Iasowftrahe . Thema : „ Di ,
außenpolitische La«»e und Locarno . ' Referent Genosse Otto Meier . M. b. S.

12. Abt . 7H Uhr bei Schmidt . Wiclefstr . 17. Thema : . JtooimunalpoHtil . *
Referent Genosse Friedrich Schiesel .

U. Abt . 7>4 Uhr «ahlobend in folaenben Lodaleu : Start . Putbufer Str . 1t :
Gillwold , Putbufer Str . 2«: Bans , Lorhinachr . 20, Ecke Grounftroße .

» . CM. 74 Ubr «ahlabende bei Goldbach , «inetspla » 7. und bei «unde .
Ackerftr . 4». Bortras de» Genossen gleich über «rontenveriicheruns ' .

18. AM. TV, Uhr in der Echulaula Diefrnstr . 88 IffenNiche Bersammlun «.
Referent Stadtnerorbneter Reuter .

l7 . Abt . 74 Uhr «abladend in den belannten Lokalen .
18. Abt . 7>4 Uhr semeinsamer «ahlabend bei Sachse , Lindower Skr . 28.
1». Abt . T4 Uhr «abladend In de » bekannten Lokalen .
28. Abt . 74 Uhr «abladend in den bekannten Lokalen .
2t . Abt . 74 Uhr «ahlabenb in den bekannten Lokalen .
22. Abt . 8 Uhr bei Schölt , gehmarnstr . 1: bei Radtan , Brilsseler Str . 48:

bei Richter , Luremburaer Str . 8.
23. Abt . 74 Uhr in der Schule Milllerftr . 88, Vortvan de » Genossen Stadt -

rat «ildne und Etodtv . Elasu , Uber „ Die koinmend « Stadwerordneten -
wähl " .

U. Abt . 74 Uhr «ahlabenb bei Gruppe » 1 bi , 8 in de » bekannten Lokalen .
28. Abt . 74 Ubr «ahlabende bei Gotr . Knipro deitr . 8; «iistner , Elbinger

Straße 24. und Biihme Rachf. . Dasteurstr . 8. Referate in allen Lokalen .
2«. Abt . 74 Uhr ün Lokal von Peinlich . Weißenburser Str . l . Ecke Saar -

briickee Straße . Portvag de, Genossen Serber iiber „ Die kommende
Etadtoerordne�nwadl " . . . �_ _ _

27. Ab, . 74 Ubr in den SchSnhauser sseilsälen . Schönhauser Allee 128. Bor -
tro « des Genossen Wuschick iiber „Die politische Lage" .

28. Abt . 74 Uhr «abladend in den bekannten Peiiirkslokalen .
38. Abt . 74 Ubr im Ledigenbeim . Pappelallee 18. Vortroa de » Genossen

CMiIinsCi iwer „Die Stodwerordnetenwahl " . Mitgliedsbuch ist mitgu -
dringen .

32. Abt . 74 Ubr Gruppen »ablabende in den bekannten Lokalen .
34. Abt . Der «ablabend fällt aus . Alle Genossen werden ersucht , die »ffent .

lick>« Verfaunnlunq am Donnerstag , den 18. Oktober , abends 74 Uhr . in
den Comenius�älen 3U besuchen .

3«. Abt. 74 Ubr «abladend t 1. Gruppe bei Busch. Tilsster Str . 27. Bor -
traa des Genossen Tbielemann über „Die Sozialfürfouse nach dem
l . Juli lWS" . 2. Gruppe bei Luboita , «orndorfer . Ecke Inssterburger
Straße . 8. Gruppe bei Äittlchuß . Petersburger Str . 4.

27. Abt . 74 Ubr «ablabend in folgenden Lokalen : 1. Bezirk bei «epke .
Edertpftr . 7: 2. und 8. Bezirk bei Derafch . Ebertnstr . Ill : 4. di » 8. Be-
zirk bei «übler , Matternstr . 14.

38. Abt. 74 Ubr im isriedrich - Wilbelm - Gnmnaftum . «ochstr . 18, Borteog
der Senofssn Wurm über . . In ' ernationalisnrus ' .

4«. Abt . ? 4 Uhr bei Schmidt , Telwwer Str . 18, Portrait de » Genossen
«achert über „Die politische Lage und Stadwerordnetenwabl ' .

42. Abt. 74 Uhr «abladende in folqenden Lokalen : Wiersdorf . Urbanstr . I,
Vortraq des Genossen Bittermann : Logeler , Mittenwalder Str . 18; Buhr .
Blücherstr . 38; Söhlk «, Beramannftr . 61; Seehaok , Williba ld - Aleiis - Str . 5,
Portra » des Genossen Pufch . 4

43. Abt . 74 llbr «ahiabende in den bekannten Lokalen .
44. Abt. 74 Ubr im Ballhaus . Oranienstr . 170. Bortrog be « Genossen

Bitmermeister Dr. «adle über „Die soziale Arbeit im Bezirksamt «reu »-
berg ' .

4«. AM. 74 llbr bei Beiß . Schlestfche Str . 28, Vortr «« der Genofstn Land -
tagsaboeordnete Wellmann - Osnobrück über „Volk , wach auf ! '

47. Abt . 74 llbr «ablabend in den bekannten fünf Lokal «». Empfang pon
Werbe Material . ffitr die Stadtbezirke 188, 181, 182 bei Schweikardt .
«öpenicker Str . 188.

48. Abt . Die Mitglieberperfammlun « fällt au ». Dafür Beterliaun « an der
äffentlichen Berfammlung bei Gliefing , Bassertsrsstr . 88. Referent Ge-
noss « Litke .

Ehaelottenburg . 8t . Abt. 74 Uhr bei Schellbach . König in . Elisabeth - Str . 8.
Vortrag de» Genossen Medizinalrat Dr. Silberstein über . Die Bedeutung
der sozialen Hngiene für da » Proletariat ' . — 82. Abt . 8 Uhr bei Büttner ,
«aiserln - Augusta - Allee 81. Bortraa des Gen. Horlitz über . Praktische
kommunale Arbeit und die bürgerlichen Parteien ' . Gäste , durch Mitglieder
eingeführt , find willkommen . — 53. Abt . 74 Uhr «aiserin . Augusta . Allee ,
Ecke Reuchlinstraße . Bortrag de » Genossen Dr. Tichnuer Uber „Die poli -
tische Lage' . — 54. Abt . 8 Uhr im Jugendheim , Rafinenstr . 4. Tage ».
Ordnung : . Wablarbeiten ' . — 5«. Abt . 8 Ubr Gruppenneriammluna .
l. Gruppe bei Liersch , «antstr . 82. 2. Gruppe bei Zankowfki . Solßendorff -
straße 28. — 57. Abt . 74 Uhr 1. Gruppe bei Arndt , «antstr . 81. Bortrag
de» Genossen Dr. Zaffe über . Die nächste » Aufgaben de» neuen Stadt »
Parlaments " . 2. Gruppe bei Thunack , Wielandstr . 4, Dortrag de, Genossen
Otto Schmidt über . Die nächsten Aufgaben de» neuen Stadtpoelament »' .

88. Abt . Spandau . 8 Uhr im Türkischen gelt , Moltkestr . 6, Vortrag de»
Genossen Säring über . Die politische Lage' .

87. Abt. Srnnewalt . 8 Uhr im Lokal Hubertusbader Straße . Tagesordnung :
. Wahlarbeiten ' .

»8. Abt . Halenfee . 74 Uhr bei Sandmann . Westfälische Str . 42. Bortrog der
Srnofssn Dr. «ätli « Frankenthai über »Die EtaMverordnetenwohI ' .

Wilmersdorf . 69. Abt . 8 Uhr gahlabend bei Andrea ». Pfalzburger Str . 88.
Bortrag der Genofstn Erna «resse Uber „Politische Lage und Stadtver »
oebnete n wohl ' . — 78. Abt . 8 Uhr bei «reiß . Holsteinische Str . 60. Bor¬
trag de» Genossen Hans Wopwod über . Wie erziehen wir die Jugend zum
Sozialismus ? ' — 7t . Abt . 8 Uhr bei Jonas , Durlacher Straße , Ecke Bruch .
faler Straße . Bortrag de, Genossen Regierungsrat Gärtig über »Die
politische Lage und Stadloerordnetenwahlen ' . — 72. Abt . 74 Uhr Zahl »
abend bei Walter , Bilhelmsaue 9, an ber Augustastraße . Bericht de« Ge-
nassen Keß über . Wilmersdorfer «ommunalpolitik ' .

72. Abt . Tchmaigendoef . 8 Uhr in der Gemeindeschule . Bortrag de» Genosse «
Dr. Pofener über . Koinmunalpolitik ' . Außerdem Wahlardeiten . Bor -
stand Ultd Funktionäre tagen ab 7 Ubr daselbst .

Schöneberg . 77. Abt . 74 Uhr. l. Bezirk bei Milde . Rollentorfste . 18. —
2. Bezirk bei Jürgen », Barbarossastr . 8». Referent Genosse Fritfche .
8. Bezirk bei geugner , Grunewaldstr . 38. 4. Bezirk bei Will , Martin -
Luther - Str . 68. Referent Genosse Mende . Wichtige Tagesordnungen . —
78. Abt . 8 llbr Zahlabend in folgende » Lokalen : 1. Bezirk bei Wandle ,
Bahnstr . 28. Referent Genosse Hageman » . 2. Bezirk bei «llllmee , Haupt -
ftr - ße 8. 8. Bezirk bei «änig . Feurig - , Ecke Prinz - Georg - Straße . Refe .
rent Genosse Ellenbeek . 4. Bezirk bei Rofenibal , Ebersstr . 88. — 78. Abt .

8 Uhr pünktlich gahlabend in folgende » Lokalen : I. bi , 3. Bezirk bei
Arndt . Baußener Str . 10. Referent Genosse «afpar . 4. di » 6. Bezirk bei
Graß , Sedanstr . 17. Referent : Gen. Wendt . 7. Bezirk bei Podszuß ,
Sacktfenlytmm . Ecke Reichardtstr . 8. Bezirk bei Achtenbogen . Siedelrnea
Lindenhof . Referent Genosse Ezeminfki . In sämtlichen gablabenden
Vortrag : . Die Sozialdemokratie in der Kommune . ' Sehr wichtige Be.
sprechungen für den Wahltag . — 88. Abt . 74 Uhr im Gesanqssaal de«
Selmbolß - Gymnastum », Rubensftraße . Bortrag des Genossen Handrichter
Rüben über . Die Stadiveroednetenioabl " .

81. Abt . Frieden . . . 8 Ubr gablabende : t bi - 2. Bezirk bei «labe . Händlern -
ftraße 8021 . 4. bis 8. Bezirk bei Baginfki , Taumisstr . 7. Wahlvorberei -
tung , politische Aussprache ,

82. Abt . Stenliß . 8 Ubr gahlabend In den bekannten Lokalen .
Lichterfelbe . 83. Abt . Alle Parteigenossen von Lichterfelde - Ost und - Tüd treffen

sich 8 Uhr bei Brettschneider , Berliner Str . l23K zum gablabend . Tage ».
ordnung : J. . Kommunal , oder Monopolbetriebe ? ' Referent : Stadtrat
Genosse Hermes- Steglitz . 2. Diskussion . 8. Bahlangelegenbeiten . Durch
Parteigenossen eingeführte Gäste rr ill kommen . — 83. Abt . Der gahlabend
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Zur ( rinnerang an die unverzetz . ich » Urb er¬
fahr , des t . Z. 116 lZ > K- Mj nach /knurtta

Gebt füt die

Zeppelin - tfefener - Spende
Sendet den Crtrag der Sammlung zur nächsten
Keichebanksttllc »der Sparkasse »der zahlt ihn
aus da » p»stsch «ckk »nt « Stuttgart Nr . UM ein

fllr die Genossen in Lichterfelbe - West findet I Uhr hei Schmidt , Kinde »,
durgdomm . Ea « Roonftraßp . flott . Bortra » de , Genossen Fechner übem
„Die devortsiehend « Stodtuerordnetenwahl " .

88. Abt . lempelgoi . gahlabend ? 4 Uhr 3. und 4. Bezirk im Lokgl �inde ' ,
Werder - , Ecke Frieortch - Korl - Straße . 7. Bezirt bei Wanzlit , Obrrlandstr . I.
— Der 2. , 5. und 6. Bezirk Hoven sich unbedingt zur äffentlichen «und »
gebung Tempeihoter Feld , Turnhalle Deutscher -Jung, einzufinden . Beginn
74 Uhr.

86. Adt. nnariendorf . 74 Uhe gahlabend : 1. , 2. und 7. Bezirk bei Reumeyer .
3. bi » 8. Bezirt bei Riendori . 8. bis 18. Bezirk bei Flndeifru .

88. Abt . Lichtenrade . 8 Uhr in der Schule Rooniiraße .
Rentällu . 8». Abt. 74 Uhr gahladend : 1. bis 3. Bezirk bei Brase , Sonder -

straße 18. Referent Genosse Georg Maderholz . T. bis 10. und 18. und
19. Bezirk bei Schulz , Hobrechtslr . 84. Reserem Genosse Großmann . 6. , 11.
und 12. Bezirt bei Gläser . Pannierstraße . Ecke Pslügerstraße . — 88. Abt .
8 Uhr Mitgliederversammlungen in solgenben Lotalen : 13. Bezirk bei
Rüdiger , Lohmllhienstr . 36. 13. und 26. Bezirk bei Zahn , Fuidastr . 48.
18. und 25. Bezirt bei Zenüte , Zansastr . 11. 17. und 24. Bezirt bei Leh.
mann , Teil . , Ecke Weserstraße . 22. , 23. und 36. Bezirk bei Schittler ,
Donaustr . 118. 34. und 43. Bezirt bei Groß , Münchener Str . 83. 35. Bezirt
im Zdealtastno , Weichselstr . 8. — 82. Abt . 74 Uhr gahlabend : 14. , 29.
und 30. Bezirk bei Ganter . Harzer Str . 88 ( . Stellungnahme zur Stadtver -
ordnetenwahi ' ) . 27. , 28. , 3X, 33. Bezirk bei Ewald , Elbeslr . 32, Ecke Weser -
straße ( . Auf zur Stadtverordnetenwahl ' ) . 31. , 44. , 48. , 58. Bezirt bei
Lippert , Roseggerslr . 17, Ecke Beseestraße . ( Siadlrat Genosse «ohn : . Auf
zur Stadtvecordnetenwahl ' . ) 46. , 47. , 59. bei Dehn , Richaedstr . 118 ( Ge¬
nosse Wittbeodt : . Auf znr Siadtveeordnetenwaht ' . ) 72. , 73. Bezirk dei
Schneider , Rofenftr . 7 ( Genosse Günther : . Die Parteien im Groß - Berliner
Wahlkampf " . ) Sehr wichtige Mitteilungen . Jeder Genosse und jede Ge-
nossin muß unbedingt erscheinen . — 93. Abt . 74 Uhr gahladende : 37. Be¬
zirk bei Kelzer , Treptower Str . 23, Portrag des Genossen Emil Barth jun .
über . Die Bedeutung der Stadtverordnetenwahl ' . 36. , 38. , 81. , 82. und
83. Bezirt bei Ruppett , «aifer - Friedrich - Sir . 172. 83. , 84. , 97. Bezirk bei
Rißmann , Bähmische Str . 7. 93. Bezirt dei Prißkow , Richarbstr . 33. 96.
und 98. Bezirk bei «änig , Eannerste . 14. 99. Bezirk bei Warnstedt , THU-
ringet Str . 22, Siedlung im Bärwinkel . Einteilung der Bahlarbeil . —
94. Abt . 74 Uhr gahladende : 31. und 32. Bezirt bei «elling . Selchower

Straße U, 64. , 65. , 66. Bezirk bei Günther . 67. , 77. und 78. Bezirk im
Lokal Schillerpromenade 11. 68. und 76. Bezirk im Lokal Schräder , Stein .
meßstr . 52. — 95. Adt . 74 Uhr bei Grieger , Lessingstr . 9, Vortrag des
Genosse » Eckaedt über „Die Internationale ' . Wahiangeiegenheitea . Ein .
laden . — 96. Abt . 74 Uhr «ahlabende : 86. und 100. Bezirk bei Müller .
Thüringer Str . 3. Referent Stadteat Reinhardt . 80. , 87. und 88. Bezirt
bei Lllbben , Thomasstr . 5. Referent Genosse Brinkmann . 93. und 94. Be-
zirt bei grentel , Bodestraße . Ecke Schiertestraße . Referent Genosse
Hummel . 181. , 182. und 183. Bezirt bei Beck, Emsee Str . 21. — «f . Abt .
74 Uhr «ahlabende : 79. , 89. , 98. und 92. Bezirt dei «ußki , Leinestr . 1.
Vortrag des Genossen Richard «rille . 184. dt » 186. Bezirk bei Krüger .
Emser Straße , Ecke Reißestraße . Referent und Thema wird in der Ber .
sammlung bekanntgegeben . — 98, Abt . 7 Uhr bei Teich, «nesedeckstr . 135.
Die Bezirtsilibrer laden besonders ein . Erfcheineu aller Genossen und
Genossinnen ist Pflicht .

168. Adt . R- d « » . 74 Ubr «ablobend bei Palm , «äoenicker Str . 81.
1*1. Abt. Trept, ». 74 Uhr Einzeizahlabende : 1. und 2. Bezirt de, Stephan .

Sräßstr . 1. 3. bi , 5. Bezirt bei Oettinger , «iefholzstr . 33/34. »ortrag ua »
Aussprache über die Wahlen

_ _

1*7. Abt . Falteabeeg . 64 Uhr bei Haberecht , Friedrichstr . 2. . Die Arbeit ber
Stadt - und Bezirtsverordnetenwahlen . '

16». Abt . Friedrichshage ». 8 Uhr bei Scholz . Friedrichstr . 81, Bortrag des
Genossen Abrainpwrtsch über „ Rußland und die westeuropäische Arbeiter »
schalt�. Gäste , besondee » Betriebsratsmitalieder , willtommeu .

ttt . Abt . Bohasdoef . Abend , 8 Uhr , bei Heimann , Zgaltersdorfer Straße ,
gahlabend .

Lichtenbera . 114. AM. 74 Ubr bei s - uter . «rossener Skr . 14. Bortraa de»
Genossen Arndt über : ,öDi « politische Lage ' . - tt5 AM. 74 Ubr
in der Echulaula Kronprinz in straße 18 Adeeibtns »Versammlung .
Referent Stadtverordneter Genosse Thurm . — ltb Abt . 7 Uhr in
der «naben - Mittelschul « Marktstraße . Gesangssal . Bortroq her Ge-
nossin Eise Scheibenduber . — 177. Abt . Der gahlabend fällt au ». Dafür
Funktionärveesammlung 74 Uhr bei «lose , Eitelstraße , Ecke Rupprecht .
ftraße . Mittwoch abend 6 Uhr Handzettelverteilung von «rüger . Tllrr -
schmidlstr . 33, aus . — 119. Abt . 74 Ubr im Eäeilien - Liueuin . Rötha usftr .
Tagesordnung : . Die Gemeindepolitit in Berlin ' . Referent : Stadtver »
ordnetet «äming . Berfchiedenes .

121. Abt . «ael »h»rlt . 8 Uhr im Restaurant Fürstenhaus , kffentliche Wähler -
knndgebung . Erscheinen aller Genosse » ist Pflicht .

122. Abt. Biesbors . Die Mitgliederversammlung fällt au».
>24. Abt . Mahlsosef . 74 Uhr gahlabend in Lokal Ander ».
t ?5. Abt . Weißenfee . 74 Uhr Bezirtsoerfammlungen : I. Bezirk bei Rinden .

2. Bezirt de, Gallas . 3. Bezirk bei Pohlmann . 4. Bezirt bei Zaeckel.
5. Bezirk bei Grstnenbauin .

128. 138. Abt . Panlow »ab Keinee . barf . 74 Uhr gahladende : t. Grnppe bei
Magerowitfch . «aifer - Friedrich - , Ecke Berlinee Straße . Referent : Genosse
Benfch . 2. Gruppe bei Mew» , Berliner Straße . Ecke Lindenpromenade . ,
Referent Genosse Bältel . 3. Gruppe bei Dreier , «ifstngenstr . 4. Referent
Genosse GUttner . 4. bi » 7. Gruppe im Zuaendhrim , Breite Straße . Refe .
reut Genosse «ubick . 8. und 9. Gruppe be« Dahnte . Bollankstr . 31. Refe .
reut Genosse Gütig . Heinersborf bei Baran , «aifer - Bilhelm - Straße .
Referent : Genosse Läwner . Tagesordnung : . Unsere Arbeit im Roten
Hause in Pankow ' . Berschiedene ». Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

123. Abt. «uchholz . 74 Uhe bei Rossack. Sauptstr . 71, Borteag de« Genossen
Emil Rauch über . Da» Aufwerrunasabsetz ' .

134. Abt . Bach. 74 Uhr bei GSpssrt , gahlabend . Tagesordnung : „Bericht von
ber Frauenkonferenz ' . Referent Senofssn Martha Hoppe . Gäste kännen
eingeiübrt werden .

135. Abt. «aeo ». 8 Uhr Im Restaurant . gum Pankgrafen ' , Pantgrafenstr . 3.
«ablabend .

13». Adt. Tegel . 74 Ubr bei Schade , »eeNner «tr 17, Ecke «eithstraße .
Tagesordnung : . Bericht Uber die Tätigkeit der Bezirksverordnrten ' . Refe -
rent Bezirksveeorbnetee Roßolt . Belchiedenes .

146. Abt. »orssawolbe . ? 4 Uhr bei Woitfchach , «rnststr . 1, « UgNederverfamm .
lung . Wichtige Taaesorbnung .

14t. Abt . Rsfenthal . 74 Uhr gablabend bei Müller , am Bahnhof . Dortrag
des Genossen Paul Zudrian über . Die politische Lage und die Stadtver -
ordnetenwahi ' .

143. Abt . «aidmaanslust . 6 Uhr bei Dreißig , Saidmannstr . 4, gablabend .
Innqlozialisten . Gruppe Tempelhof - Mariendsrf . Dirnstag , den 13. Oktober ,

abend » 74 Uhr , im Jugendheim , Gcrmaniastr . 476, Aussprache über Fragen
der Tagespolitik . — Genppe Snde ». 8 Uhr in der Juristischen Sprech -
stunde , Lindenftr . 8, Fortsetzung ber Arbeitsgemeinschaft : . Gesellschaft und
Staat bei Marx ' .

Aswawe » . 8 Ubr beim Genossen Hiemke , Dallstvaße . Funttionärverfammluna .
*

Ehaelottendueg . Radfahrer und Sportler treffen ssch zur Wahfdemonftration
am Sonnlag , den 18. Oktober , vormittag « 94 Uhr, auf dem Doslarer
Platz .

«indeefeenstze Reukill ». Am Sonntag , den 18. Ottoher , findet im Seim .
Böhmische Straße , Ecke Cannerstraße , abend » 7 Uhr, der erste Eltern -
abend der «indergemeinfchaft Bergstraße statt , «inderfreunde , Jugend -
und Bavteisenossen find herzlichst dazu eingeladen . Eintritt frei .

� Sterbetafel üer Groß - Serliner partei ' Grganisation�
25. Abt . Die Einäscherung de» verstorbenen Genossen BarkowM findet am

Mittwoch , den 14. Oktober , nachmittag » 3 Uhr , im Krematorium Baum -
schulenweg , flott . Rege Beteiligung erwünscht .

43. Abt . Am 18. Oktober verstarb unser Genosse Eduard Walter , Klempner ,
«ottbufer Damm , 29. 38. Die Einäscherung findet am Mittwoch , den
14. Oktober , nachmittag » 24 Uhr , im Krematorium Baumfchulenw «« statt .
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. rs . « Unterhaltung unö ÄVissen Jtz

Galgenhumor .

« . Wer sich heute noch über öle hohen Ileisihpreise ärgert , kann hier seine Wut auslassen . Drei

Schlag zehn Pfennig ! Zür zehn Pfennig sinkt üer Gchse üreimol in öie Knie ! ' — « wer öeutfchnational
gewählt hat , hat einen Schlag umfonsi . '

Der verbotene Kranz .
Die am vergangenen Sonntag im Friedhof der März -

gefallenen abgehaltene Feier weckte die Erinnerung an «ine
von der Berliner Stadtverordnetenversammlung geplante , von den
Aufsichtsbehörden verbotene Ehrung der Toten von 1848 . Diese
sollte am 18. März 1898 , dem Tage der g9. Wiederkehr der Berliner
Mörzreoolution , vor sich gehen . Am 29 . Dezember 1897 hatte die

Stadtverordnetenversammlung mit 77 gegen 18 Stimmen den De -
schluh gefaßt , den Friedhos in einen dem Orte angemessenen Zustand
zu versetzen , ein Eingangsportal mit schmiedeeisernen Toren herzu -
richten . Außerdem sollte innerhalb der Umfriedung ein Gedenk -
st e i n mit der Inschrift :

Den Gefallenen des 18 . März 1848 .

Die Stadl verlin .
errichtet werden .

Diese Anträge hatte der Magistrat abgelehnt . Lediglich der
Instandhaltung des Friedhofes hatte der Magistrat zugestimmt . Zur
Begründung seines ablehnenden Standpunktes führte der Magistrat
aus , daß dieser durch die Rücksicht aus die . Wahrung und Förderung
des Friedens in allen beteiligten Kreisen " geboten sei. Darauf
Protest der Stadtverordnetenversammlung , der natürlich weiter kein »
Folgen zeitigte . Aber am 17. März 1898 faßte die Versammlung
den Beschluß , aus der Grabstätte der Märzgefallenen einen Kranz
durch eine Abordnung der Stadtverordneten niederlegen zu lassen .
Der von Singer und Perls begründete Antrag ging der
Rechten schon viel zu weit ins Revolutionäre , ihre alleruntertänigste
Dienstbeflifsenheit hatte schon herausgefunden , daß » eine so
ostentative Feier " , wie sich Herr Stadtverordneter Berge -
m a n n ausdrückte , oben stark verschnupfen werde . Man solle doch
. . der Herausforderung aus dem Wege gehen " . Der
Antrag erhielt nur 58 Stimmen gegen 41. Er war also doch onge -
nommen , aber nun erhob sich der Oberbürgermeister Zelle und
verlas ein « Verfügung des Oberpräsidenten . Sonst pflegen die
Behörden nichts zu wissen von dem , was in der Welt vorgeht , wenn
es nicht in ihren Akten steht . Diesmal aber wußte die Regierung
in Potsdam , daß , . Zeitungsnachrichten zufolge " , bei der Berliner
Stadtverordnetenversammlung ein Antrag betreffend die Niederlegung
eines Kranzes vorliege . Komme es zu einem entsprechenden Be -
schluß , der . nichts anderes als ein « politische Demon -
stration zur V e r h e ' rrl i ch u n g der Revolution " sein
würde , so habe der Magistrat diesen Beschluß sofort in derselben
Sitzung zu beanstanden . Denn am nächsten Tag war der 18. März .

Die nachfolgenden Debatten zeigten , daß ein Teil der Stodtver -
ordneten von einer Gesinnung der Bedientenhaftigkeit beherrscht war ,
die kaum noch überboten werden konnte . Herr Pretzel schob die
Schuld dem Genosien Singer zu , der in diesem Saal die Revo -
lution in einer Weise verherrlicht habe , daß die Regierung gar nicht
habe anders handeln können . Nicht immer war die Regierung und
waren die Reaktionäre in der Stadtverordnetenversammlung mit
Bezug aus politisch « Demonstrationen so zartfühlend gewesen . Hatte
doch die Stadtverordngienverjanirnlung . nicht lange vorher . bei Ge -

legenheit der Zentenarseier am 22. März 1897 , also zur Berherr -
lichung der Monarchie , nicht weniger denn 160 090 ' Mark aus
städtischen Mitteln bewilligt — gegen den Willen der großen Mehr -
heit der Berliner Bevölkerung .

Di « sozialdemokratische Fraktion sies die Sache nicht ruhen , sie
beantragte gegen die Beanstandung des Beschlusies die Klage beim
Oberoerwottungsgericht zu erheben . Nicht in der Hoffnung , vor
diesem Gericht Recht zu erhalten , sondern um zu zeigen , daß man
es ernst meine mit der Verteidigung der Selbstverwaltung . Der
Antrag fand Annahm « . Bor dem Derwaltungsgericht erschien als
Vertreter de « Minister » des Innern Oberpräsidialrat Herr
von B « thm . ann Holl weg . Natürlich wurde die Klage der
Stadtverordneten abgewiesen ; es habe sich um die Ehrung revolutio -
närer Taten gehandell .

Bei dieser Gelegenheit sei noch eine » Beschlusies der Stadtver -

ordnetenversammlung aus dem . tollen Jahr " selbst gedacht . In der

Sitzung vom 21. März 1848 war schon beschlosien worden , . ein
Monument für die Gebliebenen im Friedrichs -
Hain und ein zweite » innerhalb der Stadt zu er -
richten " .

Auch diese Beschlüsie sind bisher nicht ausgeführt worden . Und
es bedurfte erst noch einer Revolution , ehe den Märzgefallenen eine

würdige Ruhestätte geworden . Und das Reichsbonner errichtete nun
endlich das schon mehrfach vorgesehene schmiedeeisern « Tor .

_ Hugo P o e tz s ch.

? n Rußlands hohem Norden .
Von Wladimir Koropow .

Boris P i l i n j a ck ist ein sehr populärer Schriftsteller in
Sowjetrußland . Er ist aber auch ein begeisterter Anhänger des
Flugsports , dem er flammend « Hymnen widmet . Seine Bestrebungen
werden von der Sowjetregierung _

mit allen Mitteln unterstützt .
Pilinjack wirft auch durch die Tat für die edle Fliegerei . So hat er
erst vor kurzem einen Flug auf einem Wasierflugzeug nach den ent -
legensten Gegenden des russischen Nordens unternommen . Er kam
hierbei bis in das Gebiet , das sich nordöstlich von der Koma , einem
Nebenfluß der Wolga , bis zum hohen Norden hinstreckt und in
vielen Beziehungen noch vollkommen jungfräuliches Land darstellt ,
das nur zum kleinsten Teil erforscht ist . In einem in der „ Prawda "

erschienenen farbenreichen Bericht schildert Pilinjack die Eindrücke
und Erlebnisse , die er hier hatte , wie folgt :

„ Wir fliegen Über «ine Londschast , die einen sonderbar wilden

Reiz hat . Unter uns glänzt das Silber des Flusses Wischerra .
Ueberall hohe Tannen und grau « Felsen . Unendlich dehnt sich der
Wald unter un ». Er scheint kein Ende zu haben . Endlich erreichen
wir ein weltverlorenes Städtchen , aber es gibt nicht einmal ein

Gläschen Schnaps . „ Damit sich unsere Beamten und die Bauern

nicht besaufen ! " erklärt uns der Kommissar . Vor kurzem hat er

nämlich seinen ganzen Stob wegen fortgesetzter Trunksucht entlasten

müssen . Es gibt aber auch kein Kino , es gibt überhaupt nichts , was

nett und modern ist .
Ich will aber doch lieber erzählen , was es dort gibt . Nun , es

gibt zum Beispiel einen Mann , den man nach seinem Vermögen
fragt . „ Ich bin Bauer, " antwortet er , . und besitze zwei Flinten .
davon ist eine ein Feuersteingewehr von 1785 . Außerdem habe ich
fünf Hunde . Für die Flinten muß ich hohe Steuern zahlen . Vor

kurzem wurden sie noch pro Bogen und Pfeil berechnet . "

Dieser Bauer bot mir ein stattliches Bärenfell für fünf Rubel

( 10 Mark ) . Dem Eichhörnchen schießt er ins Auge — alles mit der

Feuersteinflinte ! Wenn nämlich eine andere Stelle getroffen wird .

hat das Fell in dieser Gegend keinen Wert mehr . Fünf Hunde

braucht der Mann , weil er jeden Hund für ein « bestimmte Jagdart

braucht : den einen für die Wolfsjagd , den anderen für die Bären -
jagd usw . Im übrigen führt der Mann den sonderbaren Namen
Moskau .

Bier Monate im Jahre ist dos Städtchen von der ganzen Well
abgeschnitten . Sogar im Sommer fährt man dort im Schlitten , ob -
wohl es im Sommer keinen Schnee gibt . Aber Fuhrwerke mit
Rädern sind vollständig unbekannt ! Einen Dampfer , der bei Hoch -
wasser einmal nach dem Städtchen kam , hielten die Leute für eine
Kirche ! Am Tage des heiligen Frol werden dem christlichen Gott
nach oltheidnischem Brauch Ochsen geopfert , wobei der Pope die
Ochsen eigenhändig schlachtet . Das Ochsensleisch wird dann auf dem
Platz vor der Kirche in Kesseln besonders zubereitet . In denselben
Kesseln wird dann Samogon ( Schnopserfatz ) gebrannt . Und jedes
Dorf in dieser Gegend , hat seinen eigenen Wäldgeist , der aber einen
bürgerlichen Namen haben muß , z. B. Peter Iwanow .

Entfernungen gibt es hier überhaupt nicht . Wenn einer ttnen
Weg von 50 Kilometern vorhat , sogt er einfach , ich lause hin . Er
läuft auch tatsächlich und ist abends zu Hause . In dieser öden Gegend
wurden vor zweihundert Jahren aus Befehl des genialen Peters des
Großen Kanäle gebaut , um sie mit der Wolga und dem Weißen
Meere zu verbinden . Die Bauarbeiten sind aber nicht zu Ende ge -
führt worden , und die Kanäle längst vertrocknet .

In einem Dorf wurden wir erwartet , da dort Plakate aus -
gehängt worden waren , die unsere Ankunft ankündigten . Als wir
aber landen wollten ergriff die anwesenden Bauern ein « derartige
Panik , daß sie mit Angstschreien in den Wald und in die Felsen
flüchteten . Das Dorf wurde in einem Augenblick menschenleer . Da
die Leute nicht zurückkamen , und da es daher zwecklos , war , zu
warten , flogen wir weiter . In einem anderen Dorf hielten uns die
Leute für Teufel . Sie erzählten uns aber trotzdem , daß die Wohnung
des Propheten Elias im Himmel genau 3399 Kilometer von der

Dorfkirche entfernt sei . Trotz der großen Hitze spaziere der Prophei
im Himmel innner im Pelz umher . Sonst ist nichts Vernünftiges
aus ihnen herauszubringen .

Ein anderes Dorf ist mit Syphilis derartig verfeucht , daß wir
un » nirgends trauen , Quartier zu nehmen . Endlich entschließen wir
uns für das Haus des Feldschers . Da gibt es ein Grammophon ,
illusttierte Zeitungen und Teppiche . Guter Kuchen , mit Fisch gefüllt ,
wird serviert . Ein junges Mädchen bringt Himbeeren und ent -

schuldigt sich : „ Ich konnte nicht mehr pflücken , der Bär kam immer

dazwischen und hinderte mich " . Schwärme von Fliegen und Mücken

plagen uns unaufhörlich . Ein alter Bauer mit zerfallener Nase
kommt herein und bettelt uns mit nasaler Grabesstimm « um drei
Rubel an , da sein Sohn heute Hochzeit macht . Dann trinkt er Wasser
aus derselben Schale wie wir . Gläser gibt es nicht ! Wir zogen es

vor . aufzubrechen , da wir uns an das Essen nicht mehr heran -
wagten .

Im nächsten Dorf besuchten wir das Haus des Sowjets . Da wird
nur von Steuern und Politik gesprochen . Irgendeiner erkennt mich
und erzählt mir , er sei auch ein proletarischer Dichter und möchte mir
etwas aus seinen Gedichten vorlesen . Im übrigen will der prole -

tarische Dichter ein neues Leben ansangen . Er kann nämlich nicht

mehr mit seiner Frau zusammen leben . Warum ? Seinem kleinen

Töchterchen hat er den poetischen Namen Rose gegeben . Während

er aber drei Monate auf der Jagd im Wald war , hat es die Frau

auf den christlichen Namen Vera taufen lassen . Nun habe er „ keinen

Kontakt mit der Frau mehr " , weil er — Atheist ist . Er ist aber ein

guter Mensch und will sein ganzes Hab und Gut der Frau über -

lassen , um selbst im Wald mit den wilden Tieren zu leben und zu

dichten , doch muß er nach dem Sowjetrecht erst eine Ehescheidungs -

klage einreichen , was er sehr lässig findet . Vielleicht kommt er später
einmal nach Moskau , um Poesie zu studieren . . . .

Wir fliegen weiter nach Norden und erreichen das Land der

! Syrjanen . Das ist «in sibirischer Urftomm , der nach dem russischen
Norden übergesiedelt ist und jetzt allmählich ausstirbt . In einem

Syrjanendorf besuchen wir die nationale Badestube . Sie ist so

nidrig , daß man nicht aufrecht stehen kann . Sie wird zuerst glühend
heiß

'
gemacht , dann des Kohlendunstes wegen gründlich gelüftet .

dann wieder angeheizt usw . Sich in der Badestube zu waschen , ist

allerdings sehr schwer , da alles schwarz von Kohlenstaub ist . So muß
man nach dem „ Waschen " noch einmal im Fluß baden .

Auch hier wütet die Syphilis mit furchtbarer Stärke feit hundert
Iahren , so daß die Geburten in einigen Dörfern vollständig auf -

gehört haben . Daher gilt es als großes Glück , wenn ein Mädchen
in gesegnete Umstände kommt , denn erst dann findet die Hochzeit

statt . Die Mädchen wählen übrigens stets selbst ihre Freier und leben

mit den Burschen , die ihnen gefallen , zunächst probeweise .
Als wir ankamen , war im Hause des Kommissars eine Sitzung

anberaumt , doch niemand erschien , denn es hieß , daß pünktlich um

neun Uhr der Weltuntergang anfangen würde . Die Leute saßen

gottergeben in ihren Häusern , um den Weltuntergang abzuwarten .
Da er jedoch hartnäckig ausblieb , begaben sie sich um elf Uhr doch

noch zur Sitzung . . .

Der kuhhaoöel .
Zwei Bauern , der eine von Oßweil , der ander « von Asperg ,

gingen auf den Ludwigsburger Martinimarkt .
Der von Oßweil hatte eine rote Kuh feil , ein starkes Tier ,

knochig , mtt rauhen Haaren und einem kurzen Schwanz .
Der von Asperg ging eine Zeit um die Rote herum , besah sie,

schätzte das Gewicht , spannte sie in Gedanken an den Pflug und maß
ihr Euter . — Denn sein Weib hatte zu ihm gesagt : . Denk daran ,
die Kinder brauchen Milch . "

Das Euter war gut , aber die Striche ( Zitzen ) waren Nein .
Schließlich dachte er : Ich probier ' s .
. Vetter, " sagte er , . was soll das Küahle koste ?" — Denn die von

Asperg fageN zu einer fremden Kuh immer Küahle .
Der Otzweiler nannte einen Preis , der war nicht aus der Weil ' .

Ein Wort , gab das andere :
. Wie ische (ist sie ) em Zug ? " fragt « der von Asperg .
. Wie e Gaul ! Ond e Fresser «! Do übernemm i jede Gewähr -

schaft ! " sagte der von Oßweil .
. Ond wie isch mit dr Milch ? " fragte der von Asperg .
. ' s geit wenich so ! " sagte der von Oßweil , »i sag dr bloß : wenn

du Milch Witt ( willst ) , no kaufsche ( kousst du sie ) ! "
Also redeten sie hin und her , handelten lang und hartnäckig erst

um den Kaufpreis , dann ums Trinkgeld und schließlich um den Strick .
Als sie einig wuren , zog der von Asperg den Beutel , zahlte bar

aus , nahm die Kuh am Seil und zog mit ihr ab , der Heimat zu.
Am anderen Morgen , da noch niemand unterwegs war , als die

Schnapstrinker , die sich in die Bäckerwirtschasten schlichen — der von

Oßweil schaute eben zum Fenster heraus nach dem Wetter — kam
der von Asperg die Straße herab , zog die rote Kuh hinter sich her
und band sie dem Oßweiler an die Stalltür :

. So, " sagte er , . do wäre dei Kuah wieder ! "

. Mei Kuah ? " sagte der von Oßweil , . mei Kuah ? descht ( das ist )
net mei ' Kuah . I hao loa raote Kuah . I hao oane ghet , dui

Haan i verkauft . "
,Jo , ond hascht gsait , se zieg wie e Gaul ! "
. ' s geit öllerhand Gäul . "
. Ond Milch hascht gseit ! Kaan halbe Schopp « ! Ond noch em

Kübel schlacht se au ! "
. Dzom muaß mr net melke wolle , wo koa Milch i «. I hao drs

deutlich gseit : Wenn du Milch Witt , no kaufsche ! "
August L ä --- m l e.

Me schnell wachsen die Pilze ? Das Aufschießen der Pilze ist

sprichwörtlich für die Bezeichnung roschen Wachstums geworden ,
und auch in der Fachliteratur wird angegeben , daß sich die Pilze

„nicht selten über Nacht " entwickeln . Aber wie so manche allgemein
verbreitete Annahme hält auch diese einer wissenschaftlichen Prüfung

nicht stand . In der in Frankfurt a. M. erscheinenden „ Umschau "
führt Prof . Dr . Chodounsky aus , daß nach seinen Untersuchungen
der Glaube an das überaus schnelle Pilzwachstum auf Täuschung
beruht . Nach seinen Ersahrungen kann ein im Wachstum schon

vorgeschrittener Pilz wohl seine Moosdecke in einer Nacht durch -

brechen , so daß er nun plötzlich in voller Größe in die Erscheinung
tritt , aber zu seiner Entwicklung sind , je nach der Art und den

Wachstumsbedingungen , doch etwa 14 Tage erforderlich . Bei

günstigem Wetter und Boden fand der Gelehrte bei vier verschiede -
nen Arten von Hymenomyceten nach je 24 Stunden einen Zuwachs
des Hutdurchmessers , der im Maximum 12 — 13 Millimeter betnig ,
die Höhenzunahme steigerte sich bis 28 Millimeter . Bei der ge -
nauen Beobachtung d�s Wachstums einer Rotkappe ßeß sich folgen .
de » feststellen : der Hutdurchmesser verbreiterte sich in 7 Tagen um
9! 4 Zentimeter , bei einer anderen um 10 Zentimeter in 6 Tagen .
Das Wachstum betruq also durchschnittlich 13 — 17 Millimeter in

24 Stunden . Der Höhenzuwachs des Boletus rufus stieg alle

24 Stunden von den ursprünglichen Ich Zentimetern aus 3ch Zen ' i -
meter , 6,2 Zentimeter , 9,2 Zentimeter , sich Zentimeter . Die Hut -

pilze wachsen während der Nacht etwas rascher als bei Tage , und

ihr Höhenwachstum hört etwas früher auf als das Wachstum in
die Breite . Im ganzen wachs « , die Hymenomyceten nicht schneller
als Phaneroaame , so daß also die Behaupwng von dem besonders
schnellen Aufsibießen der Pilze nicht aufrechterhalten werden kann .
Bei unseren Messungoversuchen " , erzählt Prof . Chodounsky , „ haben

wir sattsam erfahren , wie schwierig es ist , selbst in einer wohlbe -
kannten Waldparzelle immer und mit voller Bestimmtheit zu dem -

selben Ziel zu kommen . Es wurde notwendig , einen Situation »-

plan von jedem gemessenen Pilz im Tagebuch genau einzuzeichnen .
Alle Pilze werden bekanntlich vom Publikum hart bedrängt :
und so wurde es uns schwer , einen und denselben Pilz durch mehrere

Tage messen zu können . Als unsere Rotkappe so gewachsen war .

daß sie schon von weitem kenntlich wurde , bedeckten wir ihr Haupt

vorsichtshalber mit Moos und Fichtennadeln . Durch eigene Krast

entledigte sie sich über Nacht ihrer von uns aufgetürmten Kopf -

bedeckung . . . . "



Volksbühne
5 Uhr ;

Der Kaufmann

von Venedig
Morpen 8 Uhr :

£ er itAafmapn
von Vcoefili )

Staats - Theater
Opernhaus

7*/, : Troubadour
Opernhaus

■ m KOnlgsplatz
7Vi Uhi : Mlgnon
Schauspielhaus

8 U : Qsstsp . Pirna -
dello : Enrico IV

Schiller - Theater
8 Uhr : Jungfrau

van Orleans

WIIiM Dpi!
Cbarlottenborg

6 Uhr :

Sötter -

dümmerung
Abonnem - Turnus3

T/j Uhr :

Die beili�e
JsUssma

»on Shaw — Regie ;
Mix Reinharm

Preise v. 1,50 - 12 M.

Katnmsrspiele
8 Uhr.

Mi PertQDeD
mlieo eiflen/tfltor

von Pirandcllo
Regie :

Max Retafiardt

Die Komödie
Xiilirttenitsiiio 207

8 Uhr

v John Galsworthy
Regie : M. Reinhardt
Berliner rneaier
8 U : Vorvorletzies
üastso . Kammersg ,

Hlcö . rauher
Eine Nadü

in Venedig
Operene in 3 Akten

von Job . Straub
Ab Freitag . 16. Okt. :

Castsplele des
Mmlmur Hüiisfler -Th.

NasiHcL Büliae
16, 17. , 18. 26. Okt .
8 Uhr ; LysUtrolS
19. Okt . !' / , U. : Car -
menclta u. d. Soldat I

Dir. A. Hellmer
7U Lessini - Th .

Uraufführung

iiier uaieiiiiineo
von O' Neill

Regie - B. Viertel
Gerde Müller

Wegen er, MUthel

8U Kleines TU.

Kochzeitstage
idmistl«! wn Geraldy

u. TrianoH - Th .

Sdtssak na Hsiaqaia
nf 0. »itdul

Täglich 8V4 Uhr :

0. Woate

HALLER
REVUE

1935/36

. . Aomm !
VEL1E
505 ! '

Friedenspreise !
II. Rang von 2 Mk.
Parkett von 4 Mk.
Logen von 8 Mark

Residenz - Tb.
Kir Kd3 TonWIsagpai

Freitag , 16 Okt .
8 Uhr : Ocffentl .

Generalprobe
Sonnab . 17. 7>/ , U.

Premiere

Circes Heirat
Trude Hesterberg

Adolphe Engers
Andrd Mattonl

Oskar Sabo

Thalia - Th.
8 Uhr ;

Annemarie
Lotte Neutnann ,

Paul Heidemann ,
JoseHne Dora ,

Baselt , OiinelaiDa
Mctcika , Wilfan

Theater Iii der

8 Ubr :
Zum 333 . Male

AnieliesB». Dessau
Marie Escber 1. G.

Central - Theater

Uhr TrieschBbe !

Meliopol-ltieater
uhsr: [latreflM ais

Kamsell jtngol
Kircbhoff , Lenz

Hansen , Arno
Knrsavlna

Die Hoblanits
I ägnch 8 Uhr

im rneafer in e.'
oowttr . 113

Ecke Fiotrwellstr .
Mittw u. Stg . nehm .
4 U : Rotkäppchen
Vorzeig dies , zahlen
nur halbe Preise

von 80 Pfg . an.

SCAtü
8 Uhr

Infernal .

Variett

Das grolle
Operettenhaus

Tägl . 7», . Uhr :
Sasttp . Hubert

Marischka
Der OriOW

GroDei SiDansvleibaBS 1
Horden 2951 ' 5a. I erm&ßigten Preisen .

Die große OhsreU - Reviie (300 Mitwirkende ) UgL 8 \ Ubr
Preise der Plätze : Parkett M. . Balkon IL t —t
L Rang M. 3. —. 2. Rang M. Logen nnt Klnb
tessel «L 7 —12 X 8. Rang M. 0. 75
Vorverkauf ad 10 Uhr vonnittag » uouoterbroobsn .

Theater
in der Klostzrstr . 43
8 Uhr : EUktra

BamowsHT '
Bflluien .

Tbeater in der
HäulDgr &lz . Sfr .
Heute 0. Donners¬

tag 8 Uhr :

DOD JDODD. fDDSt
Die TiiDBne

Tägl 8 Uhr :
zomcit zn

NetiiDsoicm

llomötüenHaus
Tägl . 8 Uhr :
Mardarlne

- Unwiderruflich -

Ziehung 23 . u . 24 . Oktober

Wohifahrts Lotterie
378000 Lote. 12667 Gew. sed 1 Prämie hn Werte res Mark

IIS
issm & o

> M8■ ■ oo
■ fOOOO

nnw. ubw.

Lose zu 1 . 20 H .

5 Lose einschl . Porto w. Liste H M.

Za haben bei den ttastL Letterte - Uaacbisere , ts ettee Lsttcrle -
asscbäilea oder gegen Dnzahlnag bezv. HediBabmt darrt

A . Meiling , Berlin W9

Postscheckkonto Berlin 26328

8 Uhr:

Sinfonie - Konz,
des Philbarm . Orcb .

Dirigent :
Prof . Jul . Pröwer
4. Sinf - Tschaikow -
sky. Sol Veit (Viol. )

DeetsdiirltiillailielteMaDil
Achtung ! fmüiOiPtPt

iSiomism
IS ' »ValOper

- Dir, : JCCICS HlelB

GrößteRevuel
der Welt

¥00

DJS

. Das Gewaltigste an Aus - I
1 stattungspracht , was jel
jauf einer Bühne gezei�tj

worden ist

UGBildsr! 300 MilwifWeil
| Das Taöesöesprätiil

Berlins

I
Sonntag 3 Uhr

Jeder Erwachsene 1 Kind frei
Halbe Preise

1Vorverkauf ununterbr , geÖffner . ■

llttle Tich SÄS - ÄIS
Amaranlina spanisch . Tanzstar

sowie die
10 Oktober • AttrakUonoii .
Sonntag nachm . 3' / , Uhr halbe Prdael

pgy Ranchen gestattet

t >iiie =$änaer
Kattbustr ttr . I • Tel Hpk IM IX

Tägl . MChr , aneh Bunotag asents .
S Ubr (au halben Preisen )
o - Wandelntles fiifldi

Mslcrtoloteli o. Winzer est Ol

Reiciishailen . Thealor
«lUkadlidi 8 ükr i . lnilti uäs 1 Ohr

Sfetttner sanier
Nachm . halbe Preiset

Dönhoff » Brett ' i i
Familien - Vurletä .

(gfui I Ohr Sautip !>/, Ohr.

20
Dienstag , 13. Oktober

nachmittags l>/ > Uhr
( Unionklub )

Deulsebes
KOnsder - Theater

TägL »/«z Uhr :
Gastspiel

Fritzi Massaryt

Die Teresina

Lustspielhaus
8 Uhr :

Ritter Blaabarls
sedte Frau

Tb. so KarfbisteohiDio
Täciich 8 Uhr ;

Bor giOt. PantotW
Wällner - fheater

8 ü. t Meiseken

Ntuti

Ooerette von Kollo
Emmy Sturm

Curt Bois
Parkettpl . v. 2 —12M

TU.
8 Uhr :

Die helibianen

Schwestern
DieneueKUnnecke -

Operette

Rose - Theater

uh. 4: König Krame
Tb. sn Sibitfbinrtinni

( Iten Opnttmhm )
8: Labj Fooo) oob
dii Diinstbolioftage

Casino - Theater
Lothrinfer Str . 37.
Rn! Ti| L 8 Ohr Da!

Die Fraa
Iii! oetM Alter

Variitr da hnrti PngnmBi
hrtiillai hrthirWriiht

Herrnfeld '
Theater , Büiowstr . t

Täglich 8 Uhr

Was toi » Ida
in Mpart ?

ait Oh. Um HeaVt

circus
Busch

Tagl . 71 » Stg. a 3U
„Seil des Todes ** es
9 Uhr : ImuuhinlOä

100 « innre
de als ( Der Rhein

Inlerieren
bringt BRPOLQI

TNIttmoch . den 14. OttodCT , abend »
BVi Ahr , im Slhnngefanl Oes Her

dnndshnusea , Cinicnftc . 83 65 :

Branchenversammlung
der Emaillierer .

Tagesordnung : L Bericht von
den Lohnverhandlungen . 2. Branchen -
angelegenheifen . 8. Berfchiedenes .

Am Donnerstag , den 15. Oktober ,
finden die Branifien - Ocrttanens -
mflnncrfonferenjen in den dekannlen
Loinlen statt .

Die UerlrwueMMMsSMuertoufereMZ
der Ewrlchter und Revisoren fällt au«.

Die V er tr a u eu « m dauert au fereuz
der Metall » und Revowerdreher sowie
- drehcrinnen findet erst am Donnerstag ,
den 22. Oktober , nachts . S>/ , Uhr , bei
Reiste , Grünauer Straße >7, stall .

Die Ortsoerroallnng .

Tatclvag . , Gewichte ,
lilllpti Prehi. Oiste Lage

Georg Wngner
KdpcnickerStr . >? 1
SeinUteaudiift ' *
Keine Schaufenster -
Reklame , dafür ve -
sentl . billleercPrcise

Iianetfgendni
jeder Art

Heftrt pr e i sw erf
Paal Goilets ,
vormals Sehen lern .

Marlanncnslr . 3.
Ami Morikpi . 10308

De , gute KapURn -
üaaiabaif ' Lssrär

C. Rttcber , Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst 3861

Inserate b .

Vorwärts

Ziehung 1 . Klasse 16 . u . 17 . Okt .

PreuQ . Staaislotterle
Gesamtgewinne in 5 KJ aasen Uber

45 Millionen m:

Größter Gewinn anf 1 g&nzee Loa

lOOOOOO
Hauptgewinns :

sooooo
300000
200000

IOOOOO
Ooppellote zu 43 . — Mark

Ganz « Ha be Viertel Achtel - Lose
TZ -147 ts . - 3. - ' M.

Porto und Dato 25 PI. extra .

Schwarz Berlin
Neue Königstr . 86 u. Neanderstr . 38

Postscneckk . : Berlin 511 50
r

Talegr . - Adrcsse : Qiücksgott Ber . ln
4

■<$b.
UFA - PALAST AM ZOO

FREITAG , 8 UHR :

URAUFFÜHRUNG

Jer Mmm, der die

OHrfelgen bekam
R- gf - - � VIlcTGK 8 ) öLTRÖ « I

In der Hauptrollci

LON CHANEY

Hetro - Goldwyn - Film derUfa

AB SONNABEND TÄGLICH :
Wochentags : 3 Vorstellungen um 5 . 7 . 9 Uhr

Sonntags : 4 Vorstel ' angen um 3 . 5 . 7 , 9 Uhr

Preise : " LSG bis 5. — Hark

Der VorverKanfi ffttr die

Premiere bat begonnen !
Die Kassen sind ununterbrochen ab 11 Uhr vorm . geöfihet

Telephonische Bestellungen : Nollendorf 62,1397,5280,5281

Nur Dodi bis DouiersM „Ciwrleys Tanie". 7 nad 9 Diir

gestattet mir ioipdes billiges Angebet
50000 Liter Frnchtweine

In bekannt . G&tc , Zucker gesQßl , ca. It "' ,
Heidelbeer - u. Apfelwein . Ltr . M. 0. 87
Fnichtseln , Portweintyp . . . 0. 96
Johannlibeerwein . . . . . . 1. 02
Stachclbcer - o. Kirschwein . . . 1318

25000 Liter SQdweüie
garantiert rein , nnTcrscbnitten

Tarragona aflfl 17°/» . . . Ltr . M. 1. 50
Malaga . 18 ° ' » . . » » 1. 74
Bonro Port *. 20«/ , . . . . 2. 70

20 000 Fi . Rot - a . Weifiweine
ä M. 0,90 , 1,12, 1. 80, 2,88

Meine erstkl . Spirituosen
la Aquavit , 38 . .. . . . .Ltr . M. 2. 95
la Weinbrand Verschnltt,38 °/ , . . 3. 2
la Reiner Weinbrand , 38 % . . 4. 20
la Jam. - Rnin - Versch . 45 % . . . 4. 45
Die bek. SOßklnd - LlkSre 38 % . . 4. 45

Ii Jim. - llBB-!emliiiitt (Teennn ) 55 %
Ltr . M. 3,20

Allt Preise sind mit Steuer

Kostproben gratis - 6 *

Ausschank direkt vom Faß
Llkßr - P. brlk n. WelngroBbandlung

Eduard Süsskind

Moabit ; VilsuckerStr . 25. Ecke Kirkeistr

lerlln SO ; Keppentr. 87

Jharlottenburg ; Friedrich-Rarl-Pl 5

ReokOlin ; Beriieer Str. 13 nhr

Neu eröUnef :

Steglitz , SchloOstr . lll

Gegründet 1891
teppdecken n . Daunen - Decken

fouft mun am Pesten und prelsionieileu . nur bifteo ijaoillatMreft ad 3 a 6 r t f . wo auch alte Decken aulgcarboUct Wersen .
Bernhard Str . hraandel Filialen : Gpiitcimnrfi , Ecke
Srrlin Sit 78 «JoBit *. 78 Scqfioiflt , n W. WiloUburasr

- » » ( UmeZBtunbbobn Jnfelbrücke ) . ' gUo « R. Ecke IraulenaJte .
©toBc Auswahl in Metallbettstellen u. Aiiflagematraizen nurSllfolsbucger ' BL 2

Zll . ftrtecter VteUtatalog gratis .

Verkäufe
DeppichRelchk , verlaust spottbillig «

Teppich «. Brücken , Bettvorlagen . Diwan »
decken usw. Teilzahlung gestattet .
Reulölln . Raiser - Friedrich . lZttaste 5. »

Ranma . n. Räbmaschiue . für vauo ««;
brauch und »ewerde . Teileadlung . Re»
parafur - Berfstatt kür alle Systeme
Emil Salbartb s . m. b. K. . Friedrich .
straste 65». Merkur 8288. «

. (9Jidiler . ll )täiitrton ), Sicher -
Kelfs - Soldfüllfederbalier . Bureaubedarf s»
bau - Sindner . Reulölln . ftaiier »
Friedrlch . Sfralie 86/37. •

Deppiche . Diwandecken . Tischdecken .
Bettporleger . LäuserNofse . prachfpolle
Auswahl , ertra billiae Seieaenbetten
-Vt>d,»r. Palsdamerstrastc 109 •

BetlbUnngssiflckb . Wäseli8 HSwTj
®« Ic » wm OeWUchaftB - aiumien .

URotentbalerfteate 4, •

Teilaablvog . Beguem « An- und Ab»
»ablung . Herren - und Damengardc -
rode . Map Friedeberg , Blllowstraste 24.
am chochbadnbof . _

•

Monatsgarderobe , Loibringcrstra ' e 56,
«ine Trepp «, Rosenthalerplag . Bon
Millionären , Aerhien , Anwälttn Inrit «
Reit getrogene Raoaliergardeeob «, fabel¬
haft billig « Breis «. An, IIa«, Taillen »
mäntei . Paletot ». Frack , Smofing ,
Gebeockangüge . Hosen, elegante Spoel »
ISehpelte . Rein Raufzwang . Weitester
Weg lobnend . Bitte genau Haus »
nummer 58 beachten . _

°

Stiraaent Hcrrengarderabe , tadellos
erhalten , ßelegenheitsfäuk in Beiz »
waren , grobe Auswahl , hillige Preise .
Leihhaus Spiegel . Ehaulseefttast « 7. °

Verleih von Sesellschasisanzllgen ,
Brunnen firafie 4, Norden 5177. _

*

Leihhaus Friedrichstrahe 2. Gelegen .
heiisfäuse : Sport pelze . Gehpelz «. Pelz .
mäniel , Pelzjacken , Fllchle aller Art ,
enorm billig ! Spotthillige Angebote :
Anzüge , Ulster , Paletots . Hosen , in
bester Beearbeifun », _

•

Betfenveelaus ! Reu « Betten 77. 50!
22. 50 ! 27. 50! Prachtvolle 30 . —! 37. 50!
42. — I Einzelstiicke ! Reine Lombard -
war«. Bettwäsche ! Gardinen ! Tüll -
decken! spottbillig . Leihhaus Brunnen .
straste 47. _

•

Stauvenerregend ! SilderwMe ! Drei -
stia! Rreuzsüchie ! Fünfzehn ! Rodel -
süchsel Skunfstragen ! Monatsgarde -
rode ! Prachtteppiche 24, —! Betten ,
Stand 38, —I Gardinenlager I ( Reinr
Versakware . ) Beouemsie Teilzahlung !

u» Schönhauser Allee 715Psandleibhau
fRordring ) .

Monatsanzüge , Frackanzllge . Smoking -
anzllgc , Gehrockanzüge , lsackeftanzüge ,
Rmkpaletot », Gtttowayanzüge , Taillen -
mäntel . für jed « Figur passend . Spe -
ztalitatt Bauchanzüg «, spottbillig . Hai -
fern . Rosenthalersttteste 4, erste Etage . *

Möbel

29®"*' ' ' ' !?!�! Reue und gebrauchte
„ .. . �. . Izahfung ohne Aufschlag .
M- wstroste 85. Geöffnet bis ?. _ _ •

Speisezimmer aller Gröben billig .
Standuhren 85, Rlubsessel 65 Gold -
mark. Möbelhaus Ramerling , Rastanien -
alle « »8. _ _

_ _ _ _

»

AuNrideichriut « 170. —, englische Bett¬
stellen 48. —, Pillschsofas , Einzelmöbel .
ssahlungserleichterung . Stein , nur An-
tlamerstrabe 20. _ _

•
Metall betten . Auflege matraken . Pa -

tenttnatraken . Thaiselonaues . Tgpe -
zierer Waller , Slargardeestr . achtzehn . '

Teilzahlung . Möbel jeder An . Se -
ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung
Möbelhaus Luisenstadt . Röpenicker -
Krake 77/78 Ecke Brückenstrake .

Möbelsorgen l Bei Lechner borgenl
Nödel - Lechner . Brunnensteake 7, Liese -
rant der Berliner Beamtenpereinigung .

MS- Mo- Mibel find bekannt , überall
in Siadt und Land . Möbel - Magazin
Berlin . Invalidenstrak « 781, Hof. am
Stett . Bahnhof . Teilzahlung gestattet .

«indbor » «öbeUlschlerei . «runaen .
strake 782. pertautt direkt an Przpate
Möbel . Grokläger in Speisezimmern .

G «biege u« MibeL merP den S- k!
baut Gleiser , Aleianderplak . Alelander -
sttake 42.

MBkiiai > iKlgG >Be » ,8e

Pianos , Qualitätsware au » eigener
Fadrit . Flügel . Haemoniums . groke
Auswahl in jeder Preislage . Rahlungs -
«rleichferung . Mar Adam. Anhaber
Otto Wolfersdorf . Mllnzstrake 76. nahe
Aleronderplak . _

*

Rlaoicee , tadellose Verarbeitung , lang¬
jährig « Garantie . Teilzahlung «estattet .
Serer u. Co. , Brunnenstrake 1S7,
7. «tag «, am Rosenthaler Plah . _

*

viane , preiswert . Klaviermacher
Eint . Brunnen strak « 85. _

'

Klavier « 50 Mark monatlich . Klein «
Anzahlung . Reu und gebraucht . Groke
Auswahl . Sarantieschein . Pianohaus ,
Röniaaräkerstrast « 87 . _

•

Piguos , Flügel , «rstklasfige » Fabri .
tat . bequeme Zahlungsbedingungen .
RömHeldl - A. - G. - Goeke , W. 8. Pots -
damerstvake 726. '

Serrenzimmern . Schlafzimmern . Rüchen.
EinzelmSbeln . Qualifätsardeit aller
billigst . � Besuch� unbebtittt Icdnenh . 1

«lciderspind 40. —, Rommode 78 . — ,Plllfchsok , 50. - , Spieaelivind mch.
Spiegel 50. —. englische Bettftellen 80. —. !
Rücheneinrichtuthg 80 . —. SelllN . San -
teu straste 28. »>

Fshrrsöee

DörloppsaHrräder . Perkaufsstelle :
Rnoch. Dneisenaustrast « 717. Günstigste
Bedingungen . _

*

Motorräder mit Setriebe , steuerfrei ,
nagelneu , 375, gebrauchir 775. Sämt -
lich« Ersatz - und Rudehöeieile . Ein Be-
such lohnt sich wirklich . Weist ,
Frankfurtersttake 25/28. _

*

Fahrräder 50�- , Freilauträder 55, —,
60, —, Lurusräder , Fordenemaillierunq ,
78, —. 85, —. T«>l »ahluihaen ! Branden -
burastrak « 4, Lochbahnstation Prinzen -
strak «. *

Kaufgesuche
Rahvgebist «, Silbersachen . Rinn . Biel ,

Quecksilber , Goldschmelze Christionaf .
Röpenickerstrahe 89 sAdalb . rlstraki ) . _

•

Fahrräder fault Linienstrak » 19 •

Unterricht
Technisch « Pripatschule Dr. Werner ,

Regierungs - Baumeifier , Berlin . Renn -
dersteake 3. Maschinenbau . Eleftto -
fechnik. Hochbau . Adendlehrgänge ,
Tageelehraänge .

Mrdeitsmarkt

LtoiiGBNBZQhSfe

S2asf <Is auf Mäntel verlanat
Hannemann , Burqsdorfstrak « 7. 9/77

Ruarbeitertn für Mastschneideret mir
gutem Peüsungszeugnis sucht Stelle .
Milda Schmidt . Wittenau . Lindenweg 78.

Tüchtige Rohrleger
nnd Muffenmacher
für große Druckrohroerlegung getuchL
Meldung Baustelle Schöneberg , Hoden -
stautenfte . 49 ( SchulhotL f
c«Täl8lI ». l . IdbeTl ä Co. , G. m. b. R.

Ocrlfn - CaHIem

öflBDirt ( iiD )' t Blindenweek »
faiohtaikrf - irt .

IR - I « .i161120303811018
fifidti In Vgrvissi

teteMÜltlUlI
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